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I. EINLEITUNG

1.  Die Kommission hat ihren Vorschlag filir eine Verordnung des Européischen Parlaments und
des Rates tiber das Rahmenprogramm fiir Forschung und Innovation "Horizont 2020" (2014-
2020) am 30. November 2011 dem Européischen Parlament und dem Rat unterbreitet.

2. Mit "Horizont 2020" soll das laufende Forschungsrahmenprogramm mit den innovations-
fordernden MaBBnahmen, die zuvor Gegenstand des Rahmenprogramms fiir Wettbewerbs-
fihigkeit und Innovation (CIP) waren, zusammenge fasst werden. Uberdies soll darin auch die

Finanzierung des Europédischen Innovations- und Technologieinstituts (EIT) geregelt werden.

3. Der vorgeschlagene Gesamthaushalt belduft sich auf 80 Mrd. EUR. Dieser Betrag wird durch
umfangreiche Fordergelder fiir Forschung und Innovation aus den Strukturfonds und den fiir
die Entwicklung des lindlichen Raums bestimmten Mitteln der Gemeinsamen A grarpolitik
erganzt.

4.  Dadie vorgeschlagene Verordnung Teil des mit dem mehrjéhrigen Finanzrahmen (MFR)
verkniip ften Vorschlagpakets ist, wurden — in Erwartung weiterer Fortschritte beim MFR —
alle Bestimmungen mit Auswirkungen aufden Haushalt ausgespart, d.h. aus der diesbeziig-
lichen allgemeinen Ausrichtung ausgeklammert. Diese Bestimmungen, die im Text in eckige
Klammern gesetzt sind, betreffen die Haushaltsmittel (Artikel 6 Absétze 1 und 2) und den
finanziellen Beitrag von "Horizont 2020" zum EIT (Artikel 6 Absatz 3). Ebenso wurden

Anhang IT und alle Bestimmungen, die mit den laufenden Verhandlungen iiber die neue

Haushaltsordnung und tiiber die Ausarbeitung eines Standardartikels zum Schutz der
finanziellen Interessen der Union im Zusammenhang stehen (Artikel 24), in eckige Klammern

gesetzt.
AuBerdem wurde die Bezugnahme aufden Innovationsleitindikator fiir Europa 2020
(Einleitung zu Anhang I, S. 32) in eckige Klammern gesetzt, da dieser Indikator noch nicht

feststeht.

5. Der Ausschuss fiir Industrie, Forschung und Energie (ITRE) des Europédischen Parlaments hat

Frau Riera Madurell (S&D) als Berichterstatterin benannt; er wird voraussichtlich im
November 2012 iiber einen Berichtsentwurf abstimmen. Die Abstimmung im Plenum wird fiir

Dezember 2012 erwartet.
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II.

Der Europdische Wirtschafts- und Sozialausschuss hat am 28. Mérz 2012 Stellung

genommen’, wohingegen die Stellungnahme des Ausschusses der Regionen noch aussteht.

STAND DER BERATUNGEN IM RAT

Am9. Januar 2012 hat die Gruppe "Forschung" begonnen, den Vorschlag im Einzelnen zu

priifen.

Am 2. Februar 2012 hat der dénische Vorsitz eine informelle Tagung des Rates (Wett-
bewerbsfiahigkeit) einberufen, aufder drei zentrale Fragen im Zusammenhang mit "Horizont
2020" erortert wurden: a) Komplementaritdt mit anderen EU-Programmen und insbesondere
dem Kohésionsfonds, b) Vereinfachung und c) der notwendige Briickenschlag zwischen

Forschung und Innovation.

Aufseiner Tagung am 20./21. Februar 2012 wurde der Rat iiber die Ergebnisse der
informellen Ministertagung vom 2. Februar informiert und fiihrte auf Grundlage von zwei
vom dinischen Vorsitz vorgelegten Fragen? eine Orientierungsaussprache iber den

Verordnungsvorschlag.

Die Gruppe "Forschung" hat den Kommissionsvorschlag zwischen Januar und Mai 2012

eingehend gepriift.

Dabei haben die Delegationen die allgemeinen Ziele des Kommissionsvorschlags — Beitrag
zum Aufbau einer wissens- und innovationsgestiitzten Wirtschaft, Unterstiitzung der Durch-
fithrung der Strategie Europa 2020 und anderer EU-Strategien sowie Vollendung des
Européischen Forschungsraums (EFR) — positiv aufgenommen. Auch haben sie die neue
Struktur des Programms, begrii3t, das — unterstiitzt von einem spezifischen Programm — die
drei Hauptschwerpunkte (Wissenschaftsexzellenz, fiihrende Rolle der Industrie, gesellschaft-

liche Herausforderungen) der Forschung und Innovation widerspiegelt.

CESE 806/2012.
Dok. 6281/12.
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6.  Der Kompromissvorschlag des Vorsitzes ist als Anlage beigefiigt; die Erwidgungsgrunde,
Artikel 6 Absdtze 1 und 2, die Bestimmungen in Artikel 6 Absatz 3 und Artikel 24, die
Auswirkungen auf den Haushalt haben, der Innovationsleitindikator sowie Anhang II des

Verordnungsvorschlags sind vorerst ausgespart.

7. Somit strebt der ddnische Vorsitz lediglich eine partielle allgemeine Ausrichtung an.

III. NOCH OFFENE FRAGEN

Der AStV hat den vorgenannten Vorschlag auf seiner Tagung am 23. Mai gepriift, und es ist ihm
gelungen, die meisten noch offenen Fragen zu kliren. Allerdings haben einige Delegationen und die

Kommission nach wie vor gewisse Bedenken gegen den Kompromissvorschlag des Vorsitzes.
Diese Bedenken betreffen folgende Punkte:

Stammzellen und ethische Grundsitze (Artikel 16, S. 18 und 19):

In Bezug auf Stammzellen mochte die Mehrheit der Delegationen, was die finanziell geforderten
Forschungsbereiche betrifft, am Status quo des Siebten Rahmenprogramms festhalten. Allerdings
haben MT, AT, LT und SK Schwierigkeiten damit, dass im Rahmen von "Horizont 2020" die

Forschung an menschlichen embryonalen Stammzellen gefordert werden soll.

DE und LU haben die Kommission gebeten, in einer Erkldrung zu versichern, dass diesbeziiglich
am Status quo des Siebten Rahmenprogramms festgehalten wird. Die Kommission hat zugesagt,
dass sie diese Erklidrung — wie beim Siebten Rahmenprogramm — am Ende der Verhandlungen tiber

"Horizont 2020" vorlegen wird.

Projekte im kleinen und mittleren MaBistab (Einzelziel ,, Fiihrende Rolle bei grundlegenden und
industriellen Technologien", Teil Il Fiihrende Rolle der Industrie, S. 58):
PL und SI m6chten den Schwerpunkt noch starker auf Projekte im kleinen und mittleren Maf3stab

setzen und daher das Wort "angemessen" durch "in erheblichem Umfang" ersetzen.

Kleine und mittlere Unternehme n (Artikel 18, S. 19):
NL fordert im Rahmen von "Horizont 2020" mehr Ehrgeiz in Bezug auf die Beteilung der KMU
und des Privatsektors und méchte daher dass Wort "angemessenen" im ersten Satz von Artikel 18

durch "stirkeren" ersetzen.
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Auflerdem

hat FR beantragt, dass auch im Rahmen von "Horizont 2020" die Mo glichkeit besteht, ein ERA-Net
ausschlie8lich fiir die Vernetzung und Koordinierung von Tétigkeiten zu griinden, ohne dass eine

gemeinsame Aufforderung finanziert werden muss (Artikel 20).
haben DE und SI Bedenken gegen ein eigenes KMU-Instrument (Artikel 18 Absatz 3), das die
Moglichkeit erd ffnen wiirde, dass ein einzelnes KM U an den Tétigkeiten im Rahmen von "Horizont

2020" teilnimmt;

hat LU beantragt, Artikel 6 Absatz 3, und nicht nur die darin genannten Mittelzuweisungen fiir das

EIT, vollstdndig in eckige Klammern zu setzen;

mochte BE, dass bei dem Einzelziel "Raumfahrt" auf die Komplementaritit zwischen der EU, der
ESA und den Mitgliedstaaten hingewiesen wird;

mochte AT, dass im Zusammenhang mit der gesellschaftlichen Herausforderung Nr. 4 auf eine

Wirtschaft, die ohne Energie aus Kernspaltung auskommt, verwiesen wird,

hat MT einen Priifungsvorbehalt eingelegt, und UK einen Parlamentsvorbehalt.

Die Kommission behélt sich ihren Standpunkt zum gesamten Kompromissvorschlag in jeder Hin-
sicht vor. Thr Vorbehalt betrifft hauptsachlich die Zweiteilung der gesellschaftlichen Heraus-
forderung Nr. 6, die Finanzierung des EIT, insbesondere die zweite Mittelzuweisung (Artikel 6),
und den Prozentsatz der Mittel, der von einem auf einen anderen Schwerpunkt iibertragen werden

kann, um auf unvorhergesehene Situationen zu reagieren (Artikel 6).

IV. FAZIT

Der Rat wird daher ersucht, den beiliegenden Kompromissvorschlag des Vorsitzes zu billigen und

auf seiner Tagung am 31. Mai 2012 eine partielle allgemeine Ausrichtung festzulegen.
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ANLAGE

Vorschlag fiir eine Verordnung des Europiischen Parlaments und des Rates iiber das
Rahmenprogramm fiir Forschung und Innovation " Horizont 2020" (2014-2020)

(Text von Bedeutung fiir den EWR)

TITEL I
EINRICHTUNG

Artikel 1
Gegenstand

Mit dieser Verordnung wird das Rahmenprogramm fiir Forschung und Innovation "Horizont 2020"
(2014-2020) festgelegt, das die Grundlage fir die EU-Forderung von Forschungs- und
Innovationstitigkeiten bildet, mit denen die wissenschaftlichen und technologischen Grundlagen
Europas gestirkt und ihr Nutzen fiir die Gesellschaft gefordert und das industrielle Potenzial der
Strategien in den Bereichen Innovation, Forschung und technologische Entwicklung besser

ausgeschopft werden sollen.

Artikel 2
Begriffsbestimmungen

Fiir die Zwecke dieser Verordnung gelten folgende Begriffsbestimmungen:

a)  "Forschungs- und Innovationstdtigkeiten" bezeichnen das gesamte Spektrum von Tatigkeiten
in Forschung, technologischer Entwicklung, Demonstration und Innovation, darunter auch die
Forderung der Zusammenarbeit mit Drittlindern und internationalen Organisationen, die
Verbreitung und Optimierung von Ergebnissen sowie Anreize flir die Ausbildung und
Mobilitdt von Wissenschaftlern in der EU.

b)  "Direkte Mafsnahmen" bezeichnen Forschungs- und Innovationstitigkeiten, die die
Kommission iiber ihre Gemeinsame Forschungsstelle durchfiihrt.

c)  "Indirekte Mafsnahmen" bezeichnen Forschungs- und Innovationstétigkeiten, die die Union

finanziell unterstiitzt und die von den Teilnehmern durchgefiihrt werden.
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d)

"Offentlich-private Partnerschaft" bezeichnet eine Partnerschaft, bei der sich Partner aus dem
Privatsektor, der EU und gegebenenfalls andere Partner wie etwa Einrichtungen des
offentlichen Sektors verpflichten, gemeinsam die Entwicklung und Umsetzung eines
Forschungs- und Innovationsprogramms oder entsprechender Tatigkeiten zu unterstiitzen.
"Offentlich-dffentliche Partnerschaft" bezeichnet eine Partnerschaft, bei der sich regionale,
nationale oder internationale Einrichtungen des 6 ffentlichen Sektors oder 6 ffentliche Auf-
gaben wahrnehmende Einrichtungen gemeinsam mit der EU verpflichten, die Entwicklung
und Umsetzung eines Forschungs- oder Innovationsprogramms oder entsprechender

Tatigkeiten zu unterstiitzen.

Artikel 3
Einrichtung von "Horizont 2020"

"Horizont 2020" wird fir den Zeitraum vom 1. Januar 2014 bis zum 31. Dezember 2020

eingerichtet.

Artikel 4
EU-Mehrwert

"Horizont 2020" ist von zentraler Bedeutung fiir die Umsetzung der Strategie Europa 2020 fiir

intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum, indem es einen gemeinsamen strategischen

Rahmen fiir die Forschungs- und Innovationsférderung der EU bildet, aufdessen Grundlage private

und O ffentliche Gelder mobilisiert, neue Arbeitsplitze geschaffen, ein langfristig nachhaltiges
Wachstum und Wettbewerbsfihigkeit gewéhrleistet und gesellschaftliche Herausforderungen

unionsweit angegangen werden kdnnen.

Artikel 5

Allgemeines Ziel, Schwerpunkte und Einzelziele

"Horizont 2020" tragt zum Aufbau einer unionsweiten wissens- und innovationsgestiitzten
Gesellschaft und Wirtschaft bei, indem es zusétzliche Férdermittel fiir Forschung,
Entwicklung und Innovation mobilisiert. Damit unterstiitzt es die Durchfiihrung der Strategie
Europa 2020 und anderer EU-Strategien sowie die Vollendung und das Funktionieren des
Europédischen Forschungsraums (EFR). Eine erste Reihe einschligiger Leistungsindikatoren

ist in der Einleitung des Anhangs I dargelegt.
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2.  Dieses allgemeine Ziel soll mit Hilfe der drei folgenden, sich gegenseitig verstirkenden

Schwerpunkte erreicht werden:

Wissenschaftsexzellenz;
fihrende Rolle der Industrie;

gesellschaftliche Herausforderungen.

Die diesen drei Schwerpunkten zugeordneten Einzelziele sind in den Teilen I bis III von

Anhang I zusammen mit den Grundziigen der Tatigkeiten erldutert.

3 Die Gemeinsame Forschungsstelle triagt, gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit den ein-
schldgigen nationalen und regionalen Forschungsakteuren, durch ihre wissenschaftlich-
technologische Unterstiitzung der EU-Politik zu dem allgemeinen Ziel und zu den
Schwerpunkten bei, die in den Absdtzen 1 und 2 genannt sind. Die Grundziige ihrer

Tatigkeiten sind Teil IV von Anhang I zu entnehmen.

4. Das mit Verordnung (EU) Nr. 294/2008 des Europdischen Parlaments und des Rates®
gegriindete Européische Innovations- und Technologieinstitut trigt zu dem in den Absédtzen 1
und 2 genannten iibergeordneten Ziel und zu den Schwerpunkten bei und verfolgt das
Einzelziel, das Wissensdreieck von Forschung, Innovation und Hochschulbildung zu
integrieren. Die einschlédgigen Leistungsindikatoren fiir das EIT sind in der Einleitung von
Anhang I und die Grundziige dieses Einzelziels sowie der Tatigkeiten sind in Teil V von

Anhang I dargelegt.

5.  Innerhalb der in Absatz 2 genannten Schwerpunkte und Grundziige konnen neue und
unvorhersehbare Erfordernisse berticksichtigt werden, die sich wahrend des Durchfiihrungs-
zeitraums von "Horizont 2020" ergeben. Es kann sich hier — falls dies hinreichend gerecht-
fertigt ist — z.B. um Antworten auf sich neu abzeichnende Chancen, Krisen und Bedrohungen
handeln, um Erfordernisse im Zusammenhang mit der Entwicklung neuer EU-Strategien oder
um die Pilotdurchfiihrung von Ma3nahmen, deren Unterstiitzung im Rahmen kiinftiger

Programme vorgesehen ist.

3 ABIL. L 97 vom 9.4.2008, S. 1.
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Artikel 6
Haushalt

1.  [Der Finanzrahmen fiir die Durchfiihrung von "Horizont 2020" belduft sich auf
87 740 Mio. EUR, wovon ein Hochstbetrag von 86 198 Mio. EUR fiir Tétigkeiten bereit-
gestellt wird, die unter Titel XIX des Vertrags iiber die Arbeitsweise der Europdischen Union
(AEUV) fallen.

2. Der Betrag fiir die unter Titel XIX AEUV fallenden Tatigkeiten wird aufdie in Artikel 5
Absatz 2 genannten Schwerpunkte wie folgt aufgeteilt:

a)  Wissenschaftsexzellenz: 27 818 Mio. EUR;
b)  fiihrende Rolle der Industrie: 20 280 Mio. EUR;

c) gesellschaftliche Herausforderungen: 35 888 Mio. EUR.

Der finanzielle Beitrag der Europédischen Union aus "Horizont 2020" fiir die direkten
MaBnahmen der Gemeinsamen Forschungsstelle auerhalb des Nuklearbereichs betragt
insgesamt 2 212 Mio. EUR.

Die vorldufige Aufschliisselung der Mittel auf die Einzelziele innerhalb der Schwerpunkte
und der fiir die direkten MaBBnahmen der Gemeinsamen Forschungsstelle aulerhalb des

Nuklearbereichs insgesamt verfiigbare Hochstbetrag sind Anhang I1 zu entnehmen. ]

3.  Das EIT erhilt aus "Horizont 2020" gemi3 Anhang II einen Hochstbetrag von
[3 194 Mio. EUR]. Eine erste Mittelzuweisung von [1 542 Mio. EUR] erhilt das EIT fiir unter
Titel XVII des AEUV fallende Tatigkeiten. Eine zweite Mittelzuweisung von bis zu
[1 652 Mio. EUR] kann vorbehaltlich eines positiven Ergebnisses der in Artikel 26 Absatz 1
genannten Uberpriifung bereitgestellt werden. Dieser zweite Betrag kann sich entsprechend
Anhang Il aus dem Betrag fiir das Einzelziel "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und
industriellen Technologien" innerhalb des Schwerpunkts "Fiihrende Rolle der Industrie"
gemal} Absatz2 Buchstabe b und aus dem Betrag fiir den Schwerpunkt "Gesellschaftliche

Herausforderungen" gemif Absatz 2 Buchstabe ¢ zusammensetzen.
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Fiir diese mehrjahrigen Mittelzuweisungen gilt Folgendes:

a)  Mit der ersten Mittelzuweisung werden die laufenden Entwicklungen der bereits
bestehenden Wissens- und Innovationsgemeinschaften und das Startkapital fiir die
Griindung der zweiten Welle neuer Wissens- und Innovationsgemeinschaften finanziert;

b)  mit der zweiten Mittelzuweisung konnen die laufenden Entwicklungen der bereits
gegriindeten Wissens- und Innovationsgemeinschaften und das Startkapital fiir die

Griindung neuer Wissens- und Innovationsgemeinschaften finanziert werden.

Die zweite Mittelzuweisung kann vorbehaltlich eines positiven Ergebnisses der in Artikel 26

Absatz 1 genannten Uberpriifung erfolgen, wobei Folgendes beriicksichtigt wird:

a)  der vereinbarte Zeitplan fiir die Griindung neuer Wissens- und
Innovationsgemeinschaften;
b)  der geplante Finanzbedarf der bestechenden Wissens- und Innovationsgemeinschaften

entsprechend ihrer jeweiligen Entwicklung.

4.  Der Finanzrahmen fiir "Horizont 2020" kann sich auf Ausgaben erstrecken, die fiir
vorbereitende Titigkeiten, Uberwachung, Kontrolle, Rechnungspriifung und Bewertung im
Zusammenhang mit der Verwaltung von "Horizont 2020" und der Erreichung seiner Ziele
anfallen, insbesondere auf Ausgaben flir Studien und Sitzungen von Experten — sofern sie sich
aufdie Ziele von "Horizont 2020" beziehen — sowie auf Ausgaben im Zusammenhang mit
Informationstechnologienetzen — mit Schwerpunkt Informationsverarbeitung und
Informationsaustausch — und auf sonstige verwaltungstechnische Ausgaben der Kommission

fiir die Verwaltung von "Horizont 2020".

Soweit erforderlich und hinreichend gerechtfertigt, konnen in den Haushalt iiber 2020 hinaus
Mittel fiir verwaltungstechnische Unterstiitzungsausgaben eingestellt werden, um die
MafBnahmen abwickeln zu kdnnen, die bis zum 31. Dezember 2020 noch nicht abgeschlossen

sind.
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5. Umaufunvorhersehbare Situationen oder neue Entwicklungen und Erfordernisse reagieren zu
konnen, und unter Beriicksichtigung von Absatz 3 kann die Kommission nach einer
Zwischenbewertung von "Horizont 2020" im Sinne von Artikel 26 Absatz 1 Buchstabe a im
Rahmen des jahrlichen Haushaltsverfahrens die Mittel {iberpriifen, die gemall Absatz 2 den
einzelnen Schwerpunkten und geméf der vorldufigen Mitteilaufteilung in Anhang I den
Einzelzielen innerhalb dieser Schwerpunkte zugewiesen wurden, und bis zu hochstens 7,5%
der urspriinglich jedem Schwerpunkt zugewiesenen Mittel und bis zu hochstens 7,5% der
urspriinglichen vorldufigen Mittelaufteilung fiir jedes Einzelziel zwischen den Schwerpunkten
und den Einzelzielen umwidmen. Dies betrifft nicht die Betrdge, die in Absatz 2 fiir die
direkten Maflnahmen der Gemeinsamen Forschungsstelle bzw. in Absatz 3 fiir den Beitrag fiir
das EIT festgelegt wurden.

Artikel 7

Assoziierung von Drittlindern

1. "Horizont 2020" steht folgenden Landern zur Assoziierung offen:

a) den Beitrittslindern, den Kandidatenlindern und potenziellen Kandidatenlindern
gemil den in den jeweiligen Rahmenabkommen und Beschliissen des
Assoziationsrates oder dhnlichen Abkommen festgelegten allgemeinen Grundsidtzen
und allgemeinen Bedingungen fiir die Teilnahme dieser Ldnder an

Unionsprogrammen;

b) ausgewihlten Drittlindern, die die folgenden Kriterien erfiillen:

1)  Sie verfligen iiber gute Kapazititen aufdem Gebiet der Wissenschaft,
Technologie und Innovation;

i)  sie verfligen iiber umfangreiche Erfahrungen mit der Teilnahme an EU-
Forschungs- und Innovationsprogrammen;

iii) sie verfligen liber enge wirtschaftliche und geografische Verbindungen zur EU;

10218/12 ak/K W/ib 11
ANLAGE DG G 11 DE



sie sind Mitglieder der Europdischen Freihandelszone (EFTA) oder Lander oder
Gebiete, die im Anhang der Verordnung (EU) Nr. XX/2012 des Européischen
Parlaments und des Rates iiber die Einfiithrung eines europdischen
Nachbarschaftsinstruments* aufge fiihrt sind;

sie gehen mit den Rechten des geistigen Eigentums fair und angemessen um.

C) den mit dem Siebten Rahmenprogramm assoziierten Lindern oder Gebieten.

Die jeweiligen Bedingungen fiir die Beteiligung assoziierter Lander an "Horizont 2020" sowie

der sich am Bruttoinlandsprodukt des assoziierten Lands bemessende Finanzbeitrag werden in

internationalen Abkommen zwischen der Europédischen Union und den assoziierten Landern

festgelegt.

4 ABLLI[...]vom[....],S. [...].
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TITEL II
DURCHFUHRUNG

KAPITEL 1
DURCHFUHRUNG, VERWALTUNG UND FORMEN DER UNTERSTUTZUNG

Artikel 8
Durchfiihrung auf der Grundlage eines spezifischen Programms und des Beitrags an das

Europdische Innovations- und Technologieinstitut

"Horizont 2020" wird mittels eines konsolidierten spezifischen Programms durchgefiihrt. In diesem
spezifischen Programm werden die Ziele und ausfiihrliche Durchfiihrungsvorschriften festgelegt.

"Horizont 2020" wird zudem mittels eines Finanzbeitrags an das EIT durchgefiihrt.

Das spezifische Programm enthilt jeweils einen Teil flir einen der in Artikel 5 Absatz 2 genannten
drei Schwerpunkte und einen weiteren Teil fiir die direkten Malnahmen der Gemeinsamen

Forschungsstelle auerhalb des Nuklearbereichs.

Es wird eine wirksame Koordinierung zwischen den drei Hauptschwerpunkten von "Horizont 2020"

vorgeschrieben.

Artikel 9

Verwaltung

1.  "Horizont 2020" wird von der Kommission geméf} der Verordnung (EU) Nr. XXXX/2012
[Neue Haushaltsordnung] durchgefiihrt.

2. Die Kommission kann die Durchfiihrung von "Horizont 2020" zum Teil den in Artikel [55
Absatz 1 Buchstabe b] der Verordnung (EU) Nr. XXX/2012 [Neue Haushaltsordnung]

genannten Fordereinrichtungen iibertragen.
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Artikel 10
Formen der Unterstiitzung durch die EU

1.  Die Unterstiitzung durch "Horizont 2020" besteht in einer oder mehreren der Férderformen,
die in der Verordnung (EU) Nr. XX/2012 [Neue Haushaltsordnung] genannt werden; hierbei
handelt es sich insbesondere um Finanzhilfen, Preisgelder, 6 ffentliche Auftrige und

Finanzierungsinstrumente.

2. "Horizont 2020" unterstutzt auch die direkten Ma3nahmen der Gemeinsamen

Forschungsstelle.

3.  Leistet die Gemeinsame Forschungsstelle mit direkten Malnahmen einen Beitrag zu
Initiativen, die auf der Grundlage der Artikel 185 oder 187 AEUV geschaffen wurden, wird

dieser Beitrag nicht auf den fiir diese Initiativen bereitgestellten Finanzbeitrag angerechnet.

Artikel 11
Regeln fiir die Beteiligung und Verbreitung der Ergebnisse

Die in der Verordnung (EU) Nr. XX/2012 [Beteiligungs- und Verbreitungsregeln] festgelegten
Regeln fiir die Beteiligung und Verbreitung der Ergebnisse gelten fiir indirekte MalBnahmen.
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KAPITEL 11
PROGRAMMPLANUNG

ABSCHNITT I
ALLGEMEINE GRUNDSATZE

Artikel 12
Externe Beratung und Einbeziehung der Gesellschaft

Fiir die Durchfiihrung von "Horizont 2020" sind Beratung und Beitrdge seitens folgender
Kreise zu beriicksichtigen: von der Kommission eingesetzte Beratungsgremien unabhingiger,
hochrangiger Experten, die im Rahmen internationaler Wissenschafts- und
Technologieabkommen vorgesehenen Dialoge, prospektive Tatigkeiten, gezielte 6 ffentliche
Konsultationen (gegebenenfalls auch nationaler und regionaler Behérden oder Akteure) sowie
transparente und interaktive Prozesse, die gewéhrleisten, dass verantwortbare Forschung und

Innovation unterstutzt wird.

Gegebenenfalls werden auch vom Ausschuss fiir den Europédischen Forschungsraum (ERA),
von anderen mit dem ERA verbundenen Arbeitsgruppen und von der Gruppe fiir Unter-
nehmenspolitik (EPG) erbrachte Beratungsleistungen zur Ermittlung und Konzipierung

strategischer Prioritdten berticksichtigt.

Die Forschungs- und Innovationsagenden unter anderem der Europédischen
Technologieplattformen und der Europédischen Innovationspartnerschaften werden ebenfalls

in vollem Umfang berticksichtigt.

Artikel 12a

Synergien mit den nationalen Programmen und gemeinsame Programmplanung

Beider Durchfiihrung von "Horizont 2020" wird darauf geachtet, in ausreichendem Maf3e
Synergien und Komplementaritit zwischen den nationalen und den européischen Forschungs-
und Innovationsprogrammen herzustellen, insbesondere auf den Gebieten, in denen im
Rahmen von Initiativen fiir die gemeinsamen Planung Koordinierungsanstrengungen

unternommen werden.
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2. Eine Unterstiitzung der Initiativen flir die gemeinsame Planung durch die Union kann mittels
der in Artikel 20 aufgefiihrten Instrumente in Betracht gezogen werden, wobei die fiir diese

Instrumente vorgegebenen Bedingungen und Kriterien gelten.

Artikel 13
Bereichsiibergreifende Aspekte

1.  Zwischen den Schwerpunkten von "Horizont 2020" und innerhalb dieser Schwerpunkte
werden Verbindungen und Schnittstellen hergestellt. Besondere Aufmerksamkeit gilt hierbei
den Bereichen im Zusammenhang mit der Uberbriickung von der Entdeckung bis zur Markt-
reife, den Sozial-, Wirtschafts- und Geisteswissenschaften, dem Klimawandel und der
nachhaltigen Entwicklung, der Forderung des Funktionierens und der Vollendung des
Européischen Forschungsraums und der Innovationsunion, den Rahmenbedingungen fiir die
Unterstiitzung der Innovationsunion, der Forderung der Digitalen Agenda, der erweiterten
Beteiligung an Forschung und Innovation in der gesamten Union, den internationalen Netzen
herausragender Forscher und Innovatoren wie beispielsweise COST, der Zusammenarbeit mit
Drittlandern, der verantwortbaren Forschung und Innovation (einschlielich Geschlechter-
gleichstellung), der Beteiligung der KMU an Forschung und Innovation und allgemein der
Beteiligung des Privatsektors, der Erhohung der Attraktivitit des Berufs des Wissenschaftlers
sowie der Erleichterung der grenziiberschreitenden und sektoriibergreifenden Mobilitit von

Forschern.

Besondere Aufmerksamkeit gilt zudem der sektoriibergreifenden Dimension einiger
Forschungs- und Innovationsbereiche von "Horizont 2020", beispielsweise der Entwicklung
und Anwendung von grundlegenden und industriellen Kerntechnologien sowie von kiinftigen

und neuartigen Technologien.

2. Wird eine indirekte MaBnahme gefordert, die fiir mehrere der in Artikel 5 Absatz2 genannten
Schwerpunkte oder fiir mehrere Einzelziele innerhalb dieser Schwerpunkte von groBBer
Bedeutung ist, konnen die fiir jeden Schwerpunkt bzw. fiir jedes Einzelziel bereitgestellten

Betrage flir diese MaBBnahme zusammengelegt werden.
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Artikel 14

Weiterentwicklung von Wissenschaft, Technologie, Innovation, Wirtschaft und Gesellschaft

"Horizont 2020" wird so umgesetzt, dass die unterstiitzten Schwerpunkte und Malnahmen den sich

wandelnden Bediirfnissen entsprechen und die Weiterentwicklung von Wissenschaft, Technologie,

Innovation, Wirtschaft und Gesellschaft beriicksichtigen, wobei Innovation auch unternehmerische,

organisatorische und gesellschaftliche Aspekte umfasst. Bei Vorschlidgen zur Anderung der
Schwerpunkte und Ma3nahmen im Rahmen von "Horizont 2020" werden die externen
Beratungsleistungen der in Artikel 12 aufgefiihrten Kreise sowie die im Rahmen der

Zwischenbewertung nach Artikel 26 abgegebenen Emp fehlungen berticksichtigt.

Artikel 15
Gleichstellung der Geschlechter

"Horizont 2020" gewihrleistet eine wirksame Forderung der Geschlechtergleichstellung und der

Geschlechterdimension bei den Inhalten von Forschung und Innovation.

Artikel 15a
Berufliche Laufbahnen der Forscher

"Horizont 2020" wird im Einklang mit der Verordnung (EU) Nr. XX/2012 [Beteiligungsregeln]

durchgefiihrt; dies wird insofern zum Ausbau des Binnenmarktes fiir Forscher und zur Attraktivitit

der beruflichen Laufbahnen der Forscher in der gesamten Union im Rahmen des Européischen

Forschungsraums beitragen, als damit dem grenziiberschreitenden Charakter der Mehrheit der im

Rahmen von "Horizont 2020" geforderten MaBnahmen Rechnung getragen wird.
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Artikel 16

Ethische Grundsdtze

1.  Beiallen Forschungs- und Innovationstitigkeiten innerhalb von "Horizont 2020" sind
ethische Grundsétze und einschldgige Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten und der EU
sowie internationale Vorschriften, einschlieBlich der Grundrechtecharta der Europédischen
Union und der Europdischen Menschenrechtskonvention und ihrer Zusatzprotokolle, zu

beachten.

Besondere Aufmerksamkeit gilt dem Grundsatz der VerhdltnismiBigkeit, dem Schutz der
Privatsphire, dem Schutz personenbezogener Daten, dem Recht aufkorperliche und geistige
Unversehrtheit der Person, dem Recht auf Nichtdiskriminierung und der Notwendigkeit, ein

hohes Schutzniveau fiir die menschliche Gesundheit zu gewdhrleisten.

2. Die im Rahmen von "Horizont 2020" durchgefiihrten Forschungs- und Innovationstitigkeiten

sind ausschlieBlich auf zivile Anwendungen ausgerichtet.

3.  Folgende Forschungsgebiete werden nicht unterstiitzt:

a)  Forschungstitigkeiten zum Klonen vom Menschen zu Reproduktionszwecken;

b)  Forschungstitigkeiten zur Verdnderung des Erbguts des Menschen, durch die solche
Anderungen vererbbar werden konnten®;

c)  Forschung zur Ziichtung menschlicher Embryonen ausschlieBlich zu
Forschungszwecken oder zur Gewinnung von Stammzellen, auch durch Zellkerntransfer

somatischer Zellen.

Forschungstitigkeiten mit dem Ziel der Krebsbehandlung an den Gonaden kénnen finanziert
werden.
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4.  Forschung an— sowohl adulten als auch embryonalen — menschlichen Stammzellen darf nach
Mal3gabe sowohl des Inhalts des wissenschaftlichen Vorschlags als auch der rechtlichen
Rahmenbedingungen der betreffenden Mitgliedstaaten gefordert werden. Forschungs-
tatigkeiten, die in allen Mitgliedstaaten verboten sind, werden nicht gefordert. In einem

Mitgliedstaat wird keine Tétigkeit gefordert, die in diesem verboten ist.

5. Die in Absatz 3 genannten Forschungsgebiete konnen im Rahmen der in Artikel 26 Absatz 1
genannten Zwischenbewertung unter Beriicksichtigung des wissenschaftlichen Fortschritts

iiberpriift werden.

Artikel 17

Komplementaritdt mit anderen EU-Programmen

"Horizont 2020" ist so durchzufiihren, dass es andere Forderprogramme und -politiken der EU
ergdnzt, darunter auch die Strukturfonds, die Gemeinsame Agrarpolitik, das Programm fiir
Wettbewerbsfiahigkeit der Unternehmen und fiir KMU (COSME), "Erasmus fiir alle" und "Life+".

ABSCHNITT II
SPEZIFISCHE MASSNAHMENBEREICHE

Artikel 18
Kleine und mittlere Unternehmen (KMU)

1. Besondere Aufmerksamkeit gilt der angemessenen Beteiligung von kleinen und mittleren
Unternehmen (KMU) sowie des Privatsektors im Allgemeinen an "Horizont 2020" und dem
innovativen Nutzen fiir diese. Im Zuge der Bewertung und Uberwachung wird auch eine

quantitative und qualitative Bewertung der KMU-Beteiligung vorgenommen.
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Neben der Verbesserung der Bedingungen fiir KMU fiir die Teilnahme an "Horizont 2020"
werden innerhalb des in Anhang I Teil IT Abschnitt 1 genannten Einzelziels "Fiihrende Rolle
bei grundlegenden und industriellen Technologien" und innerhalb jedes der im Rahmen des
Schwerpunkts "Gesellschaftliche Herausforderungen" in Anhang I Teil IIT Abschnitte 1 bis 7
genannten Einzelziele spezifische MaBBnahmen durchgefiihrt. Diese Malnahmen stellen ein
KMU-spezifisches Instrument dar, das auf alle Arten von KM U mit Innovationspotenzial im
weiteren Sinne ausgerichtet ist und gemiBl dem in Anhang I Teil I Abschnitt 3.3 Buchstabe a
genannten Einzelziel "Innovation in KMU" kohérent und aufdie Bediirfnisse der KMU

mal geschneidert durchgefiihrt wird.

Der inden Absdtzen 1 und 2 dargelegte integrierte Ansatz sollte dazu fiihren, dass
zusammengenommen mindestens 20 % aller Haushaltsmittel fiir das Einzelziel "Fiihrende
Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien" und fiir den Schwerpunkt
"Gesellschaftliche Herausforderungen" an KMU flie3en.

Artikel 18a

Kooperationsprojekte und Partnerschaftsprogramme

"Horizont 2020" sollte in erster Linie im Wege transnationaler Kooperationsprojekte durchgefiihrt

werden, die anhand von Aufforderungen zur Einreichung von Vorschldgen im Rahmen der

jahrlichen Arbeitsprogramme fiir "Horizont 2020" ausgewahlt werden. Diese Projekte werden durch

offentlich-private und 6 ffentlich-6 ffentliche Partnerschaften erginzt. Die Partnerschaften werden

unter Mitwirkung der Mitgliedstaaten konzipiert und legen Grundsétze fiir ihre interne Verwaltung

fest.
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Artikel 19
Offentlich-private Partnerschaften

1.  "Horizont 2020" kann im Rahmen & ffentlich-privater Partnerschaften durchgefiihrt werden,
wobei sich die betreffenden Partner verpflichten, die Entwicklung und Durchfiihrung von
Forschungs- und Innovationstitigkeiten zu unterstiitzen, die fiir die Wettbewerbsfihigkeit der
EU und die Fiihrungsrolle der Industrie oder fiir die Bewéltigung bestimmter gesellschaft-
licher Herausforderungen von strategischer Bedeutung sind. O ffentlich-private Partner-
schaften sind so zu verwirklichen, dass die umfassende Teilnahme der besten europédischen

Akteure nicht erschwert wird.

2. Die Beteiligung der EU an diesen Partnerschaften erfolgt unter Riick griff aufdie schon
vorhandenen iiberschaubaren Verwaltungsstrukturen, und zwar in einer der folgenden

Formen:

a) inFormeines Finanzbeitrags an gemeinsame Unternehmen, die nach
Artikel 187 AEUYV auf Grundlage des siebten Rahmenprogramms gegriindet wurden,
vorbehaltlich der Anderung ihrer Griindungsakte, an &ffentlich-private Partnerschaften,
die nach Artikel 187 AEUV neu gegriindet werden, und an sonstige Forderein-
richtungen, aufdie in Artikel [55 Absatz 1 Buchstabe b Ziffer v oder Ziffer vii] der
Verordnung (EU) Nr. XX/2012 [Neue Haushaltsordnung] verwiesen wird. Diese Form
von Partnerschaften wird nur dann durchgefiihrt, wenn Umfang der Ziele und die
notwendige GroBenordnung der Ressourcen dies rechtfertigen;

b) die EU kann einer vertraglichen Vereinbarung zwischen den in Absatz 1 genannten
Partnern beitreten, in der die Ziele der Partnerschaft, die jeweiligen Verpflichtungen der
Partner, die wichtigsten Leistungsindikatoren und erwarteten Ergebnisse sowie die
Forschungs- und Innovationstitigkeiten festgelegt werden, die eine Unterstiitzung im

Rahmen von "Horizont 2020" erfordern.

Die 6ffentlich-privaten Partnerschaften machen 6 ffentliche Mittel im Wege transparenter
Verfahren und hauptsdchlich tiber Ausschreibungen zugénglich, wobei die Beteiligungsregeln
denjenigen von "Horizont 2020" entsprechen miissen. Werden keine Ausschreibungen

verd ffentlicht, so sollte dies hinreichend begriindet werden.
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3. Offentlich-private Partnerschaften miissen alle nachstehenden Kriterien erfiillen, was auf

offene und transparente Art und Weise festgestellt wird:

a)  Mehrwert der Maflnahme auf EU-Ebene;

b)  GroBenordnung der Auswirkung aufdie industrielle Wettbewerbsfahigkeit, die
Schaffung von Arbeitsplitzen, das nachhaltige Wachstum und aufsozio6konomische
Fragen einschlielich gesellschaftlicher Herausforderungen;

c) langfristiges Engagement aller Partner, gestiitzt aufeine gemeinsame Vorstellung und
klar festgelegte Ziele;

d)  GroBenordnung der notwendigen Ressourcen und Mo glichkeit, zusitzliche Investitionen
in Forschung und Innovation zu mobilisieren;

e) klar festgelegte Aufgaben fiir jeden Partner und vereinbarte Schliisselindikatoren zur

Messung der Leistung wahrend eines bestimmten Zeitraums;

Gegebenenfalls ist dafiir zu sorgen, dass die 6 ffentlich-privaten Partnerschaften die
Schwerpunkte und Tétigkeiten der Mitgliedstaaten und ihre Beteiligung ergéinzen.

Artikel 20
Offentlich-offentliche Partnerschaften

1.  "Horizont 2020" trigt, soweit dies angezeigt ist, dort zur Stirkung 6 ffentlich-offentlicher
Partnerschaften bei, wo Mallnahmen aufregionaler, nationaler oder internationaler Ebene

innerhalb der EU gemeinsam durchgefiihrt werden.

Besonderes Augenmerk gilt Initiativen fiir die gemeinsame Programmplanung zwischen

Mitgliedstaaten.
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Offentlich-6ffentliche Partnerschaften kénnen entweder innerhalb der in Artikel 5 Absatz 2
genannten Schwerpunkte oder zu mehreren Schwerpunkten insbesondere wie folgt unterstiitzt

werden:

a)  mit Hilfe eines ERA-NET-Instruments, das 6 ffentlich-6 ffentlichen Partnerschaften
Finanzhilfen fiir ihre Vorbereitung, den Aufbau von Netzstrukturen, die Konzeption,
Durchfiihrung und Koordinierung von gemeinsamen Tétigkeiten sowie fiir die
Aufstockung von hochstens einer gemeinsamen Aufforderung pro Jahr und von
transnationalen MaBnahmen durch die Union gewéhrt;

b)  durch eine EU-Beteiligung an Programmen, die von mehreren Mitgliedstaaten aufder
Grundlage von Artikel 185 AEUV durchgefiihrt werden, sofern dies aufgrund der
Tragweite der verfolgten Ziele und der GroBenordnung der erforderlichen Ressourcen

gerechtfertigt ist.

Fiir die Zwecke von Buchstabe a ist die Aufstockung der Finanzmittel abhiingig von
vorldufigen finanziellen Zusagen in Bezug auf Geld- oder Sachleistungen der an den
gemeinsamen Aufforderungen und Mallnahmen beteiligten Rechtspersonen. Das ERA-NET-
Instrument kann — soweit moglich — auch das Ziel beinhalten, die Regeln und
Durchfiithrungsmodalitidten der gemeinsamen Aufforderungen und Mallnahmen zu
harmonisieren. Es kann auch fiir die Vorbereitung einer Initiative auf der Grundlage von

Artikel 185 AEUV eingesetzt werden.

Fiir die Zwecke von Buchstabe b werden solche Initiativen nur fiir den Fall vorgeschlagen,
dass eine eigene Durchfiihrungsstelle benotigt wird und dass die beteiligten Lander in hohem
MaBe zur Integration auf wissenschaftlicher, verwaltungstechnischer und finanzieller Ebene
bereit sind. Ferner miissen die Vorschlige fiir die in Buchstabe b genannten Initiativen alle

nachstehenden Kriterien erfillen:

a)  klare Zielstellung und Relevanz fiir die Ziele von "Horizont 2020" und die weiter
gefassten Ziele der EU-Politik;

b)  vorldufige finanzielle Zusagen der teilnehmenden Lénder in Bezug auf Geld- oder
Sachleistungen, einschlielich vorheriger Zusagen zur Anpassung nationaler und/oder
regionaler Investitionen fiir die transnationale Forschung und Innovation und

gegebenenfalls zur Biindelung von Ressourcen;
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c¢)  Mehrwert der Malnahme auf EU-Ebene;

d)  kritische Masse in Bezug auf den Umfang und die Anzahl der einbezogenen Programme
sowie Ahnlichkeit oder Komplementaritit der hiervon erfassten Titigkeiten und ihr
Anteil an der einschlidgigen Forschung;

e) Eignung von Artikel 185 als das am besten geeignete Mittel zur Erreichung der Ziele.

Artikel 21

Internationale Zusammenarbeit mit Drittstaaten und internationalen Organisationen

1. Rechtspersonen mit Sitz in Drittlindern und internationale Organisationen kdnnen sich zu den
in der Verordnung (EU) Nr. XX/XX [Beteiligungsregeln] genannten Bedingungen an den
indirekten MaBnahmen von "Horizont 2020" beteiligen. Die internationale Zusammenarbeit
mit Drittstaaten und internationalen Organisationen wird innerhalb von "Horizont 2020"

insbesondere mit folgenden Zielen gefordert:

a)  Stirkung der Exzellenz und Attraktivitit der EU in Forschung und Innovation sowie
ihrer wirtschaftlichen und industriellen Wettbewerbsfihigkeit;

b)  wirksame Bewiltigung der gemeinsamen gesellschaftlichen Herausforderungen;

c)  Unterstiitzung der auBBen- und entwicklungspolitischen Ziele der EU in Ergdnzung zu
Programmen der Aullen- und Entwicklungspolitik. Zudem werden Synergien mit

anderen Unionspolitiken angestrebt.

2. Gezielte Maflnahmen mit dem Ziel der Forderung der Zusammenarbeit mit bestimmten
Drittstaaten oder Gruppen von Drittstaaten sind auf der Grundlage eines strategischen
Konzepts sowie des gegenseitigen Interesses, der Schwerpunkte und des wechselseitigen
Nutzens und unter Beriicksichtigung ihrer wissenschaftlichen und technologischen
Féahigkeiten sowie der Vermarktungsmoglichkeiten und erwarteten Auswirkungen

durchzufiihren.
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Unterstiitzt werden sollte der gegenseitige Zugang zu Drittlandprogrammen. Um eine
moglichst groBe Wirkung zu erzielen, werden Koordinierung und Synergien mit Initiativen
von Mitgliedstaaten und assoziierten Landern gefordert. Die Art der Zusammenarbeit kann je

nach Partnerland variieren.

Die Kooperationsschwerpunkte richten sich nach den Entwicklungen in der EU-Politik und
den Moglichkeiten flir die Zusammenarbeit mit Drittstaaten sowie danach, ob ein fairer und

angemessener Umgang mit den Rechten des geistigen Eigentums praktiziert wird.

3. Dariiber hinaus werden auf der Grundlage von "Horizont 2020" horizontale und
bereichsiibergreifende Tatigkeiten zur Forderung der strategischen Entwicklung der

internationalen Zusammenarbeit durchgefiihrt.

Artikel 22

Information, Kommunikation, Nutzung und Verbreitung

Die Kommission fiihrt zu "Horizont 2020" Informations- und Kommunikationsmafnahmen durch,
auch Kommunikationsmaf3nahmen zu unterstiitzten Projekten und zu deren Ergebnissen.

Insbesondere tibermittelt sie den Mitgliedstaaten rechtzeitig ausfiihrliche Informationen.

Die fiir die KommunikationsmaBnahmen zu "Horizont 2020" bereitgestellten Haushaltsmittel
leisten auch einen Beitrag zur Kommunikation der politischen Prioritdten der EU, sofern sie mit

demallgemeinen Ziel dieser Verordnung in Zusammenhang stehen.

Informationsverbreitungs- und Kommunikationstitigkeiten werden als fester Bestandteil aller im

Rahmen von "Horizont 2020" geférderten MaBnahmen betrachtet.
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Dartiber hinaus werden folgende Einzelmaf3nahmen unterstiitzt:

a)

b)

d)

Initiativen zur starkeren Bekanntmachung und Erleichterung des Zugangs zur
Forschungsforderung im Rahmen von "Horizont 2020", insbesondere in Regionen oder fiir
Kategorien von Teilnehmern, bei denen eine relativ geringe Teilnahme zu verzeichnen ist;
gezielte Unterstiitzung fiir Projekte und Konsortien, um ihnen den Riick griff auf die fiir
eine optimale Kommunikation, Nutzung und Verbreitung der Ergebnisse notwendigen
Féhigkeiten zu erleichtern;

MaBnahmen zur Zusammenfiihrung der Ergebnisse mehrerer Projekte, auch anderweitig
finanzierter Projekte, um nutzerfreundliche Datenbanken und Berichte zu erstellen, in
denen zentrale Ergebnisse zusammengefasst werden;

Weitergabe der Erkenntnisse an die politisch Verantwortlichen, auch an Normungs-
gremien, um die Verwendung der politisch relevanten Ergebnisse durch die
entsprechenden internationalen, europdischen, nationalen oder regionalen Gremien zu
fordern;

Initiativen zur Forderung der Gespriache und Debatten iiber wissenschaftliche,
technologische und innovationsbezogene Fragen mit der O ffentlichkeit, unter Einsatz der

sozialen Medien und sonstiger innovativer Technologien und Methoden.

KAPITEL 111
KONTROLLE

Artikel 23
Kontrolle und Audit

Das zur Durchfiihrung dieser Verordnung einzurichtende Kontrollsystem muss eine
hinreichende Gewédhr dafiir bieten, dass ein angemessenes Risikomanagement in Bezug auf
die Wirksamkeit und Effizienz der Abldufe sowie auf die Rechtméifigkeit und
OrdnungsmafBigkeit der zugrunde liegenden Vorginge gegeben ist, wobeidie Mehrjahrigkeit

der Programme und die Art der betreffenden Zahlungen zu beriick sichtigen sind.

Das Kontrollsystem gewédhrleistet ein ausgewogenes Verhiltnis zwischen Vertrauen und
Kontrolle, wobei die administrativen und sonstigen Kosten der Kontrollen auf allen Ebenen —
speziell fiir die Teilnehmer — beriicksichtigt werden, so dass die Ziele von "Horizont 2020"
erreicht und die herausragendsten Forscher und innovativsten Unternehmen hierfiir gewonnen

werden konnen.
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3. Teil des Kontrollsystems ist eine Audit-Strategie zur Uberpriifung der im Rahmen von
"Horizont 2020" getdtigten Ausgaben fiir indirekte MaBnahmen, die sich auf die Rechnungs-
priifung einer fiir das gesamte Rahmenprogramm reprasentativen Stichprobe von Ausgaben
stiitzt. Diese repriasentative Stichprobe ist durch eine Auswahl von Ausgaben zu ergiinzen, die

anhand einer Risikoabschitzung bestimmt wird.

Uberpriifungen von im Rahmen von "Horizont 2020" getitigten Ausgaben fiir indirekte
MaBnahmen werden gemil den Grundsidtzen der Wirtschaftlichkeit, Effizienz und
Wirksamkeit in abgestimmter Weise durchgefiihrt, um den Priifungsaufwand fiir Teilnehmer

so gering wie mdglich zu halten.

[Artikel 24

Schutz der finanziellen Interessen der Europdischen Union

1.  Die Kommission gewéhrleistet bei der Durchfiihrung der nach dieser Verordnung finanzierten
Mafnahmen den Schutz der finanziellen Interessen der Union durch geeignete Praventivmal-
nahmen gegen Betrug, Korruption und sonstige rechtswidrige Handlungen durch wirksame
Kontrollen und — bei Feststellung von UnregelméfBigkeiten — durch Riick forderung zu Unrecht
gezahlter Betrdge sowie gegebenenfalls durch wirksame, verhiltnismifige und abschreckende

Sanktionen.

2. Die Kommission oder ihre Vertreter und der Rechnungshofsind befugt, beiallen
Empfingern, Auftragnehmern, Unterauftragnehmern und sonstigen Dritten, die Unionsmittel
aus "Horizont 2020" erhalten haben, Rechnungspriifungen anhand von Unterlagen und vor
Ort durchzufiihren.

Unbeschadet des Absatzes 3 kann die Kommission Rechnungspriifungen bis zu vier Jahre

nach der Abschlusszahlung durchfiihren.
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Das Europdische Amt fiir Betrugsbekdamp fung (OLAF) kann gemél den in der

Verordnung (Euratom, EG) Nr. 2185/96 des Rates® geregelten Verfahren bei allen direkt oder
indirekt durch Finanzierungen aus Unionsmitteln betroffenen Wirtschaftsteilnehmern
Kontrollen und Uberpriifungen vor Ort durchfiihren, um festzustellen, ob im Zusammenhang
mit einer Finanzhilfevereinbarung, einem Finanzhilfebeschluss oder einem Vertrag {iber
Finanzierung aus Unionsmitteln ein Betrugs- oder Korruptionsdelikt oder eine sonstige

rechtswidrige Handlung zum Nachteil der finanziellen Interessen der Union vorliegt.

Unbeschadet der Absétze 1, 2 und 3 ist der Kommission, dem Rechnungshof und OLAF in
Kooperationsabkommen mit Drittstaaten und internationalen Organisationen, in
Finanzhilfevereinbarungen, Finanzhilfebeschliissen und Vertragen, die sich aus der
Durchfiihrung dieser Verordnung ergeben, ausdriicklich die Befugnis zu erteilen, derartige
Rechnungspriifungen sowie Kontrollen und Uberpriifungen vor Ort durchzufiihren. |

KAPITEL 1V
UBERWACHUNG UND BEWERTUNG

Artikel 25
Uberwachung

Die Kommission iiberwacht jdhrlich die Durchfiihrung von "Horizont 2020" und seines
spezifischen Programms sowie die Tatigkeiten des EIT. Dies beinhaltet Informationen zu
bereichsiibergreifenden Themen wie Sozial-, Wirtschafts- und Geisteswissenschaften,
Nachhaltigkeit und Klimawandel (unter Angabe des Betrags der klimabezogenen Ausgaben),
Beteiligung der KMU und des Privatsektors, Gleichstellung der Geschlechter, erweiterte
Beteiligung und Fortschritte hinsichtlich der Leistungsindikatoren. Die Uberwachung schlief3t
auch Informationen zum Umfang der Mittel fiir 6 ffentlich-private und 6 ffentlich-6 ffentliche
Partnerschaften ein, auch in Bezug aufInitiativen fiir die gemeinsame Planung. Die Mittel fiir
offentlich-private Partnerschaften werden gegebenenfalls in enger Abstimmung mit den

Teilnehmern tiberwacht.

Die Kommission berichtet iiber die Ergebnisse dieser Uberwachung und macht sie 6 ffentlich

zugdnglich.

ABIL. L 292 vom 15.11.1996, S. 2.
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Artikel 26

Bewertung

1.  Die Bewertungen miissen so frithzeitig durchgefiihrt werden, dass ihre Ergebnisse noch in die

Entscheidungsfindung einflieBen kdnnen.

a)  Spitestens Ende 2017 nimmt die Kommission mit Unterstiitzung unabhidngiger
Experten, die in einem transparenten Verfahren bestimmt werden, eine Uberpriifung des
EIT vor, wobei sie die Ergebnisse der Evaluierung nach Artikel 16 der Verordnung
XX/2012 [revidierte EIT-Verordnung] beriicksichtigt. Die zweite Mittelzuweisung
gemiB Artikel 6 Absatz3 andas EIT kann erfolgen, falls diese Uberpriifung positiv
ausfillt. Bei der Uberpriifung werden die Fortschritte des EIT anhand aller folgenden

Kriterien bewertet:

1)  Inanspruchnahme und effiziente Verwendung der gemal3 Artikel 6 Absatz 3
festgelegten ersten Mittelzuweisung, wobei zwischen dem fiir den Aufbau der
ersten Wissens- und Innovationsgemeinschaften verwendeten Betrag und dem
Effekt des Betrags fiir die zweite Griindungswelle unterschieden wird, sowie
Féhigkeit des EIT, gemi der Verordnung XX/2012 [revidierte EIT-Verordnung]
Mittel von Partnern in den Wissens- und Innovationsgemeinschaften und
besonders aus dem Privatsektor zu erschlieen;

1))  Beitragdes EIT und der Wissens- und Innovationsgemeinschaften zum
Schwerpunkt "Gesellschaftliche Herausforderungen" und zum Einzelziel
"Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien" des
Programms "Horizont 2020" sowie Leistungsbewertung anhand der in Anhang I
bestimmten Indikatoren;

i) Beitrag des EIT und der Wissens- und Innovationsgemeinschaften zur Integration
der Hochschulbildung, Forschung und Innovation;

iv)  die Fahigkeit der Wissens- und Innovationsgemeinschaften, relevante neue

Partner einzubinden, soweit dies einen Mehrwert verspricht.
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b)  Spitestens Ende 2017 unternimmt die Kommission unter Beriicksichtigung der Ex-post-
Bewertung des Siebten Forschungsrahmenprogramms, die bis Ende 2015 abgeschlossen
sein muss, und der Uberpriifung des EIT mit Unterstiitzung unabhéingiger Experten, die
in einem transparenten Verfahren bestimmt werden, eine Zwischenbewertung von
"Horizont 2020", seines spezifischen Programms, einschlieBlich des Europdischen
Forschungsrats, und der Tatigkeiten des EIT im Hinblick aufdie Erreichung der Ziele
von "Horizont 2020" (anhand des Ergebnisniveaus und der Fortschritte bei den Aus-
wirkungen), die fortbestehende Relevanz aller MaBnahmen, die Effizienz und den
Einsatz der Ressourcen, den Spielraum flir weitere Vereinfachungen und den euro-
paischen Mehrwert. Beidieser Bewertung werden auch Aspekte des Zugangs zu
Fordermoglichkeiten fiir Teilnehmer aller Regionen, fiir den Privatsektor — insbesondere
die KMU — sowie im Hinblick auf eine ausgewogene Beteiligung von Frauen und
Minner beriicksichtigt. Ferner werden bei der Bewertung der Beitrag der Malnahmen
zu den EU-Priorititen eines intelligenten, nachhaltigen und integrativen Wachstums, die
langfristigen Auswirkungen der Malnahmen der Vorlduferprogramme und das Mal3 an
Synergie und Interaktion mit anderen Finanzierungsprogrammen der Union,
einschlieflich der Strukturfonds beriicksichtigt.

c)  Spitestens Ende 2023 fiihrt die Kommission mit Unterstiitzung unabhéngiger Experten,
die in einem transparenten Verfahren bestimmt werden, eine Ex-post-Bewertung von
"Horizont 2020", seines spezifischen Programms und der Tatigkeiten des EIT durch.
Diese erstreckt sich auf die Grundlagen, die Durchfithrung und die Ergebnisse sowie auf
die lingerfristigen Auswirkungen und die Nachhaltigkeit der Mafinahmen und ist bei
der Entscheidungsfindung iiber eine mo gliche Neuauflage, Anderung oder Authebung
einer FolgemaBnahme zu bertick sichtigen.

2. Die in der Einleitung von Anhang I dieser Verordnung festgelegten Leistungsindikatoren fiir
die allgemeinen Ziele und fiir das EIT sowie fiir die im spezifischen Programm erlduterten
Einzelziele bilden zusammen mit der jeweiligen Ausgangslage die Mindestbasis fiir die

Bewertung des Umfangs, in demdie Ziele von "Horizont 2020" erreicht wurden.

3. Soweit angezeigt und verfiigbar tibermitteln die Mitgliedstaaten der Kommission die fiir die
Uberwachung und Bewertung der betre ffenden MaBnahmen notwendigen Daten und

Informationen.

4.  Die Kommission libermittelt die Schlussfolgerungen dieser Bewertungen von "Horizont
2020" zusammen mit ihren Bemerkungen dem Europdischen Parlament, dem Rat, dem

Europédischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und dem Ausschuss der Regionen.
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TITEL 111
SCHLUSSBESTIMM UNGEN

Artikel 27
Aufhebung und Ubergangsbestimmungen

1. Der Beschluss Nr. 1982/2006/EG wird zum 1. Januar 2014 aufgehoben.

2. MaBnahmen, die aufder Grundlage des Beschlusses Nr. 1982/2006/EG eingeleitet wurden,
und finanzielle Verpflichtungen im Zusammenhang mit diesen Ma3nahmen fallen bis zu
threm Abschluss allerdings weiter unter diesen Beschluss.

3.  Die in Artikel 6 aufgefiihrten finanziellen Mittel konnen auch die Ausgaben fiir technische
und verwaltungstechnische Hilfe abdecken, die notwendig sind, um den Ubergang zwischen
diesem Programm und den MaBBnahmen zu gewihrleisten, die aufder Grundlage des
Beschlusses Nr. 1982/2006/EG verabschiedet wurden.

Artikel 28

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Verdffentlichung im Amtsblatt der Europdischen

Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ithren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu

Im Namen des Europdischen Parlaments Im Namen des Rates
Der Prisident Der Prisident
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ANHANG 1

Einzelziele und Tétigkeiten in Grundziige n

Mit "Horizont 2020" wird das itibergeordnete Ziel verfolgt, unionsweit eine wissens- und
innovationsgestiitzte Gesellschaft und Wirtschaft aufzubauen und gleichzeitig zur nachhaltigen
Entwicklung beizutragen. "Horizont 2020" unterstiitzt die Strategie Europa 2020 und andere
Strategien der Européischen Union sowie die Vollendung und das Funktionieren des Europédischen
Forschungsraums.

Der Fortschritt im Verhdltnis zu diesem tibergeordneten Ziel wird mit den folgenden Leistungs-
indikatoren bewertet:

— FuE-Ziel fir Europa 2020 (3 % des BIP);
—  |Innovationsleitindikator flir Europa 2020].

Zur Erreichung des tlibergeordneten Ziels werden drei getrennte, wenngleich sich gegenseitig
verstdrkende Schwerpunkte verfolgt, fiir die jeweils Einzelziele festgelegt sind. Thre Durchfiihrung
ist nahtlos, fordert die wechselseitigen Beziehungen zwischen den jeweiligen Einzelzielen,
vermeidet Doppelarbeit und stirkt so ihre Gesamtwirkung.

Die Gemeinsame Forschungsstelle tragt durch das Einzelziel einer auftraggeberorientierten
wissenschaftlich-technischen Unterstiitzung der EU-Politik zum iibergeordneten Ziel und zu den
Schwerpunkten von "Horizont 2020" bei.

Das Européische Innovations- und Technologieinstitut (EIT) tragt durch das Einzelziel, das
Wissensdreieck aus Forschung, Innovation und Hochschulbildung zu integrieren, zum iiber-
geordneten Ziel und zu den Schwerpunkten von "Horizont 2020" bei. Die Leistung des EIT wird
mit folgenden Indikatoren gemessen:

- in Wissens- und Innovationsgemeinschaften integrierte Hochschul-, Unternehmens- und
Forschungsorganisationen;

- Kooperation innerhalb des Wissensdreiecks, aus der innovative Produkte und Verfahren
hervorgehen.

Dieser Anhang enthilt die Grundziige der in Artikel 5 Absétze 2, 3 und 4 genannten Einzelziele und
Tatigkeiten.

10218/12 ak/K W/ib 32
ANLAGE DG G 11 DE



Bereichsiibergreifende Aspekte und Unte rstiitzungs mainahmen in " Horizont 2020"

Die bereichsiibergreifenden Aspekte, die — nicht erschopfend — in Artikel 13 der "Horizont-2020"-
Rahmenverordnung aufgelistet sind und Wirkungen zwischen den Einzelzielen der drei Schwer-
punkte erzielen sollen, werden so weit gefordert, wie es fiir die Entwicklung neuer Kenntnisse und
Kompetenzen und fiir bahnbrechende Erfolge auftechnologischem Gebiet sowie die praktische
Verwertung von Wissen flir die Wirtschaft und Gesellschaft erforderlich ist. Ferner werden in
vielen Féllen diszipliniibergreifende Losungen entwickelt werden miissen, die sich iibergreifend in
Bezug auf mehrere Einzelziele von "Horizont 2020" auswirken. "Horizont 2020" wird — auch durch
eine effiziente Blindelung der Haushaltsmittel — Anreize fiir derartige bereichsiibergreifende

MaBnahmen vermitteln.

Sozial- und Geisteswissenschaften

Die sozial- und geisteswissenschaftliche Forschung wird in jeden der drei Schwerpunkte von
"Horizont 2020" und in jedes der Einzelziele uneingeschriankt einbezogen. In Bezug aufdie
gesellschaftlichen Herausforderungen werden die Sozial- und Geisteswissenschaften als
wesentliches Element bei1 den Tatigkeiten durchgehend beriicksichtigt, die zur Bewéltigung der
jeweiligen gesellschaftlichen Herausforderungen benotigt werden, um ihre Wirkung zu verstirken.
Mit dem Einzelziel "Europa in einer sich verindernden Welt: integrative, innovative und
reflektierende Gesellschaften" im Rahmen des Schwerpunkts "Gesellschaftliche Heraus-
forderungen" wird die sozial- und geisteswissenschaftliche Forschung durch die schwerpunkt-

méfBige Ausrichtung auf integrative, innovative und reflektierende Gesellschaften unterstiitzt.

Wissenschaft und Gesellschaft

Durch Tatigkeiten im Rahmen von "Horizont 2020", durch die ein auf fundierte Informationen
gestiitztes Engagement der Biirger und der Zivilgesellschaft in Forschungs- und Innovationsfragen
gefordert wird, wird das Verhéltnis zwischen Wissenschaft und Gesellschaft sowie die Forderung
einer verantwortbaren Forschung und Innovation und einer wissenschaftlichen Bildung und Kultur
vertieft und das Vertrauen der O ffentlichkeit in die Wissenschaft gestirkt.

Gleichstellung der Geschlechter

Die EU hat sich die Forderung der Geschlechtergleichstellung in Wissenschaft und Innovation zum
Ziel gesetzt. Im Rahmen von "Horizont 2020" werden bereichsiibergreifend Fragen der
Gleichbehandlung der Geschlechter behandelt, um Ungleichgewichte zwischen Mannern und
Frauen zu korrigieren und um die Geschlechterdimension in die Programmplanung und die Inhalte

von Forschung und Innovation aufzunehmen.
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Kleine und mittlere Unternehmen (KMU)

"Horizont 2020" fordert und unterstiitzt die integrierte und zieliibergreifende Einbeziehung von
KMU in alle Einzelziele. Gemi Artikel 18 der "Horizont-2020"-Rahmenverordnung gelten die
unter dem Einzelziel "Innovation in KMU" (KMU-spezifisches Instrument) angegebenen
MaBnahmen auch fiir das Einzelziel "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen

Technologien" und Teil III "Gesellschaftliche Herausforderungen".

Erweiterung der Teilnahme

Das Forschungs- und Innovationspotenzial der Mitgliedstaaten ist — trotz einer gewissen
Konvergenz in jlingster Zeit — nach wie vor sehr unterschiedlich, wobeies grofle Spannen zwischen
den "Innovationsfiihrern" und den "eher médfigen Innovatoren" gibt. Die Tétigkeiten sollten dazu
beitragen, dass die Forschungs- und Innovationskluft in Europa geschlossen wird, und es sollten
spezifische Malnahmen getroffen werden, um das Exzellenzpotenzial der in Bezug auf Forschung,
Entwicklung und Innovation leistungsschwachen Regionen zu erschlieen und damit die Teilnahme
an "Horizont 2020" zu erweitern und zur Verwirklichung des Europdischen Forschungsraums

beizutragen.

Internationale Zusammenarbeit

Die internationale Zusammenarbeit mit Drittlindern und internationalen, regionalen oder globalen
Organisationen ist notwendig, um viele der in "Horizont 2020" festgelegten Einzelzeile effizient
angehen zu konnen. Die internationale Zusammenarbeit ist fiir die Pionier- und Grundlagen-
forschung tiberaus wichtig, um die Vorteile sich neu abzeichnender wissenschaftlicher und
technologischer Mdglichkeiten nutzen zu konnen. Die Zusammenarbeit ist erforderlich, um die
gesellschaftlichen Herausforderungen zu bewiltigen und die Wettbewerbsfihigkeit der
europdischen Industrie zu verstirken. Die Forderung der internationalen Mobilitdt von Forschungs-
und Innovationspersonal ist fiir die Verbesserung dieser globalen Zusammenarbeit ebenfalls
unerlésslich. Die internationale Zusammenarbeit bei Forschung und Innovation ist ein Schliissel-
aspekt des Gesamtengagements der Union. Daher wird die internationale Zusammenarbeit bei
jedem der drei Schwerpunkte von "Horizont 2020" gefordert. Dariiber hinaus werden spezifische
horizontale Tétigkeiten gefordert, um die kohdrente und effektive Entwicklung der internationalen

Zusammenarbeit im gesamten Bereich von "Horizont 2020" sicherzustellen.
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Nachhaltige Entwicklung und Klimawandel

Mit "Horizont 2020" werden Tétigkeiten gefordert und unterstiitzt, die darauf abzielen, aus dem
Vorsprung Europas im Wettlauf um die Entwicklung neuer Prozesse und Technologien zur
Forderung eines nachhaltigen Wachstums im weitesten Sinne und zur Bekdmpfung des K lima-
wandels Nutzen zu ziehen. Dieser horizontale Ansatz, der uneingeschrinkt in alle Schwerpunkte
von "Horizont 2020" einbezogen ist, wird der EU helfen, in einer Welt mit knappen Ressourcen und
niedrigem CO;-Aussto3 erfolgreich zu sein und gleichzeitig eine ressourcenschonende, nachhaltige

und wettbewerbsfihige Wirtschaft aufzubauen.

Uberbriickung von der Entdeckung bis zur Marktreife

Die UberbriickungsmaBnahmen im Rahmen von "Horizont 2020" sollen dazu beitragen, dass
Entdeckungen bis zur Marktreife weiterentwickelt werden, damit Ideen, wo immer dies sinnvoll ist,
genutzt und vermarktet werden. Diese MaBnahmen sollten auf einem breiten Innovationskonzept

beruhen und die sektoriibergreifende Innovation anregen.

Digitale Agenda

Durch eine erfolgreiche Verwirklichung der Leitinitiative "Digitale Agenda" werden Innovation,
Wirtschaftswachstum und Alltagsverbesserungen flir Biirger und Unternehmen gefordert. Eine
breitere und effizientere Nutzung der Technologien im Rahmen der Digitalen Agenda wird Europa

indie Lage versetzen, die groBten Herausforderungen, vor denen es steht, zu bewiltigen.

Bereichsiibergreifende Unterstiitzungsmafsnahmen

Die bereichsiibergreifenden Aspekte werden mit einer Reihe von Querschnittsmainahmen
unterstiitzt, und zwar durch Maflnahmen zur Steigerung der Attraktivitidt des Berufs des
Waissenschaftlers, einschlieBlich der allgemeinen Grundsidtze der Europdischen Charta fiir Forscher,
zur Starkung der Evidenzbasis und zur Entwicklung und Forderung des Europdischen
Forschungsraums (einschlieBlich der fiinf EFR-Initiativen) und der Innovationsunion, zur
Verbesserung der Rahmenbedingungen fiir die Férderung der Innovationsunion einschlieBlich der
Grundsitze der Kommissionsempfehlung zum Umgang mit geistigem Eigentum’ und zur
Sondierung der Moglichkeiten fiir die Einfiihrung eines Instruments fiir die Verwertung von
Rechten des geistigen Eigentums, zur Verwaltung und Koordinierung internationaler Netze fiir

herausragende Forscher und Innovatoren (wie beispielsweise COST).

7 Empfehlung der Kommission vom 10. April 2008 zum Umgang mit geistigem Eigentum bei

Wissenstransfertitigkeiten und fiir einen Praxiskodex fiir Hochschulen und andere 6 ffentliche
Forschungseinrichtungen, K(2008) 1329.
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TEIL I: SCHWERPUNKT " WISSENSCHAFTS EXZELLENZ"'

Ziel dieses Teils ist die Starkung und Ausweitung der Exzellenz der Wissenschaftsbasis der
Europidischen Union und die Konsolidierung des Europédischen Forschungsraums, um die weltweite
Wettbewerbsfahigkeit des Forschungs- und Innovationssystems der EU zu erhdhen. Dieser Teil

umfasst vier Einzelziele:

a)  Fiir das Einzelziel "Europdischer Forschungsrat (ERC)" werden attraktive und flexible
Fordermittel bereitgestellt, um es einzelnen, in einem unionsweiten Wettbewerb ausgewihlten
talentierten und kreativen Forschern und ihren Teams zu ermoglichen, vielversprechende
Wege in Pionierbereichen der Wissenschaft zu beschreiten.

b) ImRahmen des Einzelziels "Kiinftige und neu entstehende Technologien" wird die
kooperative Forschung unterstiitzt, um Europas Kapazitdten filir fortgeschrittene, einen
Paradigmenwechsel bewirkende Innovationen auszuweiten. Angestrebt werden die Férderung
disziplineniibergreifender Kooperationen bei grundlegend neuen, hochriskanten Ideen, eine
schnellere Entwicklung vielversprechender neu entstehender Bereiche in Wissenschaft und
Technologie sowie eine schnellere unionsweite Strukturierung der entsprechenden
wissenschaftlichen Gemeinschaften.

c¢) Das Einzelziel "Marie-Sktodowska-Curie-Maffnahmen" wird Mo glichkeiten fiir eine
exzellente und innovative Ausbildung in der Forschung sowie fiir eine attraktive Laufbahn
und den Wissensaustausch durch eine grenz- und sektoriibergreifende Mobilitdt von Wissen-
schaftlern bieten, um diese optimal auf die Bewéltigung der aktuellen und kiinftigen
gesellschaftlichen Herausforderungen vorzubereiten.

d)  Mitdem Einzelziel "Forschungsinfrastrukturen” sollen die Forschungsinfrastrukturen fiir
2020 und dartiiber hinaus aufgebaut und ihr Innovationspotenzial und Humankapital unter-
stiitzt werden, erginzt durch eine entsprechende Unionspolitik und internationale

Zusammenarbeit.

Jedes dieser Einzelziele ist flir sich genommen nachweislich von hohem européischem Mehrwert.
Zusammengenommen bilden sie ein kraftvolles und ausgewogenes Paket von Téatigkeiten, die
gemeinsam mit den Tatigkeiten auf nationaler und regionaler Ebene die gesamte Bandbreite der
europdischen Bedlirfnisse in Bezug auf fortgeschrittene Wissenschaft und Technologie umfassen.
Durch ihre Biindelung in einem einzigen Programm lassen sich die Einzelziele besser aufeinander
abstimmen und ihre Durchfiihrung unter Aufrechterhaltung der fiir ihre Effizienz notwendigen

Kontinuitit rationeller, einfacher und zielgerichteter gestalten.
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Die Tatigkeiten sind perspektivisch ausgelegt, dienen dem langfristigen Aufbau von Fahigkeiten,
konzentrieren sich auf Wissenschaft, Technologie, Forschung und Innovationen der niachsten
Generation und unterstiitzen Nachwuchstalente aus der gesamten EU, den assoziierten Ldndern und
weltweit. Da die Anregungen fiir diese Tatigkeiten aus der Wissenschaft kommen und die
Forderregelungen im weitesten Sinne von der Basis, d.h. von den Forschern selbst vorgeschlagen
werden, wird die europdische Wissenschaftsgemeinschaft eine groe Rolle bei der Festlegung der

Wege spielen, die die im Rahmen des Programms geforderte Forschung einschlagen wird.

TEIL II. SCHWERPUNKT " FUHRENDE ROLLE DER INDUSTRIE"

Ziel dieses Teils ist die beschleunigte Entwicklung der Technologien und Innovationen, die die
Grundlagen fiir die Unternehmen von morgen bilden, und die Unterstiitzung innovativer
europédischer KMU bei ihrer Expansion zu weltweit fiihrenden Unternehmen. Dieser Teil umfasst

drei Einzelziele:

a)  Das Einzelziel "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien"”
beinhaltet eine eigene Unterstiitzung fiir Forschung, Entwicklung und Demonstration in den
Bereichen IK T, Nanotechnologie, innovative Werkstoffe, Biotechnologie, fortgeschrittene
Fertigung und Verarbeitung und Raumfahrt. Besondere Aufmerksamkeit gilt den Wechsel-
beziehungen und der Konvergenz zwischen den verschiedenen Technologien.

b) Mitdem Einzelziel "Zugang zur Risikofinanzierung" sollen Defizite bei der Bereitstellung der
Kredit- und Beteiligungsfinanzierung fiir FuE und innovationsorientierte Unternehmen und
Projekte in allen Entwicklungsphasen behoben werden. Zusammen mit dem Instrument fiir
die Beteiligungsfinanzierung des Programms fiir Wettbewerbsfihigkeit von Unternehmen und
fiir KMU wird die Entwicklung von Risikokapital auf EU-Ebene unterstiitzt.

c) Das Einzelziel "Innovation in KMU" bietet den KMU Anreize fiir unterschiedlichste
Innovationsformen und richtet sich an solche KMU, die das Potenzial haben, zu expandieren

und auf dem gesamten Binnenmarkt und dariiber hinaus international titig zu werden.

Die Agenda der Tétigkeiten wird sich an den Bediirfnissen der Unternehmen orientieren. Die
Haushaltsmittel fiir die Einzelziele "Zugang zur Risikofinanzierung" und "Innovation in KMU"
folgen jeweils einer nachfragegesteuerten "Bottom-up"- Logik ohne vorherige Festlegung der
Priorititen. Erginzend sind innerhalb des Teils "Gesellschaftliche Herausforderungen" und des
Einzelziels "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien" Finanzinstrumente

und ein KMU-spezifisches Instrument vorgesehen, die strategisch ausgerichtet sind.
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"Horizont 2020" verfolgt einen integrierten Ansatz fiir die Beteiligung von KMU, was dazu fiihren
soll, dass mindestens 20% sdmtlicher Haushaltsmittel fiir alle Einzelziele des Teils "Gesellschaft-
liche Herausforderungen" und das Einzelziel "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen

Technologien" zusammengenommen fiir KMU bereitgestellt werden.

Fiir das Einzelziel "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien" wird ein
von den Technologien ausgehendes Konzept verfolgt, damit Grundlagentechnologien entwickelt
werden, die fiir vielfdltige Bereiche, in der Industrie und bei Dienstleistungen eingesetzt werden
konnen. Anwendungen dieser Technologien zur Bewiltigung gesellschaftlicher Herausforderungen

werden zusammen mit dem Teil "Gesellschaftliche Herausforderungen" unterstiitzt.

TEIL III: SCHWERP UNKT " GES ELLSCHAFTLICHE HERA USFORDERUNGEN"'

Dieser Teil ist eine direkte Reaktion aufdie in der Strategie Europa 2020 genannten politischen
Schwerpunkte und gesellschaftlichen Herausforderungen und dient dem Ziel, die fiir die Erreichung
der politischen Ziele der EU notwendige kritische Masse von Forschungs- und Innovations-

anstrengungen zu erreichen. Die Forderung konzentriert sich auf folgende Einzelziele:

a) Gesundheit, demografischer Wandel und Wohlergehen;
b) Herausforderungen fir die europdische Biowirtschaft: Ernidhrungs- und Lebensmittel-

sicherheit, nachhaltige Land- und Forstwirtschaft, marine, maritime und limnologische

Forschung;

c) sichere, saubere und effiziente Energie;

d) intelligenter, umweltfreundlicher und integrierter Verkehr;

e) Klimaschutz, Ressourceneftizienz und Rohstoffe;

) Europa in einer sich verindernden Welt: integrative, innovative und reflektierende
Gesellschaften;

2) Sichere Gesellschaften — Schutz der Freiheit und Sicherheit Europas und seiner Biirger
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Alle Tatigkeiten werden sich an den Herausforderungen orientieren und sich auf die politischen
Schwerpunkte konzentrieren, ohne jedoch zu entwickelnde Technologien oder Losungen bereits im
Vorfeld genau festzulegen. Es wird daraufankommen, iiber die einzelnen Gebiete, Technologien
und wissenschaftlichen Disziplinen hinweg eine kritische Masse von Ressourcen und Wissen
zusammenzubringen, um die Herausforderungen angehen zu konnen. Die Tatigkeiten erstrecken
sich aufden gesamten Zyklus von der Forschung bis zur Vermarktung, wobei ein neuer Schwer-
punkt auf innovationsbezogenen Tatigkeiten liegt, wie beispielsweise Pilot- und Demonstrations-
projekte, Testldufe, Unterstiitzung der 6 ffentlichen Auftragsvergabe, Konzeption, vom Endnutzer

angeregte Innovation, gesellschaftliche Innovation und Markteinfithrung von Innovationen.

Integraler Bestandteil von "Horizont 2020" ist die Gemeinsame Forschungsstelle, die die EU-Politik
mit belastbaren, evidenzbasierten Daten unterstiitzt. Dabei stehen die Bediirfnisse der Verbraucher

im Vordergrund, erginzt durch vorausschauende Tatigkeiten.

Das EIT spielt eine wichtige Rolle bei der Zusammenfiihrung von exzellenter Forschung, Hoch-
schulbildung und Innovation zu einem integrierten Wissensdreieck. Hierzu stiitzt sich das EIT vor
allem aufdie Wissens- und Innovationsgemeinschaften. Ferner sorgt es dafiir, dass durch gezielte
MaBnahmen zur Verbreitung und Weitergabe von Wissen die Erfahrungen tiber die Wissens- und
Innovationsgemeinschaften hinaus weitergegeben und damit Innovationsmodelle unionsweit

schneller aufgegriffen werden.
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TEIL I
WISSENSCHAFTSEXZELLENZ

1. DER EUROPAISCHE FORSCHUNGSRAT (ERC)

1.1 Einzelzel

Einzelziel ist die Stirkung der Exzellenz, Dynamik und Kreativitiit der europiischen

Forschung.

Europa hat sich zum Ziel gesetzt, ein neues Wirtschaftsmodell anzustreben, das sich auf ein
intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum stiitzt. Fiir einen derartigen Wandel bedarf es
mehr als stufenweiser Verbesserungen der vorhandenen Technologien und Kenntnisse. Notwendig
sind deutlich hohere Kapazititen, damit — angefacht durch radikal neues Wissen — aus den wissen-
schaftlichen Grundlagen Innovationen entstehen, die Europa in die Lage versetzen, eine Vorreiter-
rolle bei den wissenschaftlichen und technologischen Paradigmenwechseln einzunehmen, die die
wichtigsten Antriebskrifte fiir Produktivitdtswachstum, Wettbewerbsfahigkeit, Wohlstand,
nachhaltige Entwicklung und sozialen Fortschritt in Zukunft sein werden. Historisch gesehen
erwuchsen solche Paradigmenwechsel aus der Grundlagenforschung aus Neugier, bevor aus ihnen

ganz neue Industriezweige und Sektoren entstanden.

Eine weltweite Spitzenstellung in der Innovation ist eng mit Wissenschaftsexzellenz verkniip ft.
Europa — einst der unbestrittene Vorreiter — ist in dem Rennen um die absoluten wissenschaftlichen
Spitzenleistungen zuriick gefallen und nimmt jetzt in den wichtigsten technologischen Nachkriegs-
entwicklungen den zweiten Platz hinter den Vereinigten Staaten von Amerika ein. Auch wenn die
Europdische Union nach wie vor weltweit die meisten wissenschaftlichen Verd ffentlichungen
hervorbringt, schaffen die USA doppelt so viele besonders einflussreiche Vero ffentlichungen (1 %
der Verdffentlichungen mit der hochsten Zitierhdufigkeit). Auch in der Rangliste der internationalen
Hochschulen dominieren die US-Hochschulen die Spitzenplitze. Zudem kommen 70 % der

weltweiten Nobelpreisgewinner aus den USA.
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Ein Teil des Problems besteht darin, dass Europa und die USA zwar dhnliche Summen in die
Forschung ihres 6 ffentlichen Sektors investieren, dass aber in der EU fast dreimal so viele Forscher
im G ffentlichen Sektor tétig und damit die Investitionen pro Forscher deutlich niedriger sind. Ferner
ist die Forschungsforderung in den USA selektiver beider Zuweisung der Mittel an Spitzen-
forscher. Dies erklirt, warum die Forscher im 6 ffentlichen Sektor der EU im Durchschnitt weniger
produktiv und insgesamt weniger wissenschaftlich pragend sind als ihre zahlenmifig unterlegenen

US-Kollegen.

Hinzu kommt, dass in vielen europdischen Landern der 6 ffentliche Sektor den Spitzenforschern
immer noch keine ausreichend attraktiven Bedingungen bietet. Es kann Jahre dauern, bis talentierte
Nachwuchsforscher als unabhéngige Wissenschaftler titig werden konnen. Durch diese
Verzogerung — und in einigen Féllen sogar Verhinderung — des Generationenwechsels von
Forschern, die neue Ideen mit neuem Schwung einbringen, wird das Forschungspotenzial Europas
in dramatischer Weise vergeudet, denn exzellente Nachwuchsforscher werden dazu verleitet, ihre

Laufbahn woanders fortzusetzen.

AuBlerdem besiegeln diese Faktoren den Ruf Europas im weltweiten Wettbewerb um wissenschaft-
liche Talente als relativ unattraktiv. Die Fahigkeit des US-Systems, pro Forscher mehr Ressourcen
und bessere Laufbahnperspektiven anzubieten, erklirt, warum es nach wie vor die weltweit besten

Forscher, darunter auch zehntausende aus der EU, anlockt.

1.2 Begriindung und EU-Mehrwert

Der ERC wurde gegriindet, um die besten Forscher und Forscherinnen Europas mit den not-
wendigen Ressourcen auszustatten, die es ihnen ermoglichen, im weltweiten Wettbewerb besser
abzuschneiden, indem einzelne Teams auf der Grundlage eines europaweiten Wettbewerbs
gefordert werden. Der Europdische Forschungsrat handelt autonom. Ein unabhidngiger wissen-
schaftlicher Ausschuss aus Wissenschaftlern, Ingenieuren und Akademikern hochsten Ansehens
und Sachverstands legt die wissenschaftliche Gesamtstrategie fest und hat umfassende
Entscheidungsgewalt iiber die Art der zu fordernden Forschung. Diese wesentlichen Merkmale des
ERC garantieren die Effizienz seines wissenschaftlichen Programms, die Qualitit seiner Tatigkeit

und der Gutachterverfahren sowie seine Glaubwiirdigkeit in der Wissenschaftsgemeinschaft.
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Als europaweit auf Wettbewerbsbasis titige Einrichtung kann der ERC aus einem gréferen Pool an
Talenten und Ideen schopfen, als dies fiir rein nationale Fordersysteme mdglich wére. Die besten
Forscher und die besten Ideen konkurrieren miteinander. Antragsteller wissen, dass sie Spitzen-
leistungen vorweisen miissen — im Gegenzug wird ihnen eine flexible Forderung unter einheitlichen
Voraussetzungen geboten, unabhingig von lokalen Engpissen oder der Verfiigbarkeit nationaler

Fordermittel

Es darf daher erwartet werden, dass sich die vom ERC geforderte Pionierforschung direkt und
spiirbar auswirkt, denn sie verschiebt die Grenzen des Wissens und macht den Weg frei fiir neue
und hiufig unerwartete wissenschaftliche und technologische Ergebnisse sowie neue Forschungs-
gebiete, die letztlich bahnbrechende neue Ideen hervorbringen kdnnen, die ihrerseits Anreize fiir
Innovationen und den unternehmerischen Erfindergeist bieten und Antworten aufdie gesellschaft-
lichen Probleme geben. So stiitzt sich die Innovationskette in all ihren Phasen auf eine Kombination

aus exzellenten einzelnen Wissenschaftlern und innovativen Ideen.

Dariiber hinaus wirkt sich der ERC nicht nur aufdie von ihm direkt geforderten Forscher und
Projekte aus, sondern bewirkt durch den von ihm ausgehenden kréftigen Qualitdtsschub fiir das
europdische Forschungssystem auch spiirbare strukturelle Verdnderungen. Mit den vom ERC
geforderten Projekten und Forschern werden klare und inspirierende Ziele fiir die Pionierforschung
in Europa gesetzt, sein Profil geschérft und seine Attraktivitdt fiir die weltweit besten Forscher
erhoht. Das mit der Aufnahme von ERC-Stipendiaten und dem damit einhergehenden "Siegel der
Exzellenz" verbundene Prestige steigert den Wettbewerb zwischen den européischen Hochschulen
und anderen Forschungsorganisationen um die attraktivsten Bedingungen fiir Spitzenforscher. So
konnen nationale Systeme und einzelne Forschungseinrichtungen anhand der Tatsache, inwieweit
es ihnen gelingt, ERC-Stipendiaten auf sich aufmerksam zu machen und aufzunehmen, bewerten,
wo ihre jeweiligen Stirken und Schwichen liegen und ihre Strategien und Praktiken entsprechend
anpassen. ERC-Fordermittel dienen daher der Aufstockung der laufenden Anstrengungen auf Ebene
der Union, der Mitgliedstaaten und Regionen, mit denen das europédische Forschungssystem
reformiert, Kapazititen aufgebaut, das vollstindige Potenzial nutzbar gemacht und seine

Attraktivitat erhoht werden sollen.
1.3 Grundziige der Tatigkeiten
Die Téatigkeit des ERC besteht im Wesentlichen darin, exzellenten Forschern und ihren Teams eine

attraktive Langzeitforderung zu bieten, damit sie bahnbrechende Forschungsarbeiten durchfiihren

konnen, die zwar hohen Gewinn versprechen, aber gleichzeitig auch ein hohes Risiko bergen.
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Fiir die Vergabe von ERC-Fordermitteln gelten die folgenden bewdhrten Grundsétze. Alleiniges
Kriterium fiir die Gewdahrung von ERC-Finanzhilfen ist die wissenschaftliche Exzellenz. Das ERC
stiitzt sich aufein "Bottom-up"-Konzept ohne vorher festgelegte Schwerpunkte. Die ERC-
Finanzhilfen stehen einzelnen Teams von Wissenschaftlern, die in Europa arbeiten, unabhidngig von
threm Alter, Geschlecht oder Herkunftsland offen. Der ERC verfolgt auBerdem das Ziel, einen

gesunden europaweiten Wettbewerb zu fordern.

Ein besonderer Schwerpunkt des ERC ist die Unterstiitzung der besten Nachwuchsforscher mit
exzellenten Ideen beim Ubergang zur Unabhiingigkeit, indem sie eine angemessene Hilfe wihrend
dieser kritischen Phase erhalten, in der sie ihr eigenes Forscherteam oder Forschungsprogramm
griinden bzw. konsolidieren. Der ERC wird die etablierten Forscher auch weiterhin in

angemessenem Umfang unterstiitzen.

Der ERC unterstiitzt bei Bedarf auch neu entstchende Arbeitsweisen in der Welt der Wissenschaft,
die erwarten lassen, dass sie bahnbrechende Ergebnisse hervorbringen und die Ausschdpfung des

kommerziellen und gesellschaftlichen Innovationspotenzials der geforderten Forschung erleichtern.

Daher plant der ERC, bis 2020 Folgendes unter Beweis zu stellen: An den Wettbewerben des ERC
nehmen die besten Wissenschaftler teil, die ERC-Forderung hat zu wissenschaftlichen Verd ffent-
lichungen hochster Qualitit und zu Forschungsergebnissen mit potenziell hoher gesellschaftlicher
und wirtschaftlicher Wirkung gefiihrt und der ERC hat signifikant dazu beigetragen, die
Attraktivitat Europas fiir die weltbesten Wissenschaftler zu erhdhen. Insbesondere strebt der ERC
eine messbare Verbesserung des Anteils der EU anden 1 % der Verdffentlichungen mit der
hochsten Zitierhdufigkeit an. Ferner verfolgt er das Ziel, die Zahl der von ihm geforderten
exzellenten Forscher von aulerhalb Europas deutlich zu erhohen. Der ERC wird Erfahrungen und
bewidhrte Verfahren mit den regionalen und nationalen Forschungsfordereinrichtungen teilen, um
zur Unterstiitzung von Spitzenforschern beizutragen. Der ERC wird auBBerdem dafiir sorgen, dass

seine Programme auBlerhalb Europas stirker wahrgenommen werden.
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Der Wissenschaftliche Rat des ERC wird die Titigkeit des ERC stindig iiberwachen und Uber-
legungen anstellen, welche Finanzhilfemodelle am besten geeignet sind, die Ziele des ERC zu
verwirklichen, die Kriterien Effektivitit, Klarheit, Stabilitit und Einfachheit fiir die Antragstellung,
Durchfiihrung und Verwaltung zu erfiillen und gegebenenfalls neu auftretenden Erfordernissen
Rechnung zu tragen. Er wird sich bemiihen, das im WeltmaRstab erstklassige Gutachtersystem des
ERC fortzufiihren und weiter zu verfeinern, das sich auf eine vollkommen transparente, faire und
unparteiische Bearbeitung der Vorschlige stiitzt, wodurch bahnbrechende wissenschaftliche
Exzellenz und Talente erkannt werden konnen, ohne dass Geschlecht, Nationalitdt oder Alter des
Forschers eine Rolle spielten. SchlieBlich wird der ERC auch in Zukunft eigene Strategiestudien zur
Ausarbeitung und Unterstiitzung seiner Tatigkeiten durchfiihren, enge Kontakte mit der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft, den regionalen und nationalen Férdereinrichtungen und anderen
Akteuren pflegen und darauf achten, dass seine Tatigkeiten Forschung auf anderen Ebenen
erganzen.

2. KUNFTIGE UND NEU ENTSTEHENDE TECHNO LOGIEN
2.1. FEinzelziel

Einzelziel ist die Forderung grundlegend neuer Technologien durch eine wissenschaftlich
fundie rte Sondie rung neuartiger und hochriskanter Ideen sowie die Leistung eines Beitrags
zu den europiischen Unternehmen der nichsten Generation. Durch eine flexible Unter-
stiitzung zielgerichteter und interdis ziplinirer kooperativer Forschung in unterschiedlichen
Groflenordnungen und durch eine innovative Forschungs praxis sollen Chancen von lang-
fristigem Nutzen fiir Biirger, Wirtschaft und Gesellschaft ermittelt und verwirklicht werden.

Das Einzelziel "Kiinftige und neu entstehende Technologien" (Future and Emerging Technologies —
FET) dient der Férderung von Forschungsarbeiten und Technologien, die iiber das Bekannte,
Anerkannte oder weithin Angewandte hinausgehen, und unterstiitzt visionires Denken in neuen
Bahnen, um vielversprechende Wege fiir leistungsstarke neue Technologien zu 6 ffnen, von denen
einige sich zu fiihrenden Technologien und geistigen Paradigmen fiir die ndchsten Jahrzehnte
entwickeln konnten. Im Rahmen dieses Einzelziels werden iiber simtliche Bereiche hinweg
Bemiihungen zur Verfolgung kleinmaBstéblicher Forschungsméglichkeiten einschlieBlich neu
entstehender Themen und grof3er wissenschaftlicher und technologischer Herausforderungen
unterstiitzt, die eine enge Zusammenarbeit zwischen den Programmen in Europa oder dariiber
hinaus erfordern. Dieses Konzept basiert auf Exzellenz, umfasst aber auch die Sondierung
vorwettbewerblicher Ideen fiir die kiinftige Gestaltung von Technologie, damit Gesellschaft und
Wirtschaft von den aufeuropéischer Ebene notwendigen multidisziplindren Forschungs-
kooperationen profitieren konnen, die auf europiischer Ebene entstehen miissen, indem
wissenschaftliche Forschung mit Forschung verkniipft wird, die sich an gesellschaftlichen
Herausforderungen oder an der industriellen Wettbewerbsfihigkeit orientiert.
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Die Tatigkeiten im Rahmen des FET-Programms sollten die Tétigkeiten im Rahmen der
Schwerpunkte der anderen Teile von "Horizont 2020" erginzen, wobei moglichst Synergien

anzustreben sind.

2.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Bahnbrechende Erkenntnisse, die einen Wandel bewirken, sind zunehmend das Ergebnis intensiver
Zusammenarbeit wissenschaftlicher und technologischer Disziplinen (etwa Information und
Kommunikation, Biologie, Chemie, Geografie, Werksto ffwissenschaften, neurologische und
kognitive Wissenschaften, Sozial- und Wirtschaftswissenschaften) mit Kunst, Verhaltensforschung
und Geisteswissenschaften. Dies erfordert moglicherweise nicht nur Exzellenz in Wissenschaft und
Technologie, sondern auch neue Herangehensweisen und Interaktionen zwischen einer gro3en

Bandbreite von in der Forschung titigen Akteuren.

Wihrend einige Ideen in kleinem MaBstab entwickelt werden konnen, kdnnen andere so anspruchs-
voll sein, dass sie eine grole Kooperationsanstrengung iiber einen sehr langen Zeitraum erfordern.
Weltweit haben grofle Volkswirtschaften dies erkannt. Daher hat sich auch der globale Wettbewerb,
wenn es darum geht, die an wissenschaftlichen Grenzen neu entstehenden technologischen Chancen
zu erkennen und aufzugreifen und fiir Innovation und Gesellschaft nutzbar zu machen, verschérft.
Um Wirkung zu zeigen, miissen diese Arten von Mafnahmen moglicherweise schnell und in
grolem MaBstab ergriffen und hierzu mit einer gemeinsamen Anstrengung auf europdischer Ebene
auf gemeinsame Ziele ausgerichtet werden, damit eine kritische Masse entsteht, Synergien

hervorgerufen und optimale Hebeleffekte erzeugt werden.

Das FET-Programm bezieht sich auf das gesamte Spektrum der aus wissenschaftlichen Anstéen
entstehenden Innovationen: von kleinmafB3stiblichen Sondierungen im Friihstadium erster und noch
unausgereifter I[deen nach dem "Bottom-up"-Prinzip bis hin zum Aufbau neuer Forschungs- und
Innovationsgemeinschaften, die sich mit neu entstehenden, transformativen Forschungsbereichen
befassen und groBen Forschungskooperationsinitiativen im Umfeld einer Forschungsagenda, mit
der ehrgeizige und visiondre Ziele verfolgt werden. Diese drei Ebenen stehen zwar jeweils fiir sich,
ergdnzen sich jedoch und bilden Synergien. So konnen kleinmaB3stébliche Sondierungen ergeben,
dass neue Themen entwickelt werden miissen, die zu einer groBmafstiblichen Maflnahme fiihren,
die einem passenden Fahrplan folgt. Sie konnen eine groBe Bandbreite von Forschungsakteuren mit
einbeziehen, etwa Nachwuchswissenschaftler, forschungsintensive KMU, interessierte Kreise
(Zivilgesellschaft, politische Entscheidungstrager, Wirtschaft und 6 ffentliche Forschung), die um
die jeweiligen Forschungsagenden ein Cluster bilden, das Form annimmt, reift und sich

diversifiziert.
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2.3. Grundziige der Tétigkeiten

Das Programm "Ki{inftige und neu entstehende Technologien" ist zwar visionér, transformativ und

unkonventionell, doch die Logik der entsprechenden Tétigkeiten reicht von vollstindig offenen bis

hin zu unterschiedlich strukturierten Themen, Gemeinschaften und Finanzierungen.

Die Tatigkeiten geben den unterschiedlichen Mallnahmenkonzepten, abhdngig von deren Grofe,

eine klarere Form, um Chancen von langfristigem Nutzen flir Biirger, Wirtschaft und Gesellschaft

zu sondieren und zu verwirklichen:

a)

b)

Durch die Forderung neuartiger ldeen ("FET — offener Bereich") werden wissenschaftlich-
technologische Forschungsarbeiten, die neue Wege fiir grundlegend neue Technologien der
Zukunft sondieren, dabei geltende Paradigmen in Frage stellen und in unbekannte Bereiche
vorstoflen, in einem sehr frithen Stadium unterstiitzt. Ein fiir unterschiedlichste
Forschungsideen offenes "Bottom-up"- Auswahlverfahren wird fiir eine grofle Vielfalt beiden
ausgewahlten Projekten sorgen. Entscheidend dabei ist, vielversprechende neue Bereiche,
Entwicklungen und Trends friihzeitig zu erkennen und neue hochkompetente Akteure aus
Forschung und Innovation hierfiir zu gewinnen.

Durch die Forderung neu entstehender Themen und Gemeinschaften ("FET — proaktiver
Bereich") werden in enger Verbindung mit den Schwerpunkten "Gesellschaftliche Heraus-
forderungen" und "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien"
vielversprechende Themen der Sondierungsforschung erschlossen, die eine kritische Masse
zusammenhdngender Projekte generieren konnen, welche zusammengenommen eine breite
Palette facettenreicher Themen darstellen und zum Aufbau eines europdischen Wissenspools
beitragen.

Mit der Verfolgung grofier interdisziplindrer wissenschaftlich-technologischer Heraus-
forderungen ("FET — Leitinitiativen") werden unter Berticksichtigung der Ergebnisse der
vorbereitenden FET-Projekte ehrgeizige groBmaBstibliche, von Wissenschaft und Technik
angeregte Forschungstitigkeiten gefordert, mit denen ein wissenschaftlicher und technischer
Durchbruch aufdenjenigen Gebieten angestrebt wird, die in einem offenen und transparenten
Vorgehen unter Einbindung der Mitgliedstaaten und der einschlédgigen interessierten Kreise
als relevant bestimmt wurden. Diese Tétigkeiten konnten von der Koordinierung der
europdischen und nationalen Agenden profitieren. Der wissenschaftliche Fortschritt diirfte
eine solide und breite Grundlage fiir kiinftige technologische Innovationen und deren
wirtschaftliche Anwendung schaffen und auch der Gesellschaft neuartige Mo glichkeiten
erdffnen. Fiir diese Tatigkeiten wird auf die bestehenden Finanzierungsinstrumente

zuriick gegriffen.
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3. MARIE-S KLODOWSKA-CURIE-M ASSNAHMEN

3.1. Einzelzel

Ziel ist es, dafiir zu sorgen, dass Europas intellektuelles Kapital optimal entwickelt und
dynamisch eingesetzt wird, damit es neue Fihigkeiten und Innovationen hervorbringt und

weitergibt und so sein Potenzial branchen- und regioneniibe rgreifend voll entfaltet.

Gut ausgebildete, motivierte, dynamische und kreative Forscher sind eine unentbehrliche
Komponente fiir Spitzenleistungen in der Wissenschaft und fiir ein Hochstmal3 an Produktivitét bei

der forschungsgestiitzten Innovation.

Auch wenn Europa iiber viele Fachkréfte unterschiedlichster Ausrichtung in Forschung und
Innovation verfiigt, gilt es, dieses Reservoir stindig wieder aufzufiillen, zu verbessern und an den
schnell wechselnden Bedarf des Arbeitsmarkts anzupassen. Heute sind nur 46 % dieser Fachkréfte
in Unternehmen tétig, ein deutlich niedrigerer Anteil als bei Europas grofSten Wirtschafts-
konkurrenten, wie beispielsweise China (69 %), Japan (73 %) und den USA (80 %). AuBBerdem
fiihrt der demografische Faktor dazu, dass eine unverhéltnisméafig hohe Zahl von Forschern in den
ndchsten Jahren das Pensionsalter erreichen wird. Diese Tatsache und der mit der zunehmenden
Forschungsintensitit der europédischen Wirtschaft wachsende Bedarf an einer deutlich hoheren Zahl
von hochqualifizierten Arbeitsplitzen in der Forschung stellt in den nichsten Jahren eine der

groflten Herausforderungen flir Bildung, Forschung und Innovation in Europa dar.

Notwendig ist eine Reform, die in den ersten Phasen der Laufbahn eines Forschers wihrend der
Promotion oder einer vergleichbaren Weiterbildung nach dem Hochschulabschluss ansetzt. Europa
muss moderne, innovative Ausbildungssysteme entwickeln, die mit dem starken Wettbewerb und
den zunehmend interdisziplindren Anforderungen in Forschung und Innovation Schritt halten
konnen. Um Forscher mit den innovativen, auf dem Arbeitsmarkt von morgen verlangten
Féhigkeiten auszustatten, bedarf es eines betrachtlichen Engagements der Unternehmen, auch der
KMU, sowie anderer soziookonomischer Akteure. Zudem muss die Mobilitit dieser Forscher
erhoht werden, die derzeit auf einem zu niedrigen Niveau verharrt: Statt der bis 2030 angestrebten
20 % wurden 2008 nur 7 % der europédischen Doktoranden in einem anderen Mitgliedstaat

ausgebildet.
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Die Reform muss in allen Phasen der Forscherlaufbahn fortgesetzt werden. Entscheidend ist, die
Mobilitdt der Forscher auf allen Ebenen, auch in der Mitte ihrer Laufbahn, zu erh6hen und zwar
nicht nur zwischen Landern, sondern auch zwischen dem 6 ffentlichen und dem privaten Sektor. Die
Mobilitiit ist ein starker Anreiz fiir das Lernen und die Entwicklung neuver Fahigkeiten. Sie ist auch
ein Schliisselfaktor fiir die linderiibergreifende Zusammenarbeit zwischen Hochschulen,
Forschungszentren und Unternehmen. Der Faktor Mensch ist das Riickgrat einer tragfihigen
Zusammenarbeit, ein wichtiger Antrieb flir ein innovatives und kreatives Europa, das inder Lage
ist, sich den gesellschaftlichen Herausforderungen zu stellen, und eine wesentliche Voraussetzung
zur Uberwindung der Fragmentierung durch einzelstaatliche Strategien. Die Zusammenarbeit und
die Weitergabe von Wissen im Rahmen der Mobilitidt des Einzelnen in jeder Phase seiner Laufbahn
und im Rahmen des Austauschs von hochqualifiziertem Forschungs- und Innovationspersonal sind
wesentliche Voraussetzungen, damit Europa wieder zurilick aufeinen tragfihigen Wachstumspfad

kommt und die gesellschaftlichen Herausforderungen bewéltigen kann.

Will Europa wieder zu seinen Wettbewerbern in Forschung und Innovation aufschlieBen, muss es
mehr jungen Frauen und Mannern Anreize bieten, eine Forscherlaufbahn einzuschlagen und hochst
attraktive Mo glichkeiten und Umfelder fiir Forschung und Innovation bieten. Fiir die groBten
Talente — nicht nur aus Europa — sollte Europa ein Arbeitsplatz erster Wahl sein. Geschlechter-
gleichbehandlung, hohe Qualitit und zuverldssige Beschéftigungs- und Arbeitsbedingungen sowie
Anerkennung sind entscheidende Faktoren, die in ganz Europa gleichermafen gewéhrleistet sein

miissen.

3.2. Begriindung und EU-Mehrwe rt

Weder die EU-Forderung allein noch die einzelnen Mitgliedstaaten werden in der Lage sein, diese
Herausforderung zu bewéltigen. Auch wenn Mitgliedstaaten Reformen zur Verbesserung der
Ausbildung an Hochschulen und zur Modernisierung ihrer Bildungssysteme durchgefiihrt haben,
gibt es europaweit zwischen den einzelnen Léndern grole Unterschiede beiden Fortschritten.
Insgesamt ist die wissenschaftliche und technologische Zusammenarbeit zwischen 6 ffentlichem und
privatem Sektor in Europa im Allgemeinen nach wie vor schwach. Das gleiche gilt fiir die
Gleichstellung und die Bemiihungen, Studierende und Forscher aus Landern aulerhalb des
Europdischen Forschungsraums zu gewinnen. Derzeit stammen etwa 20 % der Doktoranden in der
EU aus Drittlindern, verglichen mit etwa 35 % in den USA. Um hier rasch eine Verdnderung
herbeizufiihren, bedarf es eines strategischen Konzepts auf EU-Ebene, das iiber nationale Grenzen
hinausreicht. Die EU-Forderung gibt entscheidende Anstofe fiir die unerlédsslichen strukturellen

Reformen.
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Mit den europdischen Marie-Sklodowska-Curie-Malnahmen wurden beachtliche Fortschritte bei
der transnationalen und intersektoralen Mobilitit sowie bei der O ffnung von Forscherlaufbahnen
auf europdischer und internationaler Ebene erzielt — mit hervorragenden Beschéftigungs- und
Arbeitsbedingungen entsprechend den Grundsétzen der Europdischen Charta und des Forscher-
kodex. Die Mitgliedstaaten verfiigen in Hinblick auf Mafstab, Umfang, Férderung, internationalen
Charakter sowie Generierung und Weitergabe von Wissen iiber nichts Vergleichbares. Die Marie-
Sklodowska-Curie-MalBnahmen haben die Ressourcen der international fiir Wissenschaftler
attraktiven Einrichtungen gestirkt und so die Verbreitung von Exzellenzzentren in der gesamten EU
gefordert. Durch Verbreitung ihrer bewéhrten Verfahren auf nationaler Ebene sind sie beispiel-
gebend und haben einen deutlich strukturierenden Effekt. Mit Hilfe ihres "Bottom-up"-Konzepts
ermoglichten es die Marie-Sklodowska-Curie-MalBnahmen der iiberwiegenden Mehrheit dieser
Einrichtungen, eine neue Generation von Forschern aus- und weiterzubilden, die damit in der Lage

ist, die gesellschaftlichen Herausforderungen anzugehen.

Die Weiterentwicklung der Marie-Sklodowska-Curie-Mafnahmen wird einen deutlichen Beitrag
zum Ausbau des Europdischen Forschungsraums leisten. Mit ihrer europaweiten, auf Wettbewerb
basierenden Forderstruktur werden die Marie-Sktodowska-Curie-Maflnahmen Anregungen fiir
neue, kreative und innovative Ausbildungswege — wie beispielsweise Doktorate in der Industrie —
geben, in die Akteure des Bildungs-, Forschungs- und Innovationsbereichs einbezogen sind, die
weltweit im Wettbewerb um eine Reputation der Exzellenz stehen. Durch die Bereitstellung von
EU-Fo6rdermitteln fiir die besten Forschungs- und Ausbildungsprogramme, die sich an den Grund-
satzen fiir die innovative Doktorandenausbildung in Europa orientieren, wird auch eine grof3ere

Verbreitung und Realisierung einer besser strukturierten Doktorandenausbildung unterstiitzt.

Marie-Sktodowska-Curie-Stipendien werden auch auf erfahrene Forscher und Ingenieure
ausgeweitet, die voriibergehend von 6 ffentlichen Einrichtungen in den Privatsektor und umgekehrt
wechseln, wodurch Hochschulen, Forschungszentren und Unternehmen sowie andere
soziodkonomische Akteure in ihren Bemiithungen unterstiitzt werden, europaweit und international
zusammenzuarbeiten. Durch ihr bewéhrtes, transparentes und faires Bewertungssystem lassen sich
mit den Marie-Sklodowska-Curie-Maflnahmen hervorragende Talente in Forschung und Innovation
im Rahmen eines internationalen Wettbewerbs ermitteln, was Prestige verleiht und damit Forscher

motiviert, thre Laufbahn in Europa fortzusetzen.
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Die gesellschaftlichen Herausforderungen, mit denen sich hochqualifizierte Wissenschaftler aus
Forschung und Innovation befassen sollen, sind nicht auf Europa begrenzt. Es geht um enorm
vielschichtige und gigantische Herausforderungen, die sich international stellen. Die europa- und
weltweit besten Forscher miissen lander-, sektor- und disziplineniibergreifend zusammenarbeiten.
Hierbei werden die Marie-Sklodowska-Curie-MafBnahmen eine entscheidende Rolle spielen, indem
sie den Austausch von Personal und damit kooperatives Denken unterstiitzen, denn gerade die

internationale und intersektorale Weitergabe von Wissen ist flir eine offene Innovation unerlésslich.

Die Kofinanzierungsmechanismen der Marie-Skiodowska-Curie-MafBnahmen sind eine wesentliche
Voraussetzung, damit Europa seinen Pool von Talenten vergroBBern kann. Die an Zahlen und
Strukturen ablesbaren Auswirkungen der EU-MaBBnahmen werden noch durch die Mobilisierung
regionaler, nationaler und internationaler — sowohl & ffentlicher als auch privater — Férdermittel
verstirkt, mit der neue Programme geschaffen und bestehende Programme an eine internationale
und intersektorale Ausbildung, Mobilitdt und Laufbahnentwick lung angepasst werden. Ein
derartiger Mechanismus wird die Forschungs- und Bildungsanstrengungen auf nationaler Ebene
besser mit denen auf EU-Ebene verzahnen.

Alle in diesem Bereich durchgefiihrten Tétigkeiten werden dazu beitragen, ein ginzlich neues
Denken in Europa zu etablieren, das eine entscheidende Voraussetzung fiir Kreativitit und
Innovation ist. Die Marie-Sklodowska-Curie-Forderung wird die Biindelung von Ressourcen in
Europa stirken und damit eine bessere Koordinierung und Governance bei Ausbildung, Mobilitét
und Laufbahnentwicklung von Forschern herbeifithren. Die Tatigkeiten werden nicht nur zur
Erreichung der Ziele, die in den Leitinitiativen der Innovationsunion "Jugend in Bewegung" und
"Agenda fiir neue Kompetenzen und neue Beschéftigungsmoglichkeiten" dargelegt wurden,
sondern auch entscheidend zur Verwirklichung des Europdischen Forschungsraums beitragen. Die
Marie-Sklodowska-Curie-MaBnahmen werden daher in enger Synergie mit anderen Programmen
entwickelt, die diese strategischen Ziele unterstiitzen, einschlielich des Programms "Erasmus fiir

alle" und der Wissens- und Innovationsgemeinschaften des EIT.
3.3. Grundziige der Titigkeiten
a) Forderung neuer Fihigkeiten durch eine exzellente Erstausbildung von Forschern
Ziel ist die Ausbildung einer neuen Generation von kreativen und innovativen Forschern, die

inder Lage sind, Wissen und Ideen in Produkte und Dienstleistungen zu verwandeln, die fiir
die Wirtschaft und die Gesellschaft in der Union von Nutzen sind.
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b)

Hierzu kommt es ganz entscheidend daraufan, Nachwuchsforschern nach Abschluss ihrer
Hochschulausbildung exzellente und innovative Ausbildungsmoglichkeiten im Rahmen
interdiszip lindrer Projekte und Promotionsprogramme zu bieten, in die Hochschulen,
Forschungseinrichtungen und - infrastruk turen, Unternehmen, KM U sowie andere
soziodkonomische Gruppen aus unterschiedlichen Lidndern — Mitgliedstaaten, assoziierten
Léndern und/oder Drittlindern — eingebunden sind. Dies verbessert die Laufbahnperspektiven

fiir graduierte Nachwuchsforscher im 6 ffentlichen und privaten Sektor.

Forderung von Exzellenz durch grenz- und sektoriibergreifende Mobilitit

Ziel ist die Steigerung des kreativen und innovativen Potenzials erfahrener Forscher zu jedem

Zeitpunkt ihrer Laufbahn durch grenz- und sektoriibergreifende Mobilitdtsmoglichkeiten.

Hierzu kommt es vor allem daraufan, erfahrene Forscher zu ermuntern, ihre Fihigkeiten
durch Mobilitit zu erweitern und zu vertiefen, und zu diesem Zweck attraktive Laufbahn-
moglichkeiten in Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Forschungsinfrastrukturen,
Unternehmen, auch in KMU, sowie anderen soziodkonomischen Gruppen in Europa und
dartiber hinaus zu eréffnen. Dies diirfte die Innovationsfihigkeit des privaten Sektors steigern
und die sektoriibergreifendes Mobilitdt fordern. Unterstiitzt werden auch Moglichkeiten, die
Forscherlaufbahn nach einer Unterbrechung wieder fortzusetzen und die Forscher nach einer
transnationalen bzw. internationalen MobilitdtsmaB3nahme in eine lingerfristige Forscherstelle

in Europa — einschlieBlich ihres Herkunftslands — zu (re-)integrieren.

Innovationsanreize durch die gegenseitige Bereicherung mit Wissen

Ziel ist die Starkung der internationalen grenz- und sektoriibergreifenden Zusammenarbeit in

Forschung und Innovation durch den Austausch von Forschungs- und Innovationspotenzial,

umdie globalen Herausforderungen besser bewéltigen zu kdnnen.
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d)

Hierzu kommt es auf den Austausch von Forschungs- und Innovationspersonal im Rahmen
einer Partnerschaft zwischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und - infrastrukturen,
Unternehmen, KMU und anderen sozio6konomischen Gruppen innerhalb Europas und

dariiber hinaus an. Hierunter fillt auch die Forderung der Zusammenarbeit mit Drittlindern.
Steigerung der strukturellen Wirkung durch die Kofinanzierung von Tatigkeiten

Ziel ist es, zusitzliche Fordermittel zu mobilisieren und damit die an Zahlen und Strukturen
ablesbaren Auswirkungen der Marie-Sklodowska-Curie-MaBBnahmen noch zu steigern und die
Exzellenz in der Ausbildung, Mobilitdt und Laufbahnentwicklung der Forscher auf nationaler

Ebene zu unterstiitzen.

Hierzu kommt es daraufan, mit Hilfe von Kofinanzierungsmechanismen regionale, nationale
und internationale — sowohl 6 ffentliche als auch private — Organisationen darin zu bestérken,
neue Programme zu entwickeln und bestehende Programme an die internationale und
intersektorale Ausbildung, Mobilitdt und Laufbahnentwicklung anzupassen. Dies erhdht die
Qualitit der Forscherausbildung in Europa in jeder Phase ihrer Laufbahn, auch wiahrend der
Promotion, fordert die Mobilitdt von Forschern und wissenschaftlichen Erkenntnissen in
Europa, unterstiitzt attraktive Forscherlaufbahnen durch eine offene Personaleinstellung und
attraktive Arbeitsbedingungen, erleichtert die Forschungs- und Innovationszusammenarbeit
zwischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen sowie die

Zusammenarbeit mit Drittlindern und internationalen Organisationen.

Besondere Unterstiitzung und politische Ma3inahmen

Ziel ist die Uberwachung der Fortschritte, die Ermittlung von Liicken bei den Marie-
Sklodowska-Curie-Maflnahmen und die Starkung ihrer Auswirkungen. In diesem Zusammen-
hang sind Indikatoren zu entwickeln und Daten zu Mobilitdt, Fahigkeiten und Lautbahn der
Forscher im Hinblick auf Synergien und eine enge Abstimmung mit den Unterstiitzungsmaf3-
nahmen zu analysieren, die im Rahmen des Einzelziels "Europa in einer sich verdndernden
Welt: Integrative, innovative und reflektierende Gesellschaften" fiir Forscher, ihre Arbeit-
geber und Geldgeber durchgefiihrt werden. Die Tétigkeit zielt ferner darauf ab, das
Bewusstsein flir die Bedeutung und Afttraktivitit einer wissenschaftlichen Laufbahn zu
erhohen und die Forschungs- und Innovationsergebnisse der Arbeiten zu verbreiten, die aus

den Marie-Sklodowska-Curie-Maflnahmen hervorgehen.
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4. FORSCHUNGSINFRASTRUKTUREN

4.1 Einzelzel

Das Einzelziel besteht darin, Europa mit Forschungsinfrastrukturen von Weltrang auszu-
statten, die allen Forschern in Europa und dariiber hinaus zuganglich sind, und ihr Potenzial

uneingeschriankt fiir den wissenschaftlichen Fortschritt und die Innovation zu nutzen.

Forschungsinfrastrukturen sind ein wesentlicher Faktor fiir Europas Wettbewerbsfahigkeit in der
gesamten Breite der Wissenschaftsgebiete und unerlisslich fiir die wissenschaftsgestiitzte
Innovation. Forschung ist auf vielen Gebieten nicht moglich ohne beispielsweise den Zugang zu
Hochstleistungsrechnern, Strahlenquellen fiir neue Werkstoffe, Reinrdumen fiir Nanotechnologien,
Datenbanken flir Genomik und Sozialwissenschaften, Observatorien fiir die Geografie und
Breitbandnetzen fiir die Ubermittlung von Daten. Forschungsinfrastrukturen werden fiir
Forschungsarbeiten bendtigt, die zur Bewéltigung groBBer gesellschaftlicher Herausforderungen
notwendig sind. Sie erleichtern die Zusammenarbeit iiber Grenzen und Disziplinen hinweg und
schaffen einen nahtlosen und offenen europdischen Raum fiir die Online-Forschung. Sie fordern die
Mobilitdt von Menschen und Ideen, bringen die besten Wissenschaftler aus ganz Europa und der
Welt zussammen und verbessern die wissenschaftliche Bildung. Der Aufbau und der fortgesetzte
Betrieb dieser Infrastrukturen stellt Forscher und innovative Unternehmen vor die Herausforderung,
dem neuesten Stand der Technik entsprechende Losungen zu entwickeln. Damit stirken sie die
innovative High- Tech-Industrie in Europa. Sie sind Motor fiir Exzellenz innerhalb der européischen
Forschungs- und Innovationsgemeinschaften und moglicherweise auch hervorragende

wissenschaftliche Anschauungsobjekte fiir die breite O ffentlichkeit.

Europa muss eine angemessene und stabile Grundlage fiir den Aufbau, die Pflege und den Betrieb
von Forschungsinfrastrukturen schaffen, wenn seine Forschung weiterhin ihr Weltniveau halten
soll. Hierfiir bedarfes einer intensiven und wirksamen Zusammenarbeit zwischen der EU und
nationalen wie auch regionalen Geldgebern, weshalb enge Verbindungen mit der Kohésionspolitik

angestrebt werden, um Synergien und Kohdrenz zu gewéhrleisten.
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Dieses Einzelziel steht im Mittelpunkt der Leitinitiative "Innovationsunion”, in der die wichtige
Rolle von Forschungsinfrastrukturen von Weltrang unterstrichen wird, die bahnbrechende
Forschung und Innovation méglich machen. Die Initiative betont die Notwendigkeit, europaweit,
wenn nicht sogar weltweit, Ressourcen zu biindeln, um Forschungsinfrastrukturen aufzubauen und
zu betreiben. Auch die Leitinitiative "Digitale Agenda flir Europa" verweist auf die Notwendigkeit,
Europas e-Infrastrukturen zu stirken und Innovationscluster aufzubauen, um Europas innovativen

Vorteil auszubauen.

4.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Forschungsinfrastrukturen nach dem neuesten Stand der Technik sind zunehmend komplex und
kostspielig und erfordern die Integration unterschiedlicher Gerite, Dienste und Datenquellen sowie
eine umfangreiche transnationale Zusammenarbeit. Kein Land verfiigt allein iiber geniigend
Ressourcen, dass es alle von ihm bendtigten Infrastrukturen unterstiitzen konnte. Das Konzept
Europas hinsichtlich der Forschungsinfrastrukturen hat in den letzten Jahren beachtliche Fortschritte
erzielt mit der kontinuierlichen Weiterentwicklung und Umsetzung des ESFRI-Fahrplans fiir
Infrastruk turen, der Integration und O ffaung nationaler Forschungseinrichtungen und der
Entwicklung von e-Infrastrukturen, die die européische digitale Forschungsagenda untermauern.
Die europaweite Vernetzung von Forschungsinfrastrukturen stirkt Europas Basis an Human-
ressourcen, da sie einer neuen Generation von Forschern und Ingenieuren eine erstklassige
Ausbildung bietet und die interdisziplindre Zusammenarbeit fordert. Synergien mit den Marie-

Sklodowska-Curie-Mallnahmen werden gefordert.

Die Weiterentwicklung und der erweiterte Einsatz von Forschungsinfrastrukturen auf europaischer
Ebene werden einen deutlichen Beitrag zum Ausbau des Européischen Forschungsraums leisten.
Wenngleich den Mitgliedstaaten nach wie vor die zentrale Aufgabe zukommt, Forschungsinfra-
strukturen aufzubauen und zu finanzieren, spielt die EU eine wichtige Rolle beider Forderung von
Infrastrukturen auf europdischer Ebene, der Unterstiitzung bei neu entstehenden Einrichtungen, bei
der Ermdglichung und Foérderung eines breiten Zugangs zu nationalen und europdischen Infra-
strukturen und der Gewéhrleistung von Kohdrenz und Effizienz regionaler, nationaler, europdischer
und internationaler Strategien. Es ist notwendig, Uberschneidungen zu vermeiden, die koordinierte
und effektive Nutzung der Einrichtungen zu fordern und gegebenenfalls Ressourcen zu biindeln, so

dass Europa auch Forschungsinfrastrukturen von Weltrang erwerben und betreiben kann.
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Die durch ein européisches Konzept fiir Bau, Nutzung und Verwaltung von Forschungsinfra-
strukturen, auch von e-Infrastrukturen, erzielten Einsparungen aufgrund von Skalen- und
Verbundeffekten werden sich spiirbar auf die Steigerung des européischen Forschungs- und

Innovationspotenzials auswirken.

4.3. Grundziige der Tétigkeiten

Ziel der Tatigkeiten ist der Autbau europdischer Forschungsinfrastrukturen bis zum Jahr 2020 und
dartiber hinaus, die Forderung ihres Innovationspotenzials und ihrer Humanressourcen und die

Stirkung der Politik aufdem Gebiet der europdischen Forschungsinfrastrukturen.

a) Ausbau der europdischen Forschungsinfrastrukturen bis 2020 und dariiber hinaus

Ziel ist die Beglinstigung und Unterstiitzung folgender Mafinahmen: 1. Konzeption,
Verwirklichung und Betrieb des ESFRI und anderer Forschungsinfrastrukturen von Weltrang,
einschlielich des Aufbaus regionaler Partnereinrichtungen in Fillen, in denen mit dem
Unionsbeitrag ein erheblicher Zusatznutzen verbunden ist; 2. Integration nationaler
Forschungsinfrastrukturen von gesamteuropidischem und regionalem Interesse und Er6 ffnung
des Zugangs zu diesen, so dass sie von den europdischen Wissenschaftlern — ungeachtet ihres
Standorts — flir die Spitzenforschung genutzt werden konnen; 3. Entwicklung, Aufbau und

Betrieb von e-Infrastrukturen.

b)  Steigerung des Innovationspotenzials der Forschungsinfrastrukturen und ihrer

Humanressourcen

Ziel ist es, Forschungsinfrastrukturen dazu zu ermuntern, neu entwickelte Technologien in
einem frithen Stadium einzusetzen, FuE-Partnerschaften mit der Industrie zu fordern, die
industrielle Nutzung von Forschungsinfrastrukturen zu erleichtern und Anreize fiir die
Schaffung von Innovationsclustern zu geben. Unterstlitzt werden auch Ausbildung bzw. der

Austausch von Personal, das Forschungsinfrastrukturen leitet oder betreibt.
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c)  Stiarkung der europdischen Forschungsinfrastrukturpolitik und der internationalen

Zusammenarbeit

Ziel ist die Unterstiitzung von Partnerschaften zwischen den zustindigen politischen
Entscheidungstrigern und Férdergremien, die Bestandsaufnahme und Uberwachung von
Instrumenten fiir die Entscheidungsfindung sowie die Unterstiitzung der internationalen

Zusammenarbeit.

Die unter den Buchstaben b und ¢ aufgefiihrten Ziele werden durch spezifische MafBnahmen

sowie gegebenenfalls im Rahmen der unter Buchstabe a dargelegten Malnahmen verfolgt.
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TEIL 11
Fiithrende Rolle der Industrie

1. FUHRENDE ROLLEBEI GRUNDLEGENDEN UND INDUSTRIELLEN TECHNOLOGIEN

Einzelziel ist der Auf- und Ausbau einer weltweiten Fiihrungsrolle in den Grundlagentechnologien
und der Weltraumforschung und -innovation zur Untermauerung der Wettbewerbsféahigkeit in

unterschiedlichsten bereits vorhandenen und neu entstehenden Branchen und Sektoren.

Das globale Umfeld fiir Unternehmen ist einem raschen Wandel unterworfen. Hieraus ergeben sich
Herausforderungen und Chancen fiir die europdische Wirtschaft, wie sie in der Strategie

Europa 2020 fiir intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum dargelegt sind. Europa muss
Innovationen beschleunigen, indem es neue Erkenntnisse nutzt, um bereits vorhandene Produkte,
Dienstleistungen und Mérkte auszubauen oder zu verbessern oder um Neues zu schaffen; dabei
muss nach wie vor der Schwerpunkt auf die Nachhaltigkeit gelegt werden. Innovationen sollten eine
moglichst breite Anwendung finden und nicht nur fiir Technologien, sondern auch fiir unter-

nehmerische, organisatorische und soziale Aspekte genutzt werden.

Um mit einer starken Technologiebasis und industriellem Potenzial an vorderster Front des globalen
Wettbewerbs dabei zu sein, bedarfes strategischer Investitionen in Forschung, Entwicklung,
Validierung und Erprobung aufdem Gebiet der Informations- und Kommunikationstechnologien
(IKT), der Nanotechnologien, der fortgeschrittenen Werkstoffe, der Biotechnologie, der fortge-

schrittenen Fertigungs- und Verarbeitungsverfahren und der Raumfahrt.

Die erfolgreiche Beherrschung, Integration und Nutzung von Grundlagentechnologien durch die
européische Industrie sind ein entscheidender Faktor zur Stdrkung der Produktivitdt und
Innovationskapazitit Europas und gewéhrleisten, dass Europas Wirtschaft modern, nachhaltig und
wettbewerbsfihig ist, dass die Sektoren mit Hightech- Anwendungen weltweit flihrend sind und dass
Europa in der Lage ist, wirksame Losungen zur Bewéltigung der gesellschaftlichen Heraus-
forderungen zu entwickeln. Da diese Tatigkeiten viele Bereiche durchdringen, kdnnen sie weitere
Fortschritte durch erginzende Erfindungen, Anwendungen und Dienstleistungen ansto3en, so dass
beiden Investitionen in diese Technologien eine hohere Rendite erzielt wird als auf jedem anderen

Gebiet.
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Diese Tatigkeiten werden zu den Zielen der Leitinitiativen der Strategie Europa 2020 —
"Innovationsunion", "Ressourcenschonendes Europa, "Eine Industriepolitik fiir das Zeitalter der
Globalisierung" und "Eine digitale Agenda fiir Europa" — sowie zu den Zielen der Raumfahrtpolitik

der Europédischen Union beitragen.

Komplementaritdt mit anderen Tdtigkeiten von "Horizont 2020"

Die Tatigkeiten im Bereich "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien"
stiitzen sich vor allem aufdie Forschungs- und Innovationsagenden, die in erster Linie von Industrie
und Unternehmen (einschlieBlich der KMU) zusammen mit Forschern und Mitgliedstaaten
gemeinsam in einer offenen und transparenten Weise festgelegt werden, und sind deutlich auf die

Mobilisierung von Investitionen des Privatsektors ausgerichtet.

Die Integration von Grundlagentechnologien in Losungen fiir die gesellschaftlichen Heraus-
forderungen wird im Zusammenhang mit den jeweiligen Herausforderungen unterstiitzt. Die
Anwendung von Grundlagentechnologien, die zwar nicht unter eine der gesellschaftlichen
Herausforderungen fallen, fiir die Starkung der Wettbewerbsfihigkeit der europaischen Wirtscha ft
jedoch wichtig sind, wird im Rahmen des Einzelziels "Fiihrende Rolle bei grundlegenden und
industriellen Technologien" unterstiitzt. Es sollte eine angemessene Abstimmung mit den
Schwerpunkten "Wissenschaftsexzellenz" und "Gesellschaftliche Herausforderungen" angestrebt

werden.

Ein gemeinsamer Ansatz

Dieser Ansatz beinhaltet sowohl agendaabhidngige Tétigkeiten als auch mehr Freirdume fiir die
Forderung innovativer Projekte und bahnbrechender Losungen fiir die ganze Wertschop fungskette
einschlieBlich FuE, groBmaf3stédbliche Pilotprojekte und Demonstrationstitigkeiten, Versuchs-
einrichtungen und Living Labs, Entwicklung von Prototypen und Validierung von Produkten in
Pilotlinien. Die Tatigkeiten sollen durch Forschungs- und Innovationsanreize fiir die Wirtschaft —
insbesondere fir KMU — die industrielle Wettbewerbsfihigkeit steigern. Projekte im kleinen und

mittleren Mal3stab werden angemessen berticksichtigt.
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Ein integrierter Ansatz fiir Schliisseltechnologien

Ein wichtiger Teil des Einzelziels "Fiihrende Rolle bei Grundlagentechnologien und industriellen
Technologien" sind die Technologien der Mikro- und Nanoelektronik, Photonik, Nanotechnologie
und Biotechnologie sowie fortgeschrittene Werkstoffe und Fertigungssysteme, die als Schliissel-
technologien gelten®. Diese multidisziplindren, wissens- und kapitalintensiven Technologien finden
in vielen unterschiedlichen Sektoren Anwendung und bilden die Grundlage fiir einen deutlichen
Wettbewerbsvorteil der europdischen Wirtschaft im Hinblick auf die Stimulierung von Wachstum
und die Schaffung von Arbeitsplitzen. Ein integrierter Ansatz, mit dem die Kombination,
Konvergenz und gegenseitige Bereicherung der Schliisseltechnologien in verschiedenen
Innovationszyklen und Wertschop fungsketten gefordert wird, kann vielversprechende
Forschungsergebnisse hervorbringen und den Weg fiir neue industrielle Technologien, Produkte,
Dienstleistungen und neuartige Anwendungen freimachen (beispielsweise auf den Gebieten
Raumfahrt, Verkehr, Landwirtschaft, Fischerei, Forstwirtschaft, Umwelt, Lebensmittel, Gesundheit,
Energie usw.). So werden die zahlreichen Wechselwirkungen zwischen den Schliisseltechnologien
und den sonstigen Grundlagentechnologien flexibel als wichtige Innovationsquelle genutzt. Dies
ergdnzt die Unterstiitzung fiir Forschung und Innovation im Bereich der Schliisseltechnologien, die
moglicherweise im Rahmen der intelligenten Spezialisierungsstrategien der kohésionspolitischen

Fonds von nationalen oder regionalen Stellen geleistet wird.

Innovation erfordert verstarkte Anstrengungen der technologieiibergreifenden Forschung. Daher
sollte der Teil "Fiihrende Rolle der Industrie" auch multidisziplindre und auf iibergreifende
Schliisseltechnologien ausgerichtete Projekte umfassen. Die Durchfiihrungsstelle von "Horizont
2020" zur Forderung von Schliisseltechnologien und bereichsiibergreifenden Tétigkeiten aufdem
Gebiet der Schliisseltechnologien (iibergreifende Schliisseltechnologien) sollte fiir Synergien und
eine effektive Koordinierung unter anderem mit dem Schwerpunkt "Gesellschaftliche
Herausforderungen" sorgen. Zudem werden gegebenenfalls Synergien zwischen Tatigkeiten auf
dem Gebiet der Schliisseltechnologien und den Tatigkeiten nach Mal3gabe des kohésionspolitischen

Rahmens sowie mit dem Europdischen Innovations- und Technologieinstitut (EIT) angestrebt.

8 KOM(2009) 512.
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Fiir alle grundlegenden und industriellen Technologien, einschlieBlich der Schliisseltechnologien,
gelten als wichtiges Ziel die Forderung von Wechselwirkungen zwischen diesen Technologien und
den Anwendungen im Rahmen der gesellschaftlichen Herausforderungen. Bei der Umsetzung der
Agenden und Schwerpunkte wird dies uneingeschrinkt beriicksichtigt. Daher miissen Akteure, die
die unterschiedlichen Perspektiven vertreten, in die Festlegung und Umsetzung der Schwerpunkte
voll einbezogen werden. In einigen Fillen wird dies auch MaBBnahmen erfordern, die sowohl aus
den Mitteln fiir grundlegende und industrielle Technologien als auch aus den Mitteln fiir die
jeweilige gesellschaftliche Herausforderung gefordert werden. Dies konnte die gemeinsame
Finanzierung 6 ffentlich-privater Partnerschaften beinhalten, deren Ziel die Entwicklung von
Technologien und deren Anwendung zur Bewiltigung gesellschaftlicher Herausforderungen ist.

Eine wichtige Rolle kommt den IKT zu, die die Kerninfrastrukturen, Technologien und Systeme
liefern, die fiir wirtschaftliche und gesellschaftliche Prozesse sowie neue private und 6 ffentliche
Produkte und Dienstleistungen unerlidsslich sind. Die europdische Industrie muss bei den
technologischen Entwicklungen aufdem Gebiet der IKT, aufdem viele Technologien in eine neue
Umbruchphase eintreten und neue Mo glichkeiten erd ffnen, weiterhin eine Spitzenstellung
einnehmen.

Die Weltraumforschung ist ein rasch wachsender Sektor, der fiir viele Bereiche der modernen
Gesellschaft unentbehrliche Informationen liefert und grundlegende Bediirfnisse der Gesellschaft
befriedigt, universelle wissenschaftliche Fragen angeht und der EU hilft, ihre Position als wichtiger
Akteur aufder internationalen Biihne zu verteidigen. Die Weltraumforschung liegt zwar allen
Tatigkeiten im Weltraum zugrunde, wird derzeit jedoch in Programmen behandelt, die von EU-
Mitgliedstaaten, der Europdischen Weltraumorganisation (ESA) oder im Rahmen des Siebten
Rahmenprogramms durchgefiihrt werden. Es werden weiterhin Investitionen auf Unionsebene (vgl.
Artikel 189 AEUV) getitigt, um Wettbewerbsvorteile zu wahren, die Strukturen und Programme
der EU im Weltraum (wie GMES und Galileo) zu sichern und dafiir zu sorgen, dass Europa auch in
Zukunft eine Rolle im Weltraum spielt. Dariiber hinaus stellen nachgelagerte innovative Dienste
und benutzerfreundliche Anwendungen, die Informationen aus der Weltraumforschung nutzen, eine
wichtige Quelle fir Wachstum und Arbeitsplétze dar.

Partnerschaften und Mehrwert

Mit Hilfe von Partnerschaften, Clustern, Netzen und Normung, die die Zusammenarbeit zwischen
unterschiedlichen wissenschaftlichen und technologischen Fachrichtungen und Sektoren mit einem
dhnlichen Forschungs- und Entwicklungsbedarf fordern, kann Europa eine kritische Masse
erreichen, die bahnbrechende Ergebnisse, neue Technologien und innovative Produkte,
Dienstleistungen und Verfahren hervorbringt.
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Die Entwicklung und Umsetzung von Forschungs- und Innovationsagenden auch im Rahmen
offentlich-privater Partnerschaften (aber auch durch den Aufbau von effizienten Verbindungen
zwischen Unternehmen und Hochschulen), die Mobilisierung zusétzlicher Investitionen, der
Zugang zur Risikofinanzierung, Normung und die Unterstiitzung der vorkommerziellen
Auftragsvergabe sowie O ffentliche Auftrdge fiir innovative Produkte und Dienstleistungen — all dies

sind fiir die Wettbewerbstahigkeit entscheidende Aspekte.

Daher wird auch eine enge Anbindung des EIT bendtigt, um unternehmerische Spitzentalente
hervorzubringen und zu fordern und Innovationen zu beschleunigen, indem Menschen aus

unterschiedlichen Lindern, Fachrichtungen und Organisationen zusammengebracht werden.

Auch durch die Ausarbeitung européischer oder internationaler Normen fiir neu entstehende
Produkte, Dienstleistungen und Technologien kann die Zusammenarbeit auf EU- Ebene
Handelsmoglichkeiten unterstiitzen. Gefordert werden Tétigkeiten beziiglich Normung,

Interoperabilitdt und Sicherheit sowie praregulatorische Tatigkeiten.

1.1. Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT)

1.1.1. Einzelziel fiir IKT

Entsprechend der Digitalen Agenda fiir Europa® besteht das Einzelziel de r IKT-Forschung
und -Innovation (Ful) in der Befiahigung Europas, die Moglichkeiten aus de m IKT-
Fortschritt zum Nutzen von Biirgern, Unte rnehmen und der Wissenschaft zu unterstiitzen,

weite rzuentwickeln und auszuschopfen.

Als groBBter Wirtschaftsraum der Welt, der den groBBten Anteil am IKT-Weltmarkt darstellt, dessen
Volumen heute 2,6 Billionen EUR {ibersteigt, sollte Europa einen berechtigen Ehrgeiz hegen, dass
seine Unternehmen, Regierungen, Forschungs- und Entwicklungszentren und Hochschulen europa-
und weltweit eine Fiihrungsrolle im Bereich der IKT iibernehmen, mehr in IK T-Innovationen

investieren und neue Geschiéftsfelder erschlieBen.

? KOM(2010) 245.
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Bis 2020 sollte Europas IKT-Sektor mindestens soviel produzieren wie dies seinem Anteil am IK T-
Weltmarkt entspricht, der heute beietwa einem Drittel liegt. Europa sollte auch dafiir sorgen, dass
innovative IKT-Unternehmen expandieren, so dass ein Drittel aller Unternehmensinvestitionen in
Forschung und Entwicklung von IKT in der EU, die heute bei tiber 35 Mrd. EUR pro Jahr liegen,
von Unternehmen vorgenommen werden, die in den letzten beiden Jahrzehnten gegriindet wurden.
Dies wiirde bedeuten, dass die 6 ffentlichen Investitionen in Forschung und Entwicklung von IKT
deutlich und in einer Art und Weise erhoht werden miissten, die private Gelder mobilisiert, um das
Ziel einer Erhohung der Investitionen in den nidchsten zehn Jahren zu erreichen und um die Zahl der

européischen IKT-Exzellenzzentren und -cluster von Weltrang signifikant zu steigern.

Um zunehmend komplexe und multidisziplindre Technologien und Geschiftsabldufe bei IKT zu
beherrschen, werden EU-weit Partnerschaften, Risikoteilung und die Mobilisierung einer kritischen
Masse bendtigt. EU-MaBnahmen sollten der Wirtschaft helfen, durch die Binnenmarktperspektive
Einsparungen aufgrund von Skalen- und Verbundeffekten zu erzielen. Die Zusammenarbeit im
Rahmen gemeinsamer, offener Technologieplattformen mit Spillover- und Hebeleffekten wird es
unterschiedlichsten Akteuren ermdglichen, neue Entwicklungen zu nutzen und weitere
Innovationen zu schaffen. Partnerschaften auf EU-Ebene erleichtern auch die Konsensbildung,
stellen einen sichtbaren Dreh- und Angelpunkt fiir internationale Partner dar und werden die
Entwicklung von européischen und internationalen Normen sowie von Interoperabilititslosungen

unterstiitzen.

1.1.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Informations- und Kommunikationstechnologien untermauern Innovation und Wettbewerbs-
fihigkeit in einem breiten Spektrum privater und 6 ffentlicher Mérkte und Sektoren und erméglichen
wissenschaftliche Fortschritte in allen Fachbereichen. In den nichsten Jahrzehnten werden die
transformativen Auswirkungen der digitalen Technologien, IK T-Komponenten, Infrastrukturen und
Dienstleistungen in allen Lebensbereichen noch deutlicher zutage treten. Jedem Biirger in der EU
werden praktisch unbegrenzte Rechner- und Kommunikationsleistungen sowie Datenspeicher-
kapazititen zur Verfligung stehen. Sensoren, Maschinen und rechnergestiitzte Produkte werden
riesige Mengen von Informationen und Daten generieren, so dass die Fernsteuerung selbstverstind-
lich wird und Unternehmensprozesse und nachhaltige Produktionsstandorte an jedem Ort der Welt
realisiert werden konnen, was die Schaffung eines breiten Spektrums an Dienstleistungen und

Anwendungen ermoglicht.
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Viele kritische, kommerzielle und 6 ffentliche Dienstleistungen sowie simtliche Schliisselprozesse
der Wissensgenerierung in Wissenschaft, Bildung, Wirtschaft, Kultur- und Kreativbranche sowie
im G ffentlichen Sektor werden mit Hilfe von IKT ermdglicht. IKT bieten die kritische Infrastruktur
fiir Produktion, Unternehmensprozesse, Kommunikation und Transaktionen. IKT leisten aber auch
einen unverzichtbaren Beitrag zur Bewéltigung zentraler gesellschaftlicher Herausforderungen
und — beispielsweise mit Hilfe sozialer Medien — zu gesellschaftlichen Prozessen, wie die Bildung

von Gemeinschaften, Verbraucherverhalten und Governance des 6 ffentlichen Sektors.

Die Unterstiitzung der Erforschung und Innovation von IKT leistet einen bedeutsamen Beitrag zur
Entwicklung der Technologien und Anwendungen der nichsten Generation, da sie einen Grofteil
der Gesamtausgaben fiir die madfig bis hochrisikante Verbundforschung und Innovation in Europa
ausmacht. O ffentliche Investitionen in die IK T-Forschung und -Innovation auf EU-Ebene sind nach
wie vor fiir die Mobilisierung der kritischen Masse unerlésslich, die zu bahnbrechenden Erfolgen
und zu einer breiteren Umsetzung und Nutzung der innovativen Losungen, Produkte und
Dienstleistungen fiihrt. Die Unterstiitzung wird auch in Zukunft eine zentrale Rolle bei der
Entwicklung offener Plattformen und Technologien spielen, die EU-weit anwendbar sind, bei Tests
und innovativen Pilotprojekten unter realen europaweiten Bedingungen und beider Optimierung
des Ressourceneinsatzes zur Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit der EU und zur Bewéltigung
gemeinsamer gesellschaftlicher Herausforderungen. Mit der EU-Forderung von IK T-Forschung und
Innovation werden auch Hightech-KMU in die Lage versetzt, zu expandieren und sich die Gréf3e
des EU-Marktes zunutze zu machen. Sie stirkt die Zusammenarbeit und Exzellenz unter den EU-
Wissenschaftlern und Ingenieuren, untermauert Synergien mit und zwischen nationalen Haushalten

und ist Dreh- und Angelpunkt fiir die Zusammenarbeit mit Partnern auerhalb Europas.

Bewertungen der IKT- Tétigkeiten in den aufeinanderfolgenden EU-Rahmenprogrammen fiir
Forschung und Innovation haben gezeigt, dass gezielte Investitionen in die IKT-Forschung und -
Innovation auf EU-Ebene eine wesentliche Voraussetzung fiir den Aufbau der industriellen Fithrung
in Bereichen wie der mobilen Kommunikation und sicherheitskritischen IK T-Systeme und fiir die
Bewiltigung von Herausforderungen wie etwa Energieeffizienz, Gesundheit,
Lebensmittelsicherheit, Verkehr und demografischer Wandel sind. EU-Investitionen in IK T-
Forschungsinfrastrukturen haben dafiir gesorgt, dass europédischen Forschern die weltweit besten

Forschungsnetze und Rechnereinrichtungen zur Verfligung stehen.
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1.1.3. Grundziige der Titigkeiten

Einige Tatigkeitsbereiche werden auf Herausforderungen fiir die industrielle und technologische
Fiithrung bei den Informations- und Kommunikationstechnologien ausgerichtet sein und sich auf

generische IKT-Forschungs- und -Innovationsagenden erstrecken, wie beispielsweise Folgende:

e)  Eine neue Generation von Komponenten und Systemen: Entwicklung fortgeschrittener,

eingebetteter sowie energieeftizienter und ressourcenschonender Komponenten und Systeme;

f)  Rechner der ndchsten Generation: fortgeschrittene Rechnersysteme und -technologien,

einschlieflich Cloud Computing;
g)  Internet der Zukunft: Infrastrukturen, Technologien und Dienstleistungen;
h)  Inhaltstechnologien und Informationsmanagement: IKT fir digitale Inhalte und Kreativitat;
1)  fortgeschrittene Schnittstellen und Roboter: Robotik und intelligente Rdume;

) Mikro- und Nanoelektronik und Photonik: Schliisseltechnologien fiir die Mikro- und
Nanoelektronik und Photonik.

Unter dem Blickwinkel der weltweiten Wettbewerbsfahigkeit der europdischen Wirtschaft wird
davon ausgegangen, dass diese sechs libergeordneten Tétigkeitsbereiche den gesamten Bedarf
decken. Sie beinhalten die industrielle Fiihrung bei generischen IKT-gestlitzten Losungen, Pro-
dukten und Dienstleistungen, die fiir die Bewéltigung der groBen gesellschaftlichen Heraus-
forderungen bendtigt werden, sowie anwendungsorientierte IK T-Forschungs— und -Innovations-
agenden, die im Rahmen der jeweiligen gesellschaftlichen Herausforderung unterstiitzt werden. In
Anbetracht des zunehmenden Vorriickens der Technik in alle Lebensbereiche wird die Interaktion
zwischen Mensch und Technik diesbeziiglich von Bedeutung sein und in der anwendungs-

orientierten IKT-Forschung ithren Platz haben.

Jeder der sechs Tatigkeitsbereiche umfasst auch IK T-spezifische Forschungsinfrastrukturen wie
beispielsweise Living Labs fiir Experimente und Infrastrukturen fiir die entsprechenden Schliissel-
technologien und deren Integration in fortgeschrittene Produkte und innovative intelligente
Systeme, wie beispielsweise Gerite, Werkzeuge, Unterstiitzungsdienste, Reintdiume und Zugang zu

GieBBereien fiir die Herstellung von Prototypen.
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1.2. Nanotechnologien

1.2.1. Einzelziel fiir Nanotechnologien

Einzelziel der Forschung und Innovation auf dem Gebiet der Nanotechnologien ist die

Siche rung der Fiihrungsrolle der EU auf diesem durch hohe Wachstums raten
gekennzeichneten Weltmarkt durch Anreize fiir wissenschaftlich-technische Fortschritte bei
den Nanotechnologien und Investitionen in dieselben und der Einsatz der Nanotechnologien
in wettbewerbsfiahigen Produkten und Dienstleistungen mit hoher Wertscho pfung in
unterschiedlichsten Anwe ndungen und Sektoren.

Bis 2020 werden die Nanotechnologien allgegenwirtig sein, d.h. sie werden sich nahtlos in die
meisten Technologien und Anwendungen zum Nutzen der Verbraucher, der Lebensqualitdt, der
Gesundheitsflirsorge und der nachhaltigen Entwicklung einfiigen und das groe Potenzial der
Industrie ausschopfen, um bislang unerreichbare Losungen fiir die Produktivitit und

Ressourceneffizienz zu realisieren.

Europa muss auch weltweit MaB3stdbe fiir den sicheren und verantwortbaren Einsatz der Nano-
technologie und diesbeziigliche Governancesysteme setzen, die einen hohen industriellen Nutzen
sowie eine erhebliche gesellschaftliche Wirkung in Verbindung mit hohen Sicherheits- und
Nachhaltigkeitsstandards gewéhrleisten.

Produkte, die Nanotechnologien nutzen, stellen einen Weltmarkt dar, den zu ignorieren Europa sich
nicht leisten kann. Marktschdtzungen zufolge erreichen Produkte, die Nanotechnologie als Haupt-
komponente beinhalten, bis 2015 einen Wert von 700 Mrd. EUR und bis 2020 einen Wert von

2 Billionen EUR und schaffen zweibzw. sechs Millionen Arbeitspliatze. Europas Nanotechnologie-
unternehmen sollten diesen Markt mit zweistelligen Wachstumsraten nutzen und bis 2020 einen
Marktanteil von 25 %, d.h. in gleicher Hohe wie der Anteil Europas an der globalen

Forschungsforderung erlangen.

1.2.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Nanotechnologien bilden ein breites Spektrum neu entstehender Technologien mit nachgewiesenem
Potenzial, die umwilzende Auswirkungen beispielsweise auf Werkstoffe, IKT, Verkehrsmobilitét,
Biowissenschaften, Gesundheitsfiirsorge, Verarbeitung und Verbrauchsgiiter haben, sobald die

Forschungsergebnisse in bahnbrechende Produkte und Produktionsprozesse umgewandelt werden.
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Nanotechnologien spielen eine entscheidende Rolle bei der Bewéltigung der Herausforderungen,
die in der Strategie Europa 2020 fiir intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum benannt
wurden. Der erfolgreiche Einsatz dieser Schliisseltechnologien wird durch neuartige und bessere
Produkte oder effizientere Verfahren zur Wettbewerbsfihigkeit der EU-Wirtschaft beitragen und

Antworten aufaktuelle und kiinftige gesellschaftliche Herausforderungen liefern.

Die Forschungsforderung fiir Nanotechnologien wurde weltweit von etwa 6,5 Mrd. EUR im Jahr
2004 aufetwa 12,5 Mrd. EUR im Jahr 2008 verdoppelt, wobei aufdie EU etwa ein Viertel dieses
Gesamtbetrags entfillt. Mit den bis 2015 projizierten rund 4000 Unternehmen in der EU ist die
Fithrung der EU-Forschung auf dem Gebiet der Nanowissenschaften und Nanotechnologien
anerkannt. Diese Flihrungsposition in der Forschung muss beibehalten und ausgebaut werden und

auch in praktischen Anwendungen und kommerzieller Verwertung ihren Niederschlag finden.

Europa muss nunmehr seine Stellung auf dem Weltmarkt sichern und ausbauen und sollte hierfiir
im groflen Maf3stab die Zusammenarbeit iiber verschiedene Wertschop fungsketten hinweg und auch
innerhalb dieser Wertschop fungsketten und zwischen verschiedenen Branchen fordern, um diese
Technologien in groBerem ProzessmaB3stab fiir wirtschaftlich sinnvolle Produkte einzusetzen. Als
entscheidend fiir die kiinftigen Auswirkungen der Nanotechnologien auf Gesellschaft, Umwelt und
Wirtschaft zeigen sich Fragen der Risikoabschétzung und des Risikomanagements sowie die

verantwortungsvolle Governance.

Damit liegt der Schwerpunkt der Tatigkeiten aufder breit geficherten und verantwortbaren
Anwendung der Nanotechnologien in der Wirtschaft, umaus ihnen einen hohen gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Nutzen zu ziehen. Die Forschung sollte die notwendigen Werkzeuge fiir eine
ordnungsgemifle Normung und Regulierung liefern, damit die potenziellen Mo glichkeiten, wie
Unternehmensneugriindungen und die Schaffung neuer Arbeitsplétze, auch ausgeschopft werden

konnen.

1.2.3. Grundziige der Titigkeiten

a) Entwicklung von Nanowerkstoffen, Nanogerdten und Nanosystemen der ndchsten
Generation
Ziel sind grundlegend neue Produkte, die tragfihige Losungen in einem breiten Spektrum

von Sektoren ermo glichen.
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b) Gewihrleistung der sicheren und nachhaltigen Entwicklung und Anwendung von
Nanotechnologien
Gewinnung wissenschaftlicher Erkenntnisse iiber die potenziellen Auswirkungen der
Nanotechnologien und Nanosysteme auf Gesundheit oder Umwelt und Bereitstellung von
Werkzeugen fiir Risikoabschédtzung und Risikomanagement wahrend des gesamten
Lebenszyklus unter Einschluss von Fragen der Normung.

c) Entwicklung der gesellschaftlichen Dimension der Nanotechnologie
Der Schwerpunkt wird aufdie Governance der Nanotechnologie zum Nutzen der
Gesellschaft und der Umwelt gelegt, und zwar unter Einschluss von
Kommunikationsstrategien, die das gesellschaftliche Engagement sicherstellen sollen.

d) Effiziente und nachhaltige Synthese und Herstellung von Nanowerkstoffen, Komponenten
und Systemen
Schwerpunkt sind neue Abliufe, die intelligente Integration neuer und vorhandener
Prozesse — einschlieBlich der Konvergenz verschiedener Technologien wie beider
Nanobiotechnologie — sowie die MalistabsvergrofBerung im Hinblick auf die hochprizise
GroBfertigung von Produkten und Mehrzweckanlagen, so dass Erkenntnisse effizient in
industrielle Innovationen einflieBen.

e) Entwicklung und Normung kapazitétssteigernder Techniken, Messverfahren und Geréte
Schwerpunkt sind die Grundlagentechnologien fiir die Entwicklung und Markteinfithrung

sicherer komplexer Nanowerkstoffe und Nanosysteme.

1.3. Fortgeschrittene Werkstoffe

1.3.1. Einzelziel fiir fortgeschrittene Werkstoffe

Einzelziel der Forschung und Innovation auf dem Gebiet der fortgeschrittenen Werkstoffe ist
die Entwicklung von Werkstoffen mit neuen Funktionalititen und verbesserter Leistung in
der Anwendung, um die Zahl der wettbe werbsfihigen Produkte mit moglichst geringen

Umweltaus wirkungen und geringem Ressourcenverbrauch zu erhohen.

Werkstoffe stehen als wichtige Grundlage im Mittelpunkt der industriellen Innovation. Fortge-
schrittene Werkstoffe, in denen noch mehr Wissen steckt, die neue Funktionalitdten und eine hdhere
Leistung haben, sind fiir die industrielle Wettbewerbsfihigkeit und nachhaltige Entwicklung fiir

eine grole Bandbreite von Anwendungen und Sektoren unerlésslich.
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1.3.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Fir die Entwicklung leistungsfihigerer und nachhaltiger Produkte und Verfahren sind neue fort-
geschrittene Werkstoffe notwendig. Diese Werkstoffe werden uns mit ihrer hoheren Nutzleistung,
threm niedrigeren Ressourcen- und Energieverbrauch sowie mit ihrer Nachhaltigkeit wihrend der
gesamten Lebensdauer der Produkte helfen, die industriellen und gesellschaftlichen Heraus-

forderungen zu bewiltigen.

Die anwendungsorientierte Entwicklung erfordert hiufig die Konzeption vollstdndig neuer Werk-
stoffe, die in der Lage sind, die angestrebten Leistungen in der Anwendung zu erbringen. Diese
Werkstoffe sind ein wichtiges Glied in der Kette zur Herstellung hochwertiger Produkte. Auch sind
sie die Grundlage fiir den Fortschritt in Querschnittstechnologien (etwa bei Technologien im
Bereich der Gesundheitsfiirsorge sowie in den Biowissenschaften, der Elektronik und Photonik)
sowie in geradezu allen Marktsektoren. Wert- und Leistungssteigerungen eines Produkts hingen vor
allem von den Werkstoffen selbst ab. Mit einer jahrlichen Wachstumsrate von etwa 6 % und einer
erwarteten Marktgrofle von etwa 100 Mrd. EUR bis 2015 kommt den fortgeschrittenen Werkstoffen
hinsichtlich Wertschop fung und Stellenwert erhebliche Bedeutung zu.

Beider Konzeption der Werkstoffe wird der gesamte Lebenszyklus — von der Bereitstellung der
verfiigbaren Werkstoffe bis zum Ende des Lebenszyklus — beriicksichtigt, wobei mit innovativen
Ansitzen der Einsatz von Ressourcen (auch von Energie) wiahrend ihrer Verarbeitung minimiert
wird oder die negativen Auswirkungen auf Mensch und Umwelt so gering wie moglich gehalten
werden. Diese Betrachtung erstreckt sich auch aufdie fortgesetzte Nutzung, die Verwertung oder
eine Sekundirnutzung am Ende des Lebenszyklus der Werkstoffe sowie auf entsprechende
gesellschaftliche Innovationen wie Anderungen im Verbraucherverhalten und neue Geschiifts-

modelle.

Um den Fortschritt zu beschleunigen, wird ein multidisziplindrer und konvergenter Ansatz
gefordert, der sich auf Chemie, Physik, Ingenieurwissenschaften, theoretische Modelle und

Computermodelle, Biowissenschaften und zunehmend auch aufkreatives Industriedesign stiitzt.

Neuartige Allianzen "griiner" Innovationen und industrielle Symbiosen werden gefordert, um
Unternehmen in die Lage zu versetzen, zu diversifizieren, ihre Geschéftsmodelle auszuweiten und
ihre Abfallstoffe als Grundlage fiir neue Produktion zu nutzen, wie beispielsweise CO, als

Kohlenstoftbasis fur Feinchemikalien und alternative Brennsto ffe.
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1.3.3. Grundziige der Titigkeiten

a)

b)

d)

2

Ubergreifende und grundlegende Werkstofftechnologien

Forschung zu individuell entwickelten Werkstoffen sowie zu funktionalen und
multifunktionalen Werksto ffen mit hoherem K now-how-Gehalt, neuen Funktionsmerkmalen
und verbesserter Leistung und zu Strukturwerkstoffen fiir Innovationen in allen

Industriesektoren einschliellich der Kreativbranchen.
Entwicklung und Transformation von Werkstoffen

Forschung und Entwicklung im Hinblick auf kiinftige Produkte, die im Industriemafstab
effizient, sicher und nachhaltig konzipiert und hergestellt werden konnen, wobeidas Endziel

in einem "abfallfreien" Werkstoffmanagement in Europa besteht.
Management von Werksto ffkomponenten

Forschung und Entwicklung neuer und innovativer Techniken und Systeme.

Werkstoffe fiir eine nachhaltige und ressourcenschonende Industrie mit geringen Emissionen

Entwicklung neuer Produkte, Anwendungen und Geschéftsmodelle sowie Beitrag zu einem
verantwortungsbewussten energiesparenden Verbraucherverhalten sowie zu einer Produktion

mit niedrigem CO;-Ausstol3.

Erhaltung und bestmo gliche Nutzung des europdischen Erbes

Anwendung von Design und Entwicklung konvergierender Technologien zur ErschlieBung
neuer Geschiftsmoglichkeiten, einschlielich Erhalt von Material von historischem oder
kulturellem Wert.

Metrologie, Merkmalsbeschreibung, Normung und Qualitidtskontrolle

Forderung von Technologien wie Merkmalsbestimmung, nichtdestruktive Bewertung und
Modelle fiir Leistungsprognosen fiir den Fortschritt und Folgewirkungen in der
Werksto ffwissenschaft und -technik.

Optimierung des Werkstoffeinsatzes

Forschung und Entwicklung zur Untersuchung von Alternativen fiir den Einsatz von
Werkstoffen — einschlieBlich eines Beitrags zur Losung des Rohstoffproblems — und

mnovativen Ansitzen fiir Geschéiftsmodelle.
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1.4. Biotechnologie

1.4.1. Einzelziel fiir Biotechnologie

Einzelziel der biotechnologischen Forschung und Innovation ist die Entwicklung wett-

be werbsfihiger, nachhaltiger und innovativer Industrieprodukte und -prozesse sowie ihr
Beitrag als Innovations motor fiir andere europiische Sektoren wie Landwirtschaft,
Forstwirtschaft, Lebens mittel, Che mie und Gesundheit sowie die wissensgestiitzte Bio-

Wirtschaft.

Solide biotechnologische Grundlagen in Wissenschaft, Technologie und Innovation unterstiitzen die
europdische Industrie in der Sicherung ihrer Fiithrungsrolle in dieser Schliisseltechnologie. Diese
Position wird noch gestirkt, indem beim Einsatz der Biotechnologie Fragen der Sicherheits-

bewertung und des Sicherheitsmanagements des Gesamtrisikos einbezogen werden.

1.4.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Angesichts der Ausweitung der Kenntnisse iiber lebende Systeme diirfte die Biotechnologie eine
Flut neuer Anwendungen hervorbringen und die Industriebasis der EU sowie deren Innovations-
kapazititen starken. Beispiele fiir die wachsende Bedeutung der Biotechnologie sind industrielle
Anwendungen wie Biopharmaka und Biochemikalien, wobeider Marktanteil von Biochemikalien
Schitzungen zufolge bis 2015 aufbis zu 12-20 % der Chemieproduktion steigen wird. Aufgrund
der Selektivitdt und Effizienz der Biosysteme wird sich die Biotechnologie auch mit einigen der so
genannten zwoIf Regeln der griinen Chemie befassen. Die moglichen wirtschaftlichen Belastungen
fiir EU-Unternehmen lassen sich reduzieren, indem das Potenzial biotechnolo gischer Prozesse und
biogestiitzter Produkte fiir die Reduzierung der CO,-Emissionen genutzt wird, die auf 1 bis 2,5
Mrd. Tonnen CO,-Aquivalent bis 2030 veranschlagt werden. Bereits jetzt werden im biopharma-
zeutischen Sektor Europas etwa 20 % der auf dem Markt befindlichen Arzneimittel mit Hilfe der

Biotechnologie hergestellt, wobei bis zu 50 % auf neue Arzneimittel entfallen.
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Der Biotechnologie wird mittels der Entwicklung neuer Industrieprozesse eine gewichtige Rolle

beim Ubergang zu einer 6kologisch fundierten Wirtschaft zukommen. Modernste Technologien wie

die synthetische Biologie geben Anlass zur Ho ffnung auf nachhaltige und COj-neutrale Brenn-
stoffe, die Herstellung von Feinchemikalien einschlieBlich Arzneimitteln, umweltfreundliche
Produktionsmethoden, neue Anwendungen im Gesundheitswesen und Bio-Nanowerkstoffe. Die
Biotechnologie erdffnet auch neue Wege fiir den Aufbau einer nachhaltigen Landwirtschaft,
Aquakultur und Forstwirtschaft und fiir die Nutzung des enormen Potenzials mariner Ressourcen
fiir innovative Anwendungen in Industrie, Gesundheitswesen und Umweltschutz. Schitzungen
zufolge wird der neu entstehende Sektor der marinen (blauen) Biotechnologie pro Jahr um 10 %

wachsen.

Weitere entscheidende Quellen fiir die Innovation sind die Schnittstellen zwischen der Biotechno-
logie und anderen wichtigen und konvergierenden Grundlagentechnologien, vor allem den

Nanotechnologien und IKT, mit Anwendungen wie Sensor- und Diagnosetechnik.

1.4.3. Grundziige der Titigkeiten

a)  Unterstiitzung der Spitzenforschung in der Biotechnologie als kiinftiger Innovationsmotor

Entwicklung neu entstehender technologischer Bereiche wie synthetische Biologie,
Bioinformatik und Systembiologie, die sehr vielversprechend im Hinblick auf vollstindig

neue Anwendungen sind.

b) Biotechnologische Industrieprozesse

Entwicklung industrieller Biotechnologie und Konzeption von Bioprozessen im industriellen

MafBstab fiir wettbewerbsfihige Industrieprodukte und -prozesse (z B. in den Bereichen

Chemie, Gesundheit, Mineralgewinnung, Energie, Zellstoff und Papier, Fasererzeugnisse und

Holz, Textil, Stirke und Lebensmittelverarbeitung) und ihre Umweltdimension unter

Einschluss von Clean-up-Verfahren.

c) Innovative und wettbewerbsfdhige Plattformtechnologien

Aufbau von Plattformtechnologien (z.B. Genomik, Metagenomik, Proteomik, Metabolomik,

molekulare Werkzeuge, Expressionssysteme, Phianotypisierungsplattformen) zur Festigung

der Fiihrungsrolle und fiir den Ausbau des Wettbewerbsvorteils in einem breiteren Spektrum

von Wirtschaftssektoren.
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1.5. Fortgeschrittene Fertigung und Verarbeitung
1.5.1. Einzelziel

Einzelziel der Forschung und Innovation im Bereich fortgeschrittener Fertigung und Ver-
arbeitung ist die Umwandlung der heutigen industriellen Produktionsformen in eher wissens-
intensive, nachhaltige und brancheniibergreifende Fertigungs- und Verarbeitungstechno-
logien, aus denen innovativere Produkte, Prozesse und Dienstleistungen hervorgehen. Da
fortgeschrittene Fertigung und Verarbeitung neue, nachhaltige Produkte, Prozesse und
Dienstleistungen und deren wettbe werbsgerechte Einfithrung ermoglichen, sind sie auch von
wesentlicher Bedeutung fiir die Verwirklichung der Ziele in Bezug auf die gesellschaftlichen

Herausforderungen.
1.5.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Mit einem Anteil vonetwa 17 % am BIP und rund 22 Millionen Arbeitsplidtzen (2007) in der EU ist
die Fertigungsindustrie von gro3er Bedeutung filir die europédische Wirtschaft. Der Abbau der
Handelsschranken und die durch die Kommunikationstechnologie erd ffneten Mo glichkeiten fiihrten
zu einem starken Wettbewerb, weshalb die Fertigung zunehmend in Lander mit den niedrigsten
Gesamtkosten verlagert wurde. Angesichts des hohen Lohnniveaus muss sich das européische
Fertigungskonzept grundlegend dndern, um weltweit wettbewerbsfahig zu bleiben. Um dies zu
erreichen, kann "Horizont 2020" dazu beitragen, alle einschldgigen interessierten Kreise

zusammenzubringen.

Europa muss stirker auf EU- Ebene investieren, um seine Fithrung und Kompetenz beiden
Fertigungstechnologien zu wahren, einen Wandel hin zu hochwertigen, wissensintensiven Gilitern
vollziehen und dabeidie Rahmenbedingungen fiir eine nachhaltige Produktion und die Erbringung
lebenslanger Serviceleistungen rund um das hergestellte Produkt schaffen. Ressourcenintensive
Fertigungs- und Prozessindustrien miissen auf EU-Ebene verstirkt Ressourcen und Wissen
mobilisieren und stirker in Forschung, Entwicklung und Innovation investieren, um weitere
Fortschritte hin zu einer wettbewerbsfahigen, ressourcenschonenden und nachhaltigen Wirtschaft
mit niedrigem CO,-Ausstof zu erzielen und um die vereinbarten EU-Vorgaben fiir die Reduzierung

der Treibhausgasemissionen bis 2050 fiir die einzelnen Branchen zu erfiillen'®.

10 KOM(2011) 112 endgiiltig.
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Eine starke EU-Politik wird dafiir sorgen, dass Europa seine bestehenden Industrien ausbauen und
die neu entstehenden Industrien der Zukunft fordern wird. Schitzungen zufolge wird dem Sektor
der fortgeschrittenen Fertigungssysteme mit einer jahrlichen Wachstumsrate von etwa 5 % und
einer erwarteten Marktgréf3e von etwa 150 Mrd. EUR bis 2015 hinsichtlich W ertschép fung und

Stellenwert erhebliche Bedeutung zukommen.

Um die Herstellungs- und Verarbeitungskapazititen in Europa zu halten, kommt es ganz ent-

scheidend daraufan, Wissen und Know-how zu bewahren. Schwerpunkt der Forschungs- und

Innovationstitigkeiten ist die nachhaltige und sichere Herstellung und Verarbeitung, die Einfiihrung

der notwendigen technischen Innovationen und die Kundenorientierung, um mit niedrigem
Material- und Energieverbrauch wissensintensive Produkte und Dienstleistungen zu produzieren
bzw. zu erbringen. Ferner muss Europa diese Grundlagentechnologien und das Wissen an andere
produktive Sektoren weitergeben wie beispielsweise an den Bausektor, auf den rund 40 % des
gesamten Energieverbrauchs in Europa entfallen und der fiir 36 % der CO;-Emissionen verant-
wortlich ist und damit eine Hauptquelle fiir die Treibhausgasemissionen darstellt. Der Bausektor,
der mit 3 Millionen Unternehmen, darunter 95 % KMU, und etwa 16 Millionen Arbeitsplitzen in
Europa 10 % des BIP erwirtschaftet, muss fortgeschrittene Werkstoffe und Herstellungsformen

einsetzen, um seine Okobilanz zu verbessern.

1.5.3. Grundziige der Titigkeiten

a)  Technologien fiir Fabriken der Zukunft

Forderung eines nachhaltigen Wachstums der Industrie durch Erleichterung einer

strategischen Umstellung in Europa von der kostenorientierten Herstellung zur Schaffung von

Produkten mit hohem Mehrwert und zur IKT-gestiitzten intelligenten Hochleistungsfertigung

in einem integrierten System.

b)  Technologien fiir energieeffiziente Gebdude und Systeme

Reduzierung des Energieverbrauchs und der CO,-Emissionen durch Entwicklung und Einsatz

nachhaltiger Bautechnologien und -systeme.
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¢) Nachhaltige, ressourcenschonende und emissionsarme Technologien fiir energieintensive

Prozessindustrien

Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit der Prozessindustrien durch drastische Erhohung der
Ressourcen- und Energieeffizienz und durch Reduzierung der Umweltfolgen der Tatigkeiten
dieses Sektors tiber die gesamte Wertschop fungskette hinweg durch die Forderung des

Einsatzes von Technologien mit niedrigem CO;-Ausstof.
d)  Neue nachhaltige Geschiftsmodelle

Ableitung von Konzepten und Methoden fiir adaptive, wissensgestiitzte und

mal geschneiderte Unternehmensmodelle.

1.6. Raumfahrt

1.6.1. Einzelziel fiir die Raumfahrt

Einzelziel der Weltraumforschung und -innovation ist die Forderung eine r kosteneffizienten,
wettbe werbsfihigen und innovativen Raumfahrtindustrie (einschlie8lich der KM U) und
Forschungsgemeinschaft, um mit Hilfe der Entwicklung und Nutzung der Raumfahrtinfra-

struktur kiinftige Bediirfnisse der EU-Politik und Gesellschaft befriedigen zu konnen.

Die Starkung des europédischen Raumfahrtsektors durch Férderung der Weltraumforschung und
-innovation ist unerldsslich, damit Europa auch in Zukunft in der Lage ist, den Weltraum zu nutzen,
um die EU-Politik, internationale strategische Interessen und die Wettbewerbsfihigkeit gegeniiber

etablierten und neuen Raumfahrtnationen zu unterstiitzen.
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1.6.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Der Weltraum bietet wichtige, doch hiufig unsichtbare Voraussetzungen fiir unterschiedlichste
Dienste und Produkte, die fiir die moderne Gesellschaft unerldsslich sind, wie beispielsweise die
Navigation und Kommunikation sowie Wettervorhersagen und geografische Informationen, die
durch die satellitengestiitzte Erdbeobachtung bereitgestellt werden. Festlegung und Durchfiihrung
politischer MaBnahmen auf européischer, nationaler und regionaler Ebene hingen zunehmend von
weltraumgestiitzten Daten ab. Der Weltraumsektor wachst weltweit rasant und erfasst neue
Regionen (z.B. China, Stidamerika). Die europédische Industrie exportiert derzeit in betrdchtlichem
Umfang erstklassige Satelliten fir kommerzielle und wissenschaftliche Zwecke. Europas Position
auf diesem Gebiet wird aber durch den zunehmenden globalen Wettbewerb gefahrdet. Damit hat
Europa ein Interesse daran, dass seine Industrie sich auch weiterhin auf diesem hart umkdmp ften
Markt behaupten kann. Aullerdem ermoglichten Daten von europdischen Wissenschaftssatelliten
und Raumsonden einige der bedeutsamsten wissenschaftlichen Durchbriiche der letzten Jahrzehnte
in Geowissenschaften, Grundlagenphysik, Astronomie und Planetologie. Dariiber hinaus haben
innovative Weltraumtechnologien wie beispielsweise die Robotik zum Fortschritt von Know-how
und Technologie in Europa beigetragen. Mit seinen einzigartigen Kapazititen spielt der europdische
Raumfahrtsektor eine kritische Rolle bei der Bewéltigung der in der Strategie Europa 2020

genannten Herausforderungen.

Forschung, technologische Entwicklung und Innovation untermauern die Weltraumkapazitdten, die
fiir die europdische Gesellschaft unerldsslich sind. Wahrend die USA etwa 25 % ihres Raum-
fahrtbudgets fiir FuE ausgeben, liegt dieser Anteil in der EU unter 10 %. Uberdies wird die
Weltraumforschung in der Union in den nationalen Programmen der Mitgliedstaaten, den

Programmen der ESA und dem Siebten Rahmenprogramm der EU behandelt.

Umden Technologie- und Wettbewerbsvorsprung Europas zu halten und Renditen aus den
Investitionen zu erzielen, sind Mainahmen auf EU-Ebene in Verbindung mit der Weltraum-
forschung der Mitgliedstaaten und der ES A notwendig, die seit 1975 fiir die ESA-Mitgliedstaaten
die industrielle Satellitenentwicklung und Weltraummissionen auf zwischenstaatlicher Basis
geleitet hat. MaBnahmen auf EU- Ebene sind auch notwendig, um die Beteiligung der besten
Forscher aus allen Mitgliedstaaten zu fordern und die Hemmnisse fiir die kooperative Weltraum-

forschung iiber nationale Grenzen hinweg abzubauen.
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AuBerdem werden die von europdischen Satelliten gelieferten Daten ein wachsendes Potenzial fiir
weitere Entwicklungen innovativer satellitengestiitzter nachgelagerter Dienstleistungen bieten.
Dieser gerade fiir KMU typische Tatigkeitsbereich sollte durch Forschungs- und Innovations-
mafBnahmen unterstiitzt werden, um die sich bietenden Mo glichkeiten und insbesondere die
betrachtlichen Investitionen fiir die beiden Leitinitiativen Galileo und GMES voll nutzen zu

konnen.

Seinem Wesen nach kennt der Weltraum keine terrestrischen Grenzen und bietet damit einen
einzigartigen Ausgangspunkt globaler Dimension flir Gro3projekte, die in internationaler
Zusammenarbeit durchgefiihrt werden. Um bei derartigen internationalen Raumfahrtaktivititen in
den ndchsten Jahrzehnten eine wichtige Rolle spielen zu kdnnen, ist eine gemeinsame europdische
Weltraumpolitik ebenso unerlisslich wie Weltraumforschung und Innovationsaktivititen auf

europdischer Ebene.

Die im Rahmen von "Horizont 2020" angestrebte Weltraumforschung und -innovation steht im
Einklang mit den Schwerpunkten der EU-Weltraumpolitik und den Erfordernissen der europdischen
operativen Programme, wie sie weiterhin von den Weltraumrédten der Union und von der

Europdischen Kommission'" festgelegt werden.

Der Einsatz von Weltraumtechnologien wird gegebenenfalls tiber die jeweiligen Tétigkeiten in

Bezug aufdie gesellschaftlichen Herausforderungen gefordert.

1.6.3. Grundziige der Titigkeiten

Grundlagen der européischen Wettbewerbsfihigkeit, Nicht-Abhidngigkeit und Innovation im

europdischen Weltraumsektor

Umdie Fiihrungsrolle Europas und die Nicht-Abhidngigkeit in Bezug auf Weltraumsysteme
zu wahren, Innovation im Weltraumsektor zu fordern und weltraumgestiitzte terrestrische
Innovationen (beispielsweise durch Fernerkundung und Navigationsdaten) zu ermdglichen,
gilt es, eine wettbewerbsfahige und unternehmerische Raumfahrtindustrie in Verbindung mit

einer erstklassigen Weltraumforschungsgemeinschaft zu sichern und weiterzuentwickeln.

T KOM(2011) 152.
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d)

b)

Grundlagen fuir Fortschritte in den Weltraumtechnologien

Ziel ist die Entwicklung fortgeschrittener und grundlegender Weltraumtechnologien und
operativer Konzepte von der Idee bis zur Demonstration im Weltraum. Dies schlief3t
Technologien fiir einen besseren Zugang zum Weltraum, Technologien zum Schutz der
Weltraumsysteme vor Bedrohungen durch beispielsweise Weltraummiill oder
Sonneneruptionen sowie Telekommunikation, Navigation und Fernerkundung tiber Satelliten
ein. Die Entwicklung und Anwendung fortgeschrittener Weltraumtechnologien erfordert die
kontinuierliche Aus- und Weiterbildung hochqualifizierter Ingenieure und Wissenschaftler

sowie eine enge Verbindung zwischen diesen und den Nutzern der Raumfahrtanwendungen.

Grundlagen fiir die Nutzung von Weltraumdaten

Die Nutzung der Daten europdischer — wissenschaftlich, 6 ffentlich oder kommerziell
betriebener — Satelliten ldsst sich deutlich erhohen, wenn grof3ere Anstrengungen in Bezug auf
die Verarbeitung, Archivierung, Validierung, Standardisierung und nachhaltige Verfiigbarkeit
der Weltraumdaten sowie die Forderung der Entwicklung neuer Informationsprodukte und
-dienste, die sich aufdiese Daten stiitzen, unternommen werden. Innovationen bei
Datenhandling und Datenweitergabe konnen auch hohere Renditen der Investitionen in die
Weltrauminfrastruktur sicherstellen und zur Bewéltigung gesellschaftlicher Herausforderungen
insbesondere dann beitragen, wenn sie global koordiniert werden, etwa im Rahmen des
Globalen Uberwachungssystems fiir Erdbeobachtungssysteme (GEOSS) — insbesondere durch
vollstindige Ausschopfung des Potenzials des GMES-Programms als wichtigstem
européischem Beitrag hierzu —, des européischen Satellitennavigationsprogramms Galileo oder
des Weltklimarats (IPPC). Eine rasche Einbeziehung dieser Innovationen in die einschlédgigen
Anwendungs- und Entscheidungsprozesse wird unterstiitzt. Dies schlieft auch die Auswertung

von Daten fiir weitere wissenschaftliche Untersuchungen ein.

Beitrag der europdischen Forschung zu internationalen Weltraumpartnerschaften

Weltraumunternehmungen haben einen grundlegend globalen Charakter. Dies wird
insbesondere bei Tatigkeiten wie der Weltraumlageerfassung und bei vielen Projekten der
Weltraumwissenschaft und Weltraumerkundung deutlich. Die Entwicklung modernster
Weltraumtechnologien findet zunehmend innerhalb solcher internationaler Partnerschaften
statt. Fiir die europdische Forschung und Industrie wire es ein wichtiger Erfolgsfaktor, sich
den Zugang zu diesen Partnerschaften zu sichern. Die Festlegung und Umsetzung von
langfristig angelegten Fahrpldnen und die Abstimmung mit den Partnern auf internationaler

Ebene sind der Schliissel zur Verwirklichung dieses Ziels.
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2. ZUGANG ZUR RISIKOFINANZIERUNG

2.1. Einzelzel

Ziel ist die Unterstiitzung der Behebung von Marktdefiziten beim Zugang zur Risiko-

finanzierung fiir Forschung und Innovation.

Die Situation beiden Investitionen in Forschung und Innovation (Ful) ist vor allem bei innovativen
KMU und Unternehmen mit mittlerer Kapitalausstattung, die iiber ein hohes Wachstumspotenzial
verfligen, bedenklich. Der Markt weist hinsichtlich der Bereitstellung von Finanzmitteln zu grof3e
Defizite auf, um die Risiken, die mit den zur Erreichung der politischen Ziele notwendigen Inno-
vationen verbunden sind, tragen zu konnen, weshalb die ganze Bandbreite der Vorteile der

Gesellschaft nicht voll zugute kommt.

Mit einer Fazilitdt fiir Kredite ("Kreditfazilitdt") und einer Fazilitét fiir Beteiligungskapital
("Beteiligungskapital-Fazilitdt") lassen sich solche Probleme iiberwinden, indem das Finanzierungs-
und das Risikoprofil der betreffenden Ful-Tétigkeiten verbessert wird. Dies erleichtert wiederum
Unternehmen und anderen Zielgruppen den Zugang zu Darlehen, Garantien und anderen Formen
der Risikofinanzierung, es fordert Anschubinvestitionen und den Ausbau bestehender bzw. Aufbau
neuer Risikokapitalfonds, es verbessert den Wissenstransfer und den Markt fiir geistiges Eigentum,
es lenkt Mittel auf den Risikokapitalmarkt und triigt insgesamt dazu bei, den Ubergang von der
Konzeption, Entwicklung und Demonstration neuer Produkte und Dienstleistungen zu ithrer

Vermarktung zu erleichtern.

Insgesamt wird die Bereitschaft des Privatsektors erhoht, in Ful zu investieren und damit zur
Umsetzung eines der Hauptziele der Strategie Europa 2020 beizutragen, nimlich bis zum Ende des
Jahrzehnts beiden Investitionen in FuE einen Anteil von 3 % des EU-BIP zu erreichen, wobei zwei
Drittel vom Privatsektor aufgebracht werden. Der Einsatz der Finanzierungsinstrumente wird
dartiber hinaus die Ful-Ziele aller Sektoren und Politik felder unterstiitzen, die fiir die Bewaltigung
der gesellschaftlichen Herausforderungen, fiir die Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit und fiir die
Forderung eines nachhaltigen, integrativen Wachstums sowie die Bereitstellung von 6kologischen

und sonstigen 0 ffentlichen Giitern entscheidend sind.
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2.2. Begriindung und EU-Mehrwe rt

Eine Kreditfazilitit fiir Ful auf EU-Ebene ist notwendig, um die Vergabe von Darlehen und
Garantien zu erleichtern und um die politischen Ziele fiir Ful zu erreichen. Es ist davon auszugehen,
dass die derzeitige Marktliicke zwischen Nachfrage und Angebot bei Darlehen und Garantien fiir
riskante Ful-Investitionen, die derzeit unter die Fazilitdt fiir Finanzierungen auf Risikoteilungsbasis
(RSFF) fallen, angesichts der nach wie vor bestehenden Zuriickhaltung der Handelsbanken beider
Vergabe von Darlehen mit hoherem Risiko fortbestehen wird. Die Nachfrage nach RSFF-
Darlehensfinanzierung ist seit Einrichtung der RSFF Mitte 2007 unverdndert hoch; die aktive
Genehmigung von Darlehen tiberstieg in der ersten Phase (2007-2010) mit 7,6 Mrd. EUR die

urspriinglichen Erwartungen von 5 Mrd. EUR um tiber 50 %.

AuBBerdem sind Banken in der Regel nicht in der Lage, Vermdgen in Form von Wissen — etwa
geistiges Eigentum — richtig einzuschitzen, und sie sind daher hiaufig nicht gewillt, in wissens-
orientierte Unternehmen zu investieren. In der Konsequenz werden vielen etablierten innovativen
Unternehmen — groen wie kleinen — keine Darlehen fiir Ful-Tétigkeiten mit hherem Risiko

gewihrt.

Diese Marktliicken sind im Grunde auf Unsicherheiten, Informationsasymmetrien und héhere
Kosten zuriickzufiihren, die bei der Klirung dieser Fragen entstehen. Neu gegriindete Unternehmen
sind zu kurz im Geschéft, um den Anspriichen potenzieller Geldgeber zu geniigen, selbst etablierte
Unternehmen kdnnen hiufig nur unzureichende Informationen vorlegen und zu Beginn einer Ful-
Investition ist iiberhaupt nicht sicher, ob die Anstrengungen tatséchlich zu einer erfolgreichen

Innovation fithren werden.

Dariiber hinaus fehlt es Unternehmen, deren Konzept noch in der Entwicklungsphase steckt oder
die auf neu entstehenden Geschiftsfeldern tétig sind, in der Regel an Nebensicherheiten. Ein
weiterer Hinderungsgrund besteht darin, dass, selbst wenn aus den Ful-Tatigkeiten ein kommer-
zielles Produkt oder Verfahren hervorgeht, es iiberhaupt nicht sicher ist, dass das Unternehmen, das

die Anstrengungen unternommen hat, auch der alleinige NutznieBer sein wird.
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Im Hinblick aufden EU-Mehrwert wird eine Kreditfazilitdt dazu beitragen, Marktdefizite zu
beheben, die den Privatsektor davon abhalten, Ful-Investitionen in optimaler Hohe zu titigen. Die
Umsetzung dieser Fazilitdt ermdglicht die Biindelung einer kritischen Masse von Ressourcen aus
dem EU-Haushalt und, auf Risikoteilungsbasis, der mit der Durchfiihrung betrauten Finanzinstitute.
So erhalten Unternehmen Anreize, einen hoheren Anteil ihres eigenen Kapitals in Ful zu
investieren, als sie es sonst getan hitten. Ferner hilft eine Kreditfazilitit 6 ffentlichen und privaten
Organisationen, die Risiken der vorkommerziellen Auftragsvergabe oder der Auftragsvergabe fiir

innovative Produkte und Dienstleistungen zu verringern.

Eine Beteiligungskapital-Fazilitit fiir Ful auf EU-Ebene ist notwendig, umbei Investitionen im
Friih- und Wachstumsstadium die Verfligbarkeit von Beteiligungsfinanzierungen zu verbessern und
der Entwicklung des EU-Risikokapitalmarkts einen Schub zu geben. Wéahrend des Technologie-
transfers und der Griindungsphase stehen neue Unternehmen vor einer Durststrecke — die 6 ffent-
liche Forschungsforderung lduft aus und private Finanzmittel sind noch nicht zu beschaffen. Die
offentliche Forderung der Mobilisierung von privatem Griindungs- und Startkapital, das diese
Liicke schlieBt, ist zurzeit zu zersplittert und unregelmifBig oder wird nicht professionell genug
gehandhabt. Ferner sind die meisten Risikokapitalfonds in Europa zu klein, um das anhaltende
Wachstum innovativer Unternehmen zu fordern, und verfiigen auch nicht iiber die kritische Masse,

um sich zu spezialisieren und auftransnationaler Basis zu arbeiten.

Die Folgen sind schwerwiegend. Vor der Finanzkrise lag der von europédischen Risikokapitalfonds
in KMU investierte Betrag bei 7 Mrd. EUR pro Jahr, wihrend die Zahlen fiir 2009 und 2010 sich im
Bereich von 3 bis 4 Mrd. EUR bewegen. Die geringere Risikokapitalfinanzierung wirkt sich auf die
Zahl der von den Risikokapitalfonds anvisierten Firmenneugriindungen aus: 2007 erhielten etwa

3000 KMU eine Risikokapitalfinanzierung, wihrend 2010 die Zahl bei nur etwa 2500 lag.

Im Hinblick aufden EU-Mehrwert wird die Beteiligungskapital-Fazilitét fiir Ful nationale und
regionale Systeme erginzen, die sich nicht auf grenziiberschreitende Ful-Investitionen erstrecken.
Die Anschubunterstiitzung wird auch einen Demonstrationseffekt haben, von dem 6 ffentliche und
private Investoren europaweit profitieren werden. In der Wachstumsphase ist es nur auf euro-
paischer Ebene moglich, den notwendigen Umfang und eine massive Beteiligung privater
Investoren zu erreichen, die fiir einen funktionierenden und selbsttragenden Risikokapitalmarkt

unerlésslich sind.
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Die Kreditfazilitit und die Beteiligungskapital-Fazilitit unterstiitzen — zusammen mit
flankierenden Mallnahmen — die politischen Ziele von "Horizont 2020". Daher werden sie
eingesetzt fiir die Konsolidierung und Steigerung der Qualitit der europdischen Wissenschaftsbasis,
die Foérderung von Forschung und Innovation mit einer unternehmensorientierten Agenda und die
Bewiltigung gesellschaftlicher Herausforderungen mit einem Schwerpunkt auf Tétigkeiten wie

Pilotprojekten, Demonstration, Testldufen und Vermarktung,.

Dariiber hinaus unterstiitzen sie die Erreichung der Ful-Ziele anderer Programme und Politik felder,
beispielsweise der Gemeinsamen Agrarpolitik, im K limaschutz (Ubergang zu einer Wirtschaft mit
niedrigem CO;-Ausstol und Anpassung an den K limawandel) und der Gemeinsamen Fischerei-
politik. Im Zusammenhang mit dem gemeinsamen strategischen Rahmen fiir die Kohésionspolitik,
der eine grofere Rolle fiir Finanzierungsinstrumente vorsieht, werden Ergénzungen zu den

nationalen und regionalen Finanzierungsinstrumenten entwickelt.

Bei ihrer Konzeption werden die Notwendigkeit, die jeweiligen Marktdefizite zu beheben, die
Merkmale (etwa Grad der Dynamik und Griindungsrate von Unternehmen) sowie der
Finanzierungsbedarf in diesem und in anderen Bereichen berticksichtigt, ohne dass dadurch
Marktstdrungen verursacht werden. Der Einsatz der Finanzinstrumente muss mit einem eindeutigen
européischen Mehrwert verbunden sein, eine Hebelwirkung entfalten und in Ergédnzung der
nationalen Instrumente erfolgen. Mittelzuweisungen zwischen den Instrumenten kdnnen im Verlauf
von "Horizont 2020" entsprechend den verdnderten dkonomischen Rahmenbedingungen angepasst

werden.

Die Beteiligungskapital-Fazilitat und der KMU-Teil der Kreditfazilitit werden als Teil der beiden
Finanzierungsinstrumente der EU umgesetzt, mit denen Beteiligungs- und Kreditkapital zur
Unterstiitzung von Ful und Wachstum von KMU in Verbindung mit den Beteiligungs- und
Kreditfazilititen des Programms fiir Wettbewerbsfihigkeit von Unternehmen und fiir KMU
(COSME) bereitgestellt werden. Die Komplementaritit zwischen "Horizont 2020" und dem
COSME-Programm wird sichergestellt.
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2.3. Grundziige der Tétigkeiten

a)

Die Kreditfazilitit fiir Ful: "EU-Darlehen und Garantien fiir Forschung und Innovation"

Ziel ist ein leichterer Zugang zur Kreditfinanzierung — in Form von Darlehen, Garantien,
Riickbiirgschaften und sonstigen Arten der Kredit- und Risikofinanzierung — fiir 6 ffentliche
und private Rechtspersonen und 6 ffentlich-private Partnerschaften, die aufdem Gebiet der
Forschung und Innovation tétig sind und die bei ihren Investitionen Risiken eingehen miissen,
damit diese Friichte tragen. Schwerpunkt ist die Unterstiitzung von Forschung und Innovation

mit einem hohen Exzellenzpotenzial.

Zielgruppe: Rechtspersonen jeder Grofe, die Geld leihen und zuriickzahlen konnen, KM U mit
dem Potenzial, Innovationen durchzufiihren und rasch zu expandieren, Unternehmen mittlerer
GroBe und GroBunternehmen, Hochschulen und Forschungsinstitute, Forschungs- und
Innovationsinfrastrukturen, 6 ffentlich-private Partnerschaften sowie Zweck gesellschaften

oder Projekte.

Die Kreditfazilitit beinhaltet die folgenden beiden Komponenten:

1) Nachfrageorientierte Forderung: Darlehen und Garantien werden in der Reihenfolge
des Eingangs der Antrage gewéhrt, wobei Empfinger wie KMU und Unternehmen mit
mittlerer Kapitalausstattung besonders unterstiitzt werden. Diese Komponente entspricht
dem stetig und kontinuierlich zu verzeichnenden Anstieg des Volumens der nachfrage-
gesteuerten RSFF-Kreditvergabe. Im Rahmen des KMU-Teils werden Tatigkeiten
gefordert, mit denen der Zugang der KMU und anderer FuE- und/oder innovations-
orientierter Unternehmen zur Finanzierung verbessert werden soll.

2)  Geizielte Forderung: Konzentration aufdie Strategien und Schliisselsektoren, die fiir
die Bewiltigung der gesellschaftlichen Herausforderungen, die Starkung der
industriellen Fiihrungsposition und der Wettbewerbsfihigkeit, die Unterstiitzung eines
nachhaltigen und integrativen Wachstums mit niedrigem CO;-Ausstol3 und die
Bereitstellung 6kologischer und sonstiger 6 ffentlicher Giiter entscheidend sind. Diese
Komponente unterstiitzt die EU dabei, die forschungs- und innovationsrelevanten

Aspekte der sektorspezifischen politischen Ziele anzugehen.
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b)

Die Beteiligungskapital-Fazilitdt fiir Ful: "EU-Instrumente fiir die Beteiligungsfinanzierung

von Forschung und Innovation"

Angestrebt werden die Uberwindung der Defizite des EU-Risikokapitalmarkts und die
Bereitstellung von Beteiligungskapital und Quasi- Beteiligungskapital zur Deckung des
Entwicklungs- und Finanzierungsbedarfs innovativer Unternehmen — von der Griindung bis
zum Wachstum und zur Expansion. Schwerpunkt ist die Unterstiitzung der Ziele von

"Horizont 2020" und der einschldgigen Politik.

Zielgruppe: Unternehmen jeder GroBle, die auf dem Gebiet der Innovation titig sind oder ihre
Innovationstitigkeit aufnehmen, wobei innovativen KMU und Unternehmen mit mittlerer

Kapitalausstattung besondere Aufmerksamkeit gilt.

Die Beteiligungskapital-Fazilitit konzentriert sich auf Frithphasen-Risikokapitalfonds und
Dachfonds, mit denen einzelnen Portfolio-Unternehmen Risikokapital und Quasi-
Beteiligungskapital (einschlieBlich Mezzanine-Kapital) zur Verfiigung gestellt wird. Die
Fazilitét bietet auch die Mo glichkeit fiir Investitionen in der Expansions- und
Wachstumsphase in Verbindung mit der Beteiligungskapital-Fazilitét fiir Wachstum des
Programms fiir Wettbewerbsfihigkeit und KMU, um eine kontinuierliche Unterstiitzung von

der Griindung bis zur Expansion der Unternehmen zu gewihrleisten.

Die Beteiligungskapital-Fazilitit, die vor allem nachfrageabhingig ist, stiitzt sich auf ein
Portfolio-Konzept, bei dem Risikokapitalfonds und andere vergleichbare Intermediére die fiir

sie in Frage kommenden Unternehmen auswahlen.

In Anlehnung an die positiven Erfahrungen mit dem Programm fiir Wettbe werbsfahigkeit und
Innovation, in dem Mittel speziell fiir Oko-Innovationen bereitgestellt wurden, konnen Mittel

speziell fiir die Unterstiitzung bestimmter politischer Ziele vorgesehen werden.

Der Griindungsteil, mit dem die Griindungs- und die Frithphase unterstiitzt werden, soll
Beteiligungskapitalinvestitionen u.a. in Organisationen fiir den Wissenstransfer, in
Griindungskapitalfonds, grenziiberschreitende Griindungsfonds, Business-Angel-
Koinvestitionsinstrumente, Rechte an geistigem Eigentum, Plattformen fiir den Handel mit
Rechten am geistigen Eigentum und in Risikokapitalfonds fiir die Frithphase sowie in

grenziiberschreitend tidtige und in Risikokapitalfonds investierende Dachfonds erméglichen.
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Der Wachstumsteil ermoglicht Investitionen in der Expansions- und Wachstumsphase in
Verbindung mit der Beteiligungskapital-Fazilitit fiir Wachstum des Programms fiir
Wettbewerbsfahigkeit von Unternehmen und fiir KMU, einschlieBlich Investitionen in
grenziiberschreitend tdtige Dachfonds, die in Risikokapitalfonds investieren und die
tiberwiegend einen thematischen Schwerpunkt haben, der die Ziele der Strategie Europa 2020

unterstiitzt.

3. INNOVATION IN KLEINEN UND MITTLEREN UNTERNEHMEN

3.1 Einzelzel

Einzelziel ist die Erhohung des Innovationsniveaus von KMU als Wachstums motor. Indem
der unterschiedliche Innovationsbedarf iiber den gesamten Innovationszyklus fiir alle Arten
von Innovationen abgedeckt wird, soll fiir schneller wachsende und international aktive KM U

gesorgt werden.

Angesichts der zentralen Rolle der KMU im europédischen Wirtschaftsgefiige, sind Forschung und
Innovation in KMU von entscheidender Bedeutung fiir die Steigerung der Wettbewerbsfihigkeit,
die Stirkung des Wirtschaftswachstums und die Schaffung von Arbeitsplitzen und damit fiir die
Erreichung der Ziele der Strategie Europa 2020 und insbesondere ihrer Leitinitiative

"Innovationsunion".

Trotz ihres groBen Anteils an Wirtschaft und Beschéftigung und ihres signifikanten Innovations-
potenzials sehen sich KMU mit dem Problem konfrontiert, dass sie aufgrund ihrer Grof3e ithre
Innovationstitigkeit und Wettbewerbsfihigkeit kaum steigern konnen. In Europa gibt es zwar
dhnlich viele Firmenneugriindungen wie in den US A, doch europdische KMU haben es sehr viel
schwerer als amerikanische KMU, zu expandieren. Das internationale Unternehmensumfeld mit
zunehmend verkniip ften Wertschdp fungsketten setzt sie noch zusétzlich unter Druck. KMU miissen
ithre Innovationskapazitit stirken. Sie miissen schneller und in gréBerem Umfang neues Wissen und
neue Geschiftsideen generieren, aufgreifen und vermarkten, um aufden sich schnell entwickelnden
Weltmérkten erfolgreich konkurrieren zu konnen. Es geht darum, den KMU mehr Anreize fiir

Innovationen zu geben und damit ihre Wettbewerbsfihigkeit und ihr Wachstum zu fordern.

10218/12 ak/K W/ib 84
ANLAGE DG G 11 DE



Mit den vorgeschlagenen Mallnahmen sollen nationale und regionale Innovationsstrategien und -
programme flir Unternehmen ergénzt, die Zusammenarbeit — auch die transnationale Zusammen-
arbeit — zwischen KMU, Clustern und anderen innovationsrelevanten Akteuren in Europa gefordert,
die Liicke zwischen Forschung bzw. Entwicklung und erfolgreicher Vermarktung geschlossen, ein
innovationsfreundlicheres Unternehmensumfeld auch durch nachfrageorientierte Maf3inahmen
geschaffen und dabeider Wandel der Innovationsprozesse, der neuen Technologien, der Mérkte und

der Unternehmensmodelle beriicksichtigt werden.

Zur Gewihrleistung von Synergien und Kohdrenz werden enge Verbindungen zwischen industrie-
spezifischen EU-Strategien, insbesondere mit den Programmen fiir Wettbewerbsfihigkeit von
Unternehmen und fiir KMU und den Fonds der Kohésionspolitik hergestelit.

3.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Dank ihrer Fahigkeit, neue Geschéftsideen schnell, effizient und erfolgreich umzusetzen, sind KMU
wichtige Innovationsmotoren. Sie spielen eine bedeutende Rolle bei der Kanalisierung von Wissen,
indem sie Forschungsergebnisse vermarkten. In den letzten zwanzig Jahren haben innovative KMU
dafiir gesorgt, dass ganze Sektoren von Grund auferneuert wurden und neue Branchen entstanden
sind. Fiir die Entwicklung neu entstehender Branchen und zur Beschleunigung des strukturellen
Wandels, den Europa bendtigt, um zu einer wissensgestiitzten und nachhaltigen Wirtschaft mit
nachhaltigem Wachstum und hochqualifizierten Arbeitsplitzen zu werden, sind schnell wachsende

Unternehmen unerlisslich.

KMU finden sich in allen Bereichen der Wirtschaft. Sie haben einen grofBeren Anteil an der euro-
paischen Wirtschaft als in anderen Regionen, wie etwa in den USA. Alle Arten von KMU sind
innovationsfihig. Sie brauchen Anreize und Unterstiitzung, um in Forschung und Innovation zu
investieren. Dabei sollten sie das gesamte Innovationspotenzial des Binnenmarkts und des
Europdischen Forschungsraums ausschopfen konnen, um neue Geschéftsmoglichkeiten in Europa
und dariiber hinaus zu erschlieBen und zur Losung der zentralen gesellschaftlichen

Herausforderungen beizutragen.
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Die Beteiligung an EU-Forschung und -Innovation stirkt die FuE- und Technologiekapazitit der
KMU, erhoht ihre Fahigkeit, neues Wissen zu generieren, zu absorbieren und zu nutzen, stirkt die
wirtschaftliche Auswertung neuer Losungen, fordert die Innovation von Produkten, Dienst-
leistungen und Geschdftsmodellen, unterstiitzt die Geschéftstitigkeit in groBeren Markten und
internationalisiert die Wissensnetze von KMU. KMU, die bereits iiber ein gutes Innovations-
management verfligen und hdufig aufexterne Beratung und externe Qualifikationen zuriick greifen,

ubertreffen andere.

Grenziiberschreitende Kooperationen sind ein wichtiger Faktor in der Innovationsstrategie von
KMU, die damit ihre groBenbedingten Probleme — wie den Zugang zu technologischen und
wissenschaftlichen Kompetenzen und neuen Méarkten — iiberwinden konnen. Sie tragen dazu bei,
Ideen in Gewinn und Unternehmenswachstum zu verwandeln, und erh6hen damit die Privat-

investitionen in Forschung und Innovation.

Regionale und nationale Programme fiir Forschung und Innovation, die hdufig von der
europdischen Kohésionspolitik unterstiitzt werden, spielen eine wichtige Rolle bei der Forderung
von KMU. So sind die Fonds der Kohédsionspolitik von zentraler Bedeutung fiir den Aufbau von
Kapazititen und dienen als Stufenleiter auf dem Weg zur Exzellenz fiir KMU, die hervorragende
Projekte entwickeln und hierfiir Férdermittel im Rahmen von "Horizont 2020" beantragen kdnnten.
Allerdings bieten nur wenige nationale und regionale Programme Fordermittel fiir transnationale
Forschungs- und Innovationstitigkeiten von KMU, die EU-weite Verbreitung und Einfiihrung
innovativer Losungen oder fiir grenziiberschreitende Dienstleistungen zur Unterstiitzung von
Innovation. Es geht darum, den KMU eine thematisch offene Unterstiitzung zu bieten, um
internationale Projekte im Einklang mit den Innovationsstrategien der Unternehmen zu
verwirklichen. Daher sind Maflnahmen auf EU-Ebene notwendig, um Tatigkeiten auf nationaler
oder regionaler Ebene zu erginzen, deren Auswirkungen zu verstirken und um Forschungs- und

Innovationsfordersysteme zu 6 ffnen.
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3.3. Grundziige der Titigkeiten

a)

b)

Durchgehende Beriicksichtigung der KMU bei der Férderung

KMU werden im Rahmen von "Horizont 2020" bereichsiibergreifend unterstiitzt. Deshalb
werden KMU bessere Bedingungen fiir die Teilnahme an "Horizont 2020" erhalten. Zudem
bietet ein eigenes KMU-Instrument eine abgestufte und nahtlose Unterstiitzung {iber den
gesamten Innovationszyklus hinweg. Das KMU-Instrument richtet sich an alle Arten
innovativer KMU, die deutlich und erkennbar das Ziel verfolgen, sich zu entwickeln, zu
wachsen und international tatig zu werden. Es ist fiir alle Arten von Innovationen gedacht,
auch fiir Dienstleistungen, nichttechnologische und soziale Innovationen, sofern jede
Tatigkeit mit einem eindeutigen europdischen Mehrwert verbunden ist. Angestrebt werden
Ausbau und Nutzung des Innovationspotenzials von KMU durch Uberbriickung der Forder-
liicke bei hoch riskanter Forschung und Innovation in der Anfangsphase und durch Anreize
fiir bahnbrechende Innovationen und die Stirkung der Vermarktung von Forschungs-

ergebnissen durch den Privatsektor.

Beiallen Einzelzielen der "Gesellschaftlichen Herausforderungen" und der "Fiihrenden Rolle
bei grundlegenden und industriellen Technologien" findet das KMU-Instrument Anwendung

und erhilt eine eigene Mittelzuweisung,

Unterstiitzung forschungsintensiver KMU

Ziel ist die Forderung transnationaler marktorientierter Innovation durch KMU, die aufdem
Gebiet der FuE titig sind. Eine MaBBnahme richtet sich speziell an forschungsintensive KMU
in allen Sektoren, die erkennbar die Fahigkeit haben, die Projektergebnisse kommerziell zu

nutzen. Die Mallnahme wird auf dem Eurostars-Programm aufbauen.
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c)  Stirkung der Innovationskapazitit von KMU

Transnationale Tétigkeiten zur Umsetzung und Ergéinzung KMU-spezifischer Mainahmen
werden in allen Bereichen von "Horizont 2020" unterstiitzt, insbesondere zur Erh6hung der
Innovationskapazitdt von KMU. Diese Tétigkeiten werden gegebenenfalls mit &hnlichen
nationalen Mallnahmen abgestimmt. Es ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Netz der
nationalen Kontaktstellen (NCP) und dem Netz "Enterprise Europe Network" (EEN)

vorgesehen.

d) Unterstiitzung marktorientierter Innovation

Um die Rahmenbedingungen fiir Innovation zu verbessern und die Hemmnisse abzubauen,
die insbesondere das Wachstum innovativer KMU behindern, werden transnationale, vom

Markt ausgehende Innovationen unterstiitzt.
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TEIL 111
GESELLSCHAFTLICHE HERAUSFORDERUNGEN

1. GESUNDHEIT, DEMOGRAFISCHER WANDEL UND WOHLERGEHEN

1.1. Einzelzel

Das Einzelziel besteht in der Verbesserung der lebenslangen Gesundheit und des lebenslangen
Wohlergehens aller.

Lebenslange Gesundheit und lebenslanges Wohlergehen fiir alle, qualitativ hochwertige, wirtschaft-
lich tragfihige und innovative Gesundheits- und Pflegesysteme sowie Mo glichkeiten filir neue
Arbeitsplitze und Wachstum sind die Herausforderungen, deren Bewiltigung mit der Férderung
von Forschung und Innovation angestrebt wird und einen wichtigen Beitrag zur Strategie

Europa 2020 leistet.

Die Kosten der Gesundheitsfiirsorge- und Sozialpflegesysteme der Union steigen weiter an, die
Versorgung und Priavention fiir alle Altersstufen wird immer teurer, die Zahl der Européer {iber

65 Jahre diirfte sich von 85 Millionen 2008 auf 151 Millionen 2060 nahezu verdoppeln und im
gleichen Zeitraum wird die Zahl der tiber 80-Jahrigen von 22 auf 61 Millionen steigen. Damit diese
Kosten noch tragfihig bleiben, miissen sie reduziert bzw. eingeddmmt werden, was zum Teil von
Verbesserungen in Bezug auf lebenslange Gesundheit und lebenslanges Wohlergehen aller und
damit von einer wirksamen Privention und Behandlung und effizientem Management von
Krankheit und Invaliditidt abhdngt.

Chronische Gebrechen und Krankheiten sind die Hauptursachen uv.a. fiir Invaliditét, schlechte
Gesundheit, gesundheitsbedingte Friihpensionierung sowie vorzeitige Todesfille und verursachen
erhebliche Kosten fiir Gesellschaft und Wirtschaft.

In der EU sterben jéhrlich tiber 2 Millionen Menschen an Herz-Kreislauf- Erkrankungen, wodurch
der Wirtschaft Kosten in Hohe von iiber 192 Mrd. EUR entstehen, wiahrend Krebs fiir ein Viertel
aller Todesfille verantwortlich ist und beiden Todesursachen der 45-64-Jéhrigen an erster Stelle
steht. Uber 27 Millionen Menschen in der EU leiden an Diabetes und die Gesamtkosten fiir Hirn-
dysfunktionen (auch Beeintrachtigungen der mentalen Gesundheit) werden auf 800 Mrd. EUR
geschitzt. Die Faktoren Umwelt, Berufstitigkeit und Lebensstil sowie soziodkonomische Faktoren
spielen bei mehreren dieser Erkrankungen eine Rolle; ein Drittel der weltweit anfallenden

medizinischen Kosten wird auf diese Faktoren zuriick gefiihrt.
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Infektionskrankheiten (z B. HIV/AIDS, Tuberkulose und Malaria) sind ein globales Problem; auf
sie entfallen weltweit 41 % der 1,5 Mrd. verlorenen Lebensjahre, davon 8 % auf Europa. Auch gilt
es, sich auf neue Epidemien und die Gefahr einer zunehmenden antimikrobiellen Resistenz
vorzubereiten. Auch ist die zunehmende Gefahr, dass Krankheiten vom Tier aufden Menschen

tiberspringen, zu bedenken.

Zwischenzeitlich nehmen die Kosten der Entwicklung von Arzneimitteln und Impfstoffen bei
abnehmender Wirkung zu. Es gilt, anhaltende gesundheitliche Ungleichgewichte abzubauen und
den Zugang zu effizienten und kompetenten Gesundheits- und Pflegesystemen fiir alle Europder zu

gewihrleisten.

Auch andere Faktoren wie Erndhrung, kdrperliche Betitigung, Wohlstand, Inklusion, Engagement,
Sozialkapital und Arbeit wirken sich auf Gesundheit und Wohlergehen aus; daher ist ein ganzheit-

licher Ansatz erforderlich.

Aufgrund der gestiegenen Lebenserwartung wird sich die Alters- und Bevolkerungsstruktur in
Europa verdndern. Daher ist eine Forschung, die der lebenslangen Gesundheit, dem aktiven Altern
und dem Wohlergehen aller forderlich ist, ein Eckpfeiler einer erfolgreichen Anpassung der

Gesellschaft an den demografischen Wandel.

1.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Krankheit und Invaliditdt machen an den nationalen Grenzen nicht Halt. Angemessene Forschungs-,
Entwicklungs- und Innovationsanstrengungen auf europdischer Ebene unter Einbindung der
Akteure, Patienten und Endnutzer kann und sollte einen entscheidenden Beitrag zur Bewéltigung
dieser Herausforderungen leisten, die Gesundheitsflirsorge und das Wohlergehen fiir alle verbessern
und Europa eine Fiihrungsposition auf den rasant expandierenden Weltmérkten fiir Innovationen in

den Bereichen Gesundheit und Wohlergehen verschaffen.
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Hierfiir bedarfes der Exzellenz in der Forschung, um unsere grundlegenden Erkenntnisse tiber
determinierende Faktoren flir Gesundheit, Krankheit, Invaliditit, gesundheitsvertragliche

Beschi ftigungsbedingungen, Entwicklung und Alterung (einschlieBlich Lebenserwartung) zu
verbessern, sowie der nahtlosen und breit gestreuten Umsetzung der neuen und bereits vorhandenen
Kenntnisse in innovative, skalierbare und wirksame Produkte, Strategien, MaBBnahmen und Dienst-
leistungen. Ferner erfordert die Relevanz dieser Herausforderungen fiir Europa und vielfach welt-
weit eine Antwort, die sich durch eine langfristige und koordinierte Unterstiitzung der Zusammen-
arbeit zwischen hervorragenden, multidisziplindren und sektoriibergreifenden Teams auszeichnet.
Die Herausforderung muss auch in sozial-, wirtschafts- und humanwissenschaftlicher Hinsicht

gemeistert werden.

Genauso machen die Komplexitit der Herausforderung und die Interdependenz ihrer Faktoren eine
Antwort auf europdischer Ebene notwendig. Viele Konzepte, Instrumente und Technologien lassen
sich auf zahlreiche Forschungs- und Innovationsbereiche dieser Herausforderung anwenden und
werden am besten auf EU-Ebene unterstiitzt. Hierunter fallen der Aufbau langfristiger Kohorten
und klinische Studien, der klinische Einsatz von "-omik"- Technologien, biomedizinische Systeme
oder die Entwicklung von IKT und deren Anwendung in der Gesundheitsflirsorge, insbesondere fiir
elektronische Gesundheitsdienste. Auch die Bediirfnisse bestimmter Bevolkerungsgruppen lassen
sichambesten auf integrierte Art und Weise angehen, etwa bei der Entwicklung stratifizierter bzw.
personalisierter Arzneimittel, bei der Behandlung seltener Krankheiten und beider Bereitstellung

von Assistenzsystemen flir unabhéngige Lebensfiihrung.

Umdie Wirkung von MaBnahmen auf EU-Ebene zu optimieren, gilt es, die gesamte Bandbreite der
Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationstitigkeiten zu unterstiitzen. Dies reicht von der
Grundlagenforschung tiber die Umsetzung von Wissen in Gro3versuche, Pilotvorhaben und
Demonstrationsmaflnahmen sowie die Mobilisierung von Privatkapital bis hin zur 6 ffentlichen und
vorkommerziellen Auftragsvergabe fiir neue Produkte und Dienstleistungen und zu skalierbaren
Losungen, die gegebenenfalls interoperabel sind und von festgelegten Normen bzw. gemeinsamen
Leitlinien untermauert werden. Diese koordinierte europdische Anstrengung wird den weiteren
Aufbau des Europédischen Forschungsraums unterstiitzen. Sie bildet gegebenenfalls auch Schnitt-
stellen mit Tatigkeiten, die im Zusammenhang mit dem Programm Gesundheit fiir Wachstum, den
Initiativen fiir die gemeinsame Planung, wie unter anderem "neurodegenerative Erkrankungen",
"Gesunde Erndhrung flir ein gesundes Leben", "Antibiotikaresistenz" und "Lénger und besser
leben" sowie der europdischen Innovationspartnerschaft fir Aktivitidt und Gesundheit im Alter

entwickelt werden.
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1.3. Grundziige der Titigkeiten

Eine effiziente — durch eine belastbare Evidenzbasis unterstiitzte — Gesundheitsflirsorge verhindert
Krankheiten und trdgt zum Wohlergehen und zur Kostenbegrenzung bei. Gesundheitsfilirsorge,
aktives Altern, Wohlergehen und Krankheitspravention hingen auch vom Verstindnis der gesund-
heitsbestimmenden Faktoren, von wirksamen Instrumenten fiir die Pravention, von einer effizienten

medizinischen Erfassung und Vorsorge sowie von effizienten Screeningprogrammen ab.

Erfolgreiche Bemiihungen zwecks Verhiitung, Friiherkennung, Management, Behandlung und
Heilung von Krankheiten, Invaliditit, Gebrechlichkeit und verminderter Funktionalitét stiitzen sich
auf grundlegende Kenntnisse ihrer bestimmenden Faktoren und Ursachen, der Prozesse und
Auswirkungen sowie der Faktoren, die einer guten Gesundheit und dem Wohlergehen zugrunde
liegen. Ein besseres Verstindnis von Krankheit und Gesundheit erfordert eine enge Verzahnung
zwischen Grundlagenforschung sowie klinischer, epidemiologischer und sozio6konomischer
Forschung. Die effiziente Weitergabe von Daten und die Verkniipfung dieser Daten mit grof3
angelegten Kohortenstudien ist genauso wichtig wie die Umsetzung der Forschungsergebnisse in

klinische Anwendungen, insbesondere durch klinische Studien.

Die Anpassung des Gesundheits- und Pflegesektors an den zunehmenden Bedarfaufgrund der
Bevolkerungsalterung stellt eine gesellschaftliche Herausforderung dar. Wenn fiir jedes Alter
effiziente Gesundheits- und Pflegedienste aufrechterhalten werden sollen, sind Anstrengungen
notwendig, um die Entscheidungsfindung in der Pravention und Behandlung zu verbessern,
bewihrte Verfahren im Gesundheits- und Pflegesektor zu ermitteln und weiterzugeben und die
integrierte Pflege zu unterstiitzen. Ein besseres Verstdndnis der Alterungsprozesse und die
Priavention altersbedingter Krankheiten bilden die Grundlage dafiir, dass Europas Biirger ihr ganzes
Leben lang gesund und aktiv bleiben konnen. Von dhnlicher Bedeutung ist die breite Einflihrung
technologischer, organisatorischer und gesellschaftlicher Innovationen, die es insbesondere élteren
und behinderten Menschen ermd glichen, aktiv, produktiv und unabhéingig zu bleiben. Dies wird
dazu beitragen, ihr physisches, soziales und mentales Wohlergehen zu verbessern und zu

verlangern.

Alldiese Titigkeiten sind so durchzufiihren, dass iiber den gesamten Forschungs- und
Innovationszyklus hinweg Unterstiitzung gewéhrt wird, wodurch die Wettbewerbsfiahigkeit der in

der EU anséssigen Unternehmen und die Entwicklung neuer Marktchancen gestirkt werden.
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Im Einzelnen geht es u. a. um folgende Tétigkeiten: Erforschung der gesundheitsbestimmenden
Faktoren (einschlieBlich Erndhrung, korperliche Betitigung sowie umweltbezogene, sozio-
O6konomische, beschéftigungsbezogene und klimabezogene Faktoren), Verbesserung der Gesund-
heitsfiirsorge und Krankheitspravention; Erforschung von Krankheiten und Verbesserung von
Diagnose und Prognose; Entwicklung effizienter Praventions- und Screeningprogramme und
Verbesserung der Einschitzung der Krankheitsanfalligkeit; Verbesserung der Erfassung und
Vorsorge; Entwicklung besserer praventiver und therapeutischer Impfstoffe; Nutzung von In-Silico-
Arzneimitteln zur Verbesserung des Krankheitsmanagements und der Prognose; Weiterentwicklung
der regenerativen Medizin; Ubertragung von Wissen in die klinische Praxis und skalierbare
Innovationsmalnahmen; Verbesserung der Gesundheitsinformation und bessere Nutzung von
Gesundheitsdaten; aktives Altern und, unabhdngige Lebensfiihrung mit Hilfe von Assistenz-
systemen; individuelle Lernprozesse und Vermittlung der Féhigkeit, die eigene Gesundheit selbst in
die Hand zu nehmen; Forderung der integrierten Pflege; Verbesserung der wissenschaftlichen
Instrumente und Verfahren zur Unterstiitzung der politischen Entscheidungsfindung und des
Regulierungsbedarfs; Optimierung der Effizienz und Wirksamkeit der Gesundheitsfiirsorge und
Verringerung von Ungleichheiten durch evidenzbasierte Entscheidungen und Verbreitung

bewéhrter Verfahren sowie innovativer Technologien und Konzepte.
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2. HERAUSFORDERUNGEN FUR DIE EUROPAISCHE BIOWIR TSCHAFT:
ERNAHRUNGS- UND LEBENSMITTELSICHERHEIT, NACHHALTIGE LAND-
UND FORSTWIRTSCHAFT, MARINE, MARITIME UND LIMNOLOGISCHE
FORSCHUNG

2.1 Einzelzel

Das Einzelziel ist eine ausreichende Versorgung mit sicheren, gesunden und qualitativ
hochwe rtigen Lebens mitteln und anderen biobasierten Produkten durch den Aufbau
produktiver, nachhaltiger und ressourcenschonender Primérproduktionssysteme, die
Unterstiitzung der dazugehorigen Okosystem-Leistungen und die Wiede rbelebung der
biologische n Vielfalt sowie wettbewerbsfahige Liefer-, Verarbeitungs- und Vermarktungs-
ketten mit niedrigem CO,-AusstoB. Dies wird den Ubergang zu einer nachhaltigen
Biowirtschaft in Europa beschleunigen und die Liicke zwischen den neuen Technologien und

ihrer Umsetzung schlielen.

In den néchsten Jahrzehnten wird Europa einem verschirften Wettbewerb um begrenzte und
endliche natiirliche Ressourcen ausgesetzt sein, mit den Folgen des Klimawandels konfrontiert
werden, der sich vor allem auf die Primdrproduktionssysteme (Landwirtschaft — einschlielich
Tierzucht und Gartenbau —, Forstwirtschaft, Fischerei und Aquakultur) auswirkt, und vor der
Herausforderung stehen, angesichts einer in Europa und weltweit wachsenden Bevolkerung die
Versorgung mit sicheren und nachhaltigen Lebensmitteln zu gewéhrleisten. Schitzungen gehen
davon aus, dass die weltweite Versorgung mit Lebensmitteln um 70 % gesteigert werden muss, um
die bis 2050 auf 9 Milliarden Menschen wachsende Weltbevo lkerung erndhren zu konnen. 10 % der
Treibhausgasemissionen der EU entfallen auf die Landwirtschaft, deren Treibhausgasemissionen in
Europa zwar zuriickgehen, doch weltweit auf bis zu voraussichtlich 20 % im Jahr 2030 ansteigen
werden. Ferner muss Europa bei abnehmenden Bestinden an fossilen Brennstoffen (die Produktion
von Ol und Fliissiggas wird bis 2050 um voraussichtlich 60 % zuriick gehen) eine ausreichende und
nachhaltige Versorgung mit Rohstoffen, Energie und Industrieprodukten sicherstellen und gleich-
zeitig seine Wettbewerbsfihigkeit aufrechterhalten. Der Bioabfall (geschitzt auf bis zu

138 Millionen Tonnen pro Jahr in der EU, wovon bis zu40 % auf Deponien entsorgt werden)
verursacht trotz seines potenziell hohen Mehrwerts gewaltige Probleme und Kosten. So werden
schitzungsweise 30 % aller in den entwickelten Landern erzeugten Lebensmitte]l weggeworfen. Die

Halbierung dieses Anteils in der EU bis 2030 erfordert tiefgreifende Verdnderungen'?.

12 KOM(2011)0112.
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Ferner macht die Einschleppung und Verbreitung von Tier- und Pflanzenseuchen und -krankheiten
—auch von Zoonosen — und mit Lebensmitteln {ibertragenen Erregern an nationalen Grenzen nicht
Halt. Neben wirksamen nationalen PraventivmaBnahmen sind fiir die optimale Kontrolle und fiir ein
wirksames Funktionieren des Binnenmarkts auch Maflnahmen auf EU- Ebene notwendig. Die
Herausforderung ist komplex, wirkt sich auf eine grole Bandbreite miteinander verflochtener

Sektoren aus und erfordert ein ganzheitliches und systembezogenes Vorgehen.

Der Bedarf an biologischen Ressourcen steigt stindig, um die Nachfrage nach sicheren und
gesunden Lebensmitteln, nach Biowerkstoffen, Biobrennstoffen und biobasierten Produkten — von
Verbraucherprodukten bis zu chemischen Grundprodukten — zu befriedigen. Die fiir ihre Erzeugung
bendtigten Kapazititen terrestrischer und aquatischer Okosysteme, an deren Nutzung zudem
konkurrierende Anspriiche gestellt werden, sind jedoch begrenzt und hdufig nicht optimal
bewirtschaftet, was sich beispielsweise am Kohlenstoffgehalt und an der Fruchtbarkeit des Bodens
erkennen Iisst, die stark abnehmen. Der Spielraum fiir gréBere Okosystemleistungen von
landwirtschaftlichen Flichen, Wiéldern, Meer- und SiiBwasser ist noch zu wenig ausgeschopft; hier
gilt es, agronomische, 6kologische und soziale Ziele in die nachhaltige Produktion und den

nachhaltigen Verbrauch einzubeziehen.

Das Potenzial biologischer Ressourcen und Okosysteme kdnnte sehr viel nachhaltiger, effizienter
und integrierter genutzt werden. Beispielsweise konnte das Potenzial der Biomasse aus Wildern
und der Abfallstrome landwirtschaftlichen, aquatischen, industriellen und auch kommunalen

Ursprungs besser ausgeschop ft werden.

Im Kern geht es um den Ubergang zu einer optimalen Verwendung und Erneuerbarkeit biologischer
Ressourcen sowie zu nachhaltigen Primédrproduktions- und Verarbeitungssystemen, mit denen mehr
Lebensmittel und andere biobasierte Produkte produziert werden konnen, deren Input, Umweltaus-
wirkung und Treibhausgasemissionen niedrig sind und die bessere Okosystemleistungen, ohne
Abfall und mit angemessenem gesellschaftlichem Wert erbringen. Damit dies in Europa und
dartiber hinaus Realitdt wird, kommt es aufkritische ggemeinsame Forschungs- und Innovations-
anstrengungen sowie aufeinen permanenten Dialog zwischen den politischen, gesellschaftlichen,

wirtschaftlichen und sonstigen Gruppen von Akteuren an.
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2.2 Begriindung und EU-Mehrwert

Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Aquakultur bilden zusammen mit den biobasierten
Industriezweigen die Sektoren, die die Biowirtschaft stiitzen. Letztere stellt einen groBen und
wachsenden Markt mit einem Wert von schitzungsweise iiber 2 Billionen EUR dar, der

20 Millionen Arbeitspldtze bietet und auf den im Jahr 2009 9 % der Gesamtbeschéftigung in der EU
entfallen sind. Investitionen in Forschung und Innovation im Rahmen dieser gesellschaftlichen
Herausforderung werden Europa in die Lage versetzen, eine fiihrende Rolle aufden betreffenden
Mirkten einzunehmen, und zur Erreichung der Ziele der Strategie Europa 2020 sowie ihrer

Leitinitiativen "Innovationsunion" und "Ressourcenschonendes Europa" beitragen.

Eine uneingeschrankt funktionsfihige europédische Biowirtschaft, die sich von der nachhaltigen
Produktion erneuerbarer Ressourcen terrestrischen Ursprungs oder mit Ursprung in Fischerei und
Aquakultur tiber ihre Verarbeitung zu Lebensmitteln, biobasierten Produkten und Bioenergie bis hin
zu damit zusammenhidngenden 6 ffentlichen Giitern erstreckt, wird einen hohen européischen
Mehrwert hervorbringen. Mit einer nachhaltigen Bewirtschaftung lisst sich die 6kologische Bilanz
der Primadrproduktion und der Versorgungskette insgesamt verbessern. Sie kann deren Wett-
bewerbsfiahigkeit erhohen, Arbeitsplitze schaffen und Geschéftsmoglichkeiten erdffnen, die fiir die
lindliche und kiistennahe Entwicklung von wesentlicher Bedeutung sind. Die sich aus der
Nahrungs- und Lebensmittelsicherheit, einer nachhaltigen Landwirtschaft, der aquatischen
Produktion, der Forstwirtschaft und insgesamt aus der Biowirtschaft ergebenden Herausforderungen
stellen sich in Europa und weltweit. Um die notwendigen Cluster zu bilden, sind MaBnahmen auf
EU-Ebene notwendig, damit die erforderliche Bandbreite und kritische Masse erreicht wird, mit der
die Bemiihungen einzelner oder einer Gruppe von Mitgliedstaaten erginzt werden konnen. Durch
die Einbeziehung unterschiedlichster Akteure werden die notwendigen, gegenseitig bereichernden
Wechselwirkungen zwischen Forschern, Unternehmen, Landwirten bzw. Produzenten, Beratern und
Endnutzern sichergestellt. Die EU-Ebene wird auch benétigt, um eine kohdrente und sektoriibe-
rgreifende Herangehensweise an diese Herausforderung und eine enge Verkniip fung mit der
einschldgigen EU-Politik sicherzustellen. Die Koordinierung von Forschung und Innovation auf

EU-Ebene gibt Anstofe fiir die notwendigen Verdnderungen in der EU und beschleunigt diese.
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Forschung und Innovation bilden Schnittstellen mit einem breiten Spektrum von EU-Strategien und
-Zielen und unterstiitzen deren Konzipierung und Festlegung; hierzu zihlt die Gemeinsame
Agrarpolitik (insbesondere die Politik flir die Entwicklung des liandlichen Raums, die Initiativen fiir
die gemeinsame Planung, unter anderem "Landwirtschaft, Erndhrungssicherheit und Klimawandel",
"Gesunde Erndhrung fiir ein gesundes Leben" und "Intakte und fruchtbare Meere und Ozeane"), die
europdische Innovationspartnerschaft "Produktivitdt und Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft", die
Gemeinsame Fischereipolitik, die Integrierte Meerespolitik, das Europdische Programm zur
Klimadnderung, die Wasserrahmenrichtlinie, die Meeresstrategie-Richtlinie, der EU-Aktionsplan
fiir die Forstwirtschaft, die Bodenschutzstrategie, die EU-Strategie fiir die biologische Vielfalt
(2020), der Strategieplan fiir Energietechnologie, die EU-Innovations- und Industriepolitik, die EU-
Aullen- und Entwicklungspolitik, die Strategien flir die Pflanzengesundheit sowie fiir die
Gesundheit und das Wohlergehen von Tieren, der Rechtsrahmen fiir Umweltschutz, Gesundheit und
Sicherheit sowie zur Forderung der Ressourceneffizienz und des Klimaschutzes und zur
Verringerung von Abfall. Eine stiarkere Einbeziehung von Forschung und Innovation in ein-
schlagige EU-Strategien wird deren europdischen Mehrwert deutlich erhdhen, Hebeleffekte
bewirken, die gesellschaftliche Relevanz vergroBBern und dazu beitragen, die nachhaltige
Bewirtschaftung von Boden, Meeren und der offenen See weiter zu verbessern und die Mérkte der

Biowirtschaft weiterzuentwickeln.

Zur Unterstiitzung der Unionspolitikk im Zusammenhang mit der Biowirtschaft und zur
Erleichterung der Steuerung und Begleitung von Forschung und Innovation werden
soziobkonomische Forschungsarbeiten und zukunftsgerichtete Tatigkeiten im Hinblick aufdie
Strategie fiir die Biowirtschaft durchgefiihrt, einschlielich der Entwicklung von Indikatoren,
Datenbanken, Modellen, Prognosen und Abschétzung der Folgen von Initiativen fiir Wirtschaft,
Gesellschaft und Umwelt.

MaBnahmen, die aufdie Herausforderungen ausgerichtet sind und sich aufden gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und 6kologischen Nutzen und die Modernisierung der Sektoren und Markte
konzentrieren, die mit der Biowirtschaft in Zusammenhang stehen, werden im Rahmen einer
multidiszip lindren Forschung unterstiitzt, um so Innovationen zu begiinstigen und neue Strategien,
Verfahren, Produkte und Prozesse hervorzubringen. Ferner wird ein breit gefasstes Innovations-
konzept verfolgt, das technologische, nichttechnologische, organisatorische, 6konomische und
gesellschaftliche Innovationen, aber beispielsweise auch Wege flir den Technologietransfer sowie

neuartige Geschiftsmodelle, Markenkonzepte und Dienstleistungen umfasst.
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2.3  Grundziige der Tétigkeiten

a) Nachhaltige Land- und Forstwirtschaft

Ziel ist die ausreichende Versorgung mit Lebensmitteln, Futtermitteln, Biomasse und anderen Roh-
stoffen unter Wahrung der natiirlichen Ressourcen, wie Wasser und Boden, und Verbesserung der
Okosystemleistungen, einschlieBlich der Reaktion aufden K limawandel und dessen Abmilderung.
Schwerpunkt der Tétigkeiten ist eine im Ergebnis nachhaltigere und produktivere, (im Sinne eines
geringen CO,-AusstoBBes und niedrigen Wasserverbrauchs) ressourcenschonende und widerstands-
fihige Landwirtschaft (einschlielich Tierzucht und Forstwirtschaft) mit niedrigerem Abfallauf-
kommen. Dariiber hinaus geht es um die Entwicklung von Dienstleistungen, Konzepten und
Strategien zur Stirkung der wirtschaftlichen Existenz in lindlichen Gebieten und zur Férderung

nachhaltiger Verbrauchsmuster.

Insbesondere in Bezug aufdie Forstwirtschaft besteht das Ziel darin, auf nachhaltige Weise
biobasierte Produkte, Okosystemleistungen und ausreichend Biomasse zu erzeugen und dabei die
wirtschaftlichen, 6kologischen und sozialen Aspekte der Forstwirtschaft gebiihrend zu beriick-
sichtigen. Schwerpunkt der Tétigkeiten wird die Weiterentwicklung der Produktion und Nachhaltig-
keit ressourceneffizienter Forstwirtschaftssysteme sein, die flir die Stirkung der Widerstands-
fihigkeit der Wélder und fiir den Schutz der biologischen Vielfalt von entscheidender Bedeutung

sind und die zunehmende Nachfrage nach Biomasse befriedigen kann.

Auch die Wechselwirkung zwischen Funktionspflanzen einerseits und Gesundheit und Wohl-
ergehen andererseits sowie der Einsatz von Gartenbau und Forstwirtschaft fiir den Ausbau der

Stadtbegriinung werden beriicksichtigt.

b) Nachhaltiger und wettbewerbsfihiger Agrar- und Lebensmittelsektor fiir sichere und

gesunde Erndhrung

Ziel ist es, den Anforderungen der Biirger und der Umwelt an sichere, gesunde und erschwingliche
Lebensmittel gerecht zu werden, die Nachhaltigkeit der Lebens- und Futtermittelverarbeitung sowie
des Vertriebs und des Verbrauchs zu erhhen und die Wettbewerbsfihigkeit des Lebensmittel-
sektors — auch unter Beriicksichtigung der kulturellen Komponente der Lebensmittelqualitit — zu
stdrken. Schwerpunkt der Tétigkeiten sind gesunde und sichere Lebensmittel fiir alle, Aufklirung
der Verbraucher, ernihrungsbezogene Losungen und Innovationen im Dienste einer besseren
Gesundheit sowie wettbewerbsfahige Verfahren fiir die Lebensmittelverarbeitung, die weniger
Ressourcen verbrauchen und bei denen weniger Nebenprodukte, Abfille und Treibhausgase

anfallen.
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c) ErschlieBung des Potenzials aquatischer Bioressourcen

Ziel ist die Bewirtschaftung aquatischer Bioressourcen mit dem Ziel einer Maximierung des gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Nutzens der Meere, der offenen See und der Binnengewésser
Europas. Schwerpunkt der Tatigkeiten ist ein optimaler Beitrag zur Lebensmittel- Versorgungs-
sicherheit durch Entwicklung einer nachhaltigen und umweltfreundlichen Fischerei, der nach-
haltigen Bewirtschaftung der Okosysteme unter Bereitstellung von Giitern und Dienstleistungen
und einer im Rahmen der Weltwirtschaft wettbewerbsfihigen und umweltfreundlichen
europédischen Aquakultur sowie die Forderung mariner und maritimer Innovationen mit Hilfe der
Biotechnologie als Motor fiir ein intelligentes "blaues" Wachstum. Bereichsiibergreifende
wissenschaftliche und technologische Erkenntnisse aus dem marinen und dem maritimen Bereich
werden in Betracht gezogen, um in der ganzen Bandbreite der marinen und maritimen Industrie-
zweige das Potenzial von Meeres- und Binnengewdssern so zu erschlieen, dass gleichzeitig der

Schutz der Umwelt und die Anpassung an den Klimawandel gewéhrleistet ist.

d) Nachhaltige und wettbewerbsfiahige biobasierte Industriezweige und Forderung der
Entwicklung einer europdischen Biowirtschaft

Ziel ist die Forderung ressourcenschonender, nachhaltiger und wettbewerbsfihiger européischer
biobasierter Industriezweige mit niedrigem CO;-Aussto3. Schwerpunkt der Tatigkeiten ist die
Forderung der wissensgestiitzten Biowirtschaft durch Umwandlung herkd mmlicher Industrie-
verfahren und -produkte in biobasierte ressourcenschonende und energieeffiziente Verfahren und
Produkte, der Aufbau integrierter Bioraffinerien, die mo glichst optimale Nutzung der Biomasse aus
der Primérproduktion sowie des Bioabfalls und der Nebenprodukte der biobasierten Industrie und
die Offnung neuer Mirkte durch Unterstiitzung von Normungs- und Zertifizierungssystemen, von
regulatorischen und Demonstrationstitigkeiten sowie von Feldversuchen und sonstigen Tatigkeiten
bei gleichzeitiger Bertiicksichtigung der Auswirkungen der Biowirtschaft aufdie (verdnderte)

Bodennutzung.
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3. SICHERE, SAUBERE UND EFFIZIENTE ENERGIEVERSORGUNG
3.1. Einzelzel

Einzelzel ist der Ubergang zu einem zuve rlissigen, von der Offentlichkeit akzeptierten,
nachhaltigen und wettbe werbsfihigen Energiesystem, um die Abhingigkeit von fossilen
Brennstoffen angesichts der immer grofleren Ressourcenknappheit, des steigenden

Energiebedarfs und des Klimawandels zu reduzieren.

Die Europédische Union hat die Absicht, bis 2020 die Treibhausgasemissionen im Vergleich zum
Stand von 1990 um 20 % und bis 2050 nochmals um 80-95 % zu reduzieren. Ferner soll bis 2020
der Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch auf20 % steigen, gekoppelt an ein
Energieeffizienzziel von 20 %. Diese Ziele lassen sich nur erreichen, wenn das Energiesystem —
gestiitzt auf die Komponenten niedriger CO,-Ausstof3, Energieversorgungssicherheit und
Erschwinglichkeit — generaliiberholt und gleichzeitig die Wettbewerbsfihigkeit Europas gestérkt
wird. Europa ist derzeit von diesem Gesamtziel noch weit entfernt. Zu 80 % stiitzt sich das
europdische Energiesystem noch auf fossile Brennstoffe und der Sektor generiert 80 % der Treib-
hausgasemission der EU. Jedes Jahr belaufen sich die Ausgaben der Europdischen Union fiir
Energieimporte auf2,5 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP) — Tendenz steigend. Diese Entwicklung
wird bis 2050 zu einer vollstindigen Abhingigkeit von Ol- und Gasimporten fiihren. Vor dem
Hintergrund der Schwankungen der Energiepreise auf dem Weltmarkt und der Bedenken
hinsichtlich der Versorgungssicherheit geben die europédischen Unternehmen und Verbraucher
einen wachsenden Teil ihres Einkommens fiir Energie aus. Europas Stadte sind verantwortlich fiir
70-80 %" des gesamten Energieverbrauchs in der EU und fiir ungefihr den gleichen Anteil an den

Treibhausgasemissionen.

Dem Fahrplan hin zu einer wettbewerbsfihigen Wirtschaft mit niedrigem CO,-AusstoB bis 2050 4
legt nahe, dass die angestrebten Reduktionen bei den Treibhausgasemissionen groBtenteils inner-
halb des Gebiets der Europdischen Union erzielt werden miissen. Dafiir miissten die CO,-
Emissionen bis 2050 im Energiesektor um tiber 90 %, in der Industrie um iiber 80 %, im Verkehr
um mindestens 60 % und im Wohnungs- und Dienstleistungssektor um etwa 90 % reduziert
werden. Aus dem Fahrplan geht auch hervor, das auf kurze bis mittlere Sicht unter anderem Erdgas

zur Umgestaltung des Energiesystems beitragen kann.

13 World Energy Outlook 2008, OECD-IEA, 2008.
4 KOM(2011) 112.

10218/12 ak/K W/ib 100
ANLAGE DG G 11 DE



Um diese ehrgeizigen Reduktionsziele zu erreichen, miissen erhebliche Investitionen in Forschung,
Entwicklung, Demonstration und Vermarktung von effizienten, sicheren und zuverlissigen Energie-
technologien (auch in Bezug auf Erdgas) und -dienstleistungen mit niedrigem CO,-Ausstol getétigt
werden. Diese miissen mit nichttechnologischen Losungen sowohl auf der Angebots- als auch auf
der Nachfrageseite einhergehen, wobei partizipative Prozesse eingeleitet und die Verbraucher
eingebunden werden. All diese MaBnahmen miissen in eine integrierte Politik zur Verringerung des
CO,-Aussto3es eingebettet sein, was auch die Beherrschung von Schliisseltechnologien,
insbesondere IKT-Losungen und fortgeschrittene Fertigung, Verarbeitung und Werkstoffe
beinhaltet. Ziel ist die Entwicklung und Produktion effizienter Energietechnologien und -dienst-
leistungen, die auf europdischen und internationalen Markten groe Verbreitung finden kdnnen, und
die Einflihrung eines nachfrageseitigen Managements, gestiitzt aufeinen offenen und transparenten

Markt fiir den Energiehandel und intelligente Managementsysteme fiir die Energieeffizienz.

3.2. Begriindung und EU-Mehrwe rt

Neue Technologien und Losungen miissen sich im Hinblick auf Kosten und Zuverldssigkeit gegen-
tiber hochoptimierten Energiesystemen gut etablierter Betreiber und Technologien als wettbewerbs-
fihig erweisen. Damit diese neuen, umweltfreundlicheren und effizienteren Energiequellen mit
niedrigem CO;-Ausstof3 im jeweiligen Mal3stab kommerziell interessant werden, kommt es
entscheidend auf Forschung und Innovation an. Weder die Industrie noch die Mitgliedstaaten sind
jeweils allein in der Lage, die Kosten und Risiken zu tragen, deren wichtigsten Impulsgeber
(nimlich Ubergang zu einer Wirtschaft mit niedrigem CO;-AusstoB und erschwingliche und sichere

Energieversorgung) auBerhalb des Marktes angesiedelt sind.

Eine Forcierung dieser Entwicklung erfordert ein strategisches Konzept auf EU-Ebene, das sich auf
Energieversorgung, Nachfrage und Einsatz in Gebduden, Dienstleistungen, private Haushalte,
Verkehr sowie industrielle Wertschop fungsketten erstreckt. Es bedingt die unionsweite Biindelung
von Ressourcen, auch der Fonds der Kohésionspolitik, insbesondere durch nationale und regionale
Strategien fiir eine intelligente Spezialisierung, Emissionshandelssysteme (ETS), 6 ffentliche
Auftragsvergabe und andere Finanzierungsmechanismen. Dariiber hinaus werden regulatorische
und einsatzbezogene Strategien fiir erneuerbare Energien und Energieeffizienz sowie maB3ge-
schneiderte technische Hilfe und zusétzliche Kapazititen fiir den Abbau nichttechnologischer

Hemmnisse benotigt.
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Der Strategieplan fiir Energietechnologie (SET-Plan) bietet ein solches strategisches Konzept. Er
beinhaltet eine langfristige Agenda zur Beseitigung der gro3ten Innovationsengpasse, mit denen
Energietechnologien im Stadium der Pionierforschung, der FuE bzw. des Konzeptnachweises sowie
im Demonstrationsstadium konfrontiert sind, wenn Unternehmen fiir die Finanzierung grof3er,

ginzlich neuer Projekte und fiir die beginnende Markteinfiihrung Kapital bendtigen.

Die zur vollstindigen Umsetzung des SET-Plans notwendigen Ressourcen wurden fiir die nichsten
10 Jahre mit 8 Mrd. EUR pro Jahr veranschlagt'®. Dies ibersteigt bei weitem die Mo glichkeiten
einzelner Mitgliedstaaten oder Akteure in Forschung und Industrie. Bendtigt werden Investitionen
in Forschung und Innovation auf EU-Ebene sowie eine europaweite Mobilisierung von
Anstrengungen in Form gemeinsamer Durchfiihrung, Risikoteilung und Kapazititsnutzung. Die
EU-Forderung von Forschung und Innovation im Energiebereich ergidnzt damit die Aktivitdten der
Mitgliedstaaten und konzentriert sich auf Spitzentechnologien und Tétigkeiten mit klarem EU-
Mehrwert und vor allem auf solche mit groBem Potenzial, nationale Ressourcen zu mobilisieren.
MaBnahmen auf EU-Ebene dienen dartiiber hinaus der Unterstiitzung hoch riskanter, kosten-
intensiver und langfristiger Programme, die tiber die Mo glichkeiten einzelner Mitgliedstaaten
hinausgehen, der Biindelung von Anstrengungen zur Reduzierung des Risikos von Investitionen in
Grofprojekte (etwa industrielle Demonstration) und der Entwicklung europaweiter, interoperabler

Energielosungen.

Die Durchfiihrung des SET-Plans als Forschungs- und Innovationspfeiler der europdischen
Energiepolitik erhdht die Versorgungssicherheit der EU und erleichtert den Ubergang zu einer
Wirtschaft mit niedrigem CO;-AusstoB3, trigt zur Verkniipfung der Forschungs- und Innovations-
programme mit transeuropdischen und regionalen Energieinfrastrukturinvestitionen bei und erhoht
die Bereitschaft von Investoren, Kapital fiir Projekte mit langen Vorlaufzeiten und erheblichen
Technologie- und Marktrisiken bereitzustellen. Er bietet kleinen und groen Unternehmen Mo glich-
keiten fiir Innovation und unterstiitzt sie darin, auf dem riesigen und wachsenden Weltmarkt fiir

Energietechnologien ihre Wettbewerbsfihigkeit zu verteidigen oder auszubauen.

International betrachtet schaffen Maflnahmen auf EU-Ebene eine "kritische Masse", die das
Interesse anderer Technologiefiihrer weckt und internationale Partnerschaften fordert, mit denen die
Ziele der EU verwirklicht werden konnen. Besteht ein gegenseitiger Nutzen und gemeinsames
Interesse, ist es fiir internationale Partner leichter, mit der EU bei gemeinsamen Maflnahmen

zusammenzuarbeiten.

15 KOM(2009) 519.
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Die Tatigkeiten im Rahmen dieser Herausforderung bilden daher das technologische Riickgrat der
européischen Energie- und Klimapolitik. Auerdem werden sie zur Verwirklichung der
Innovationsunion im Energiebereich sowie zu den politischen Zielen der Leitinitiativen
"Innovationsunion", "Ressourcenschonendes Europa", "Eine Industriepolitik fiir das Zeitalter der

Globalisierung" und "Eine digitale Agenda fiir Europa" beitragen.

Forschungs- und Innovationstitigkeiten zur Kernspaltung und Fusionsenergie fallen zwar unter den
Euratom-Teil von "Horizont 2020", aber es sollte eine Koordinierung mit der energiepolitischen

Herausforderung stattfinden, um Synergien zwischen den beiden Programmen zu férdern.

3.3. Grundziige der Titigkeiten

a)  Verringerung des Energieverbrauchs und Verbesserung der CO;-Bilanz durch intelligente und

nachhaltige Nutzung

Schwerpunkt der Tétigkeiten sind Forschung und vollmaBstibliche Tests neuer Konzepte,
nichttechnologische Losungen sowie technologische Komponenten und Systeme mit integrierter
Intelligenz, die effizienter, gesellschaftlich akzeptabel und erschwinglich sind. Dies ermdglicht ein
Energiemanagement in Echtzeit fiir neue und bereits vorhandene nahezu emissionsfreie Gebédude,
Stiddte und Bezirke, den Einsatz erneuerbarer Energien in Heizung und Kiihlung, hocheffiziente
Industrien und den flichendeckenden Einsatz von Energieeffizienzlosungen durch Unternehmen,

Privathaushalte und Kommunen.

b)  Kostengiinstige Stromversorgung mit niedrigen CO,-Emissionen

Schwerpunkt der Tatigkeiten sind Forschung, Entwicklung und vollmaBstibliche Demonstration
mit Blick auf innovative erneuerbare Energietriger, effiziente und flexibler Kraftwerke fiir fossile
Energietrager (darunter Gaskraftwerke) sowie Techniken fiir CO,-Abscheidung und -Speicherung
oder -Wiederverwendung, die kostengiinstiger und umweltvertraglich sind und in groBerem
MaBstab eingesetzt werden kdnnen und gleichzeitig einen hohen Wirkungsgrad haben und fiir
unterschiedliche Méarkte und betriebliche Gegebenheiten leichter verfligbar sind.
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c)  Alternative Brenn- bzw. Kraftstoffe und mobile Energiequellen

Schwerpunkt der Tatigkeiten sind Forschung, Entwicklung und die vollmaBstibliche Demonstration
mit Blick auf Technologien und Wertschop fungsketten, die daraufabzielen, die Wettbewerbs-
fihigkeit und Nachhaltigkeit der Bioenergie fiir Energie- und Wéarmegewinnung und fiir Land-,

See- und Luftverkehr zu erh6hen, die Zeit bis zur Marktreife von Wasserstoff- und Brennstoffzellen

zu verringern und neue Optionen mit langfristigem Potenzial zur Marktreife aufzuzeigen.

d) Ein intelligentes europdisches Stromverbundnetz

Schwerpunkt der Tatigkeiten sind Forschung, Entwicklung und vollmaBstéibliche Demonstration
mit Blick auf intelligente neue Energienetztechnologien (einschlieBlich Speicherung), Systeme und
Marktkonzepte fiir die Planung, Uberwachung, Kontrolle und den sicheren Betrieb interoperabler
Netze unter normalen Bedingungen und im Notfall — unter Einbeziehung von Normungsaspekten —
auf einem offenen und wettbewerbsfihigen Markt mit niedrigen CO,-Emissionen, der gegen den

Klimawandel gewappnet ist.

e) Neue Erkenntnisse und neue Technologien

Schwerpunkt der Tétigkeiten sind die multidisziplindre Erforschung von Technologien fiir saubere,
sichere und nachhaltige Energien (auch visionire Malnahmen) und die gemeinsame Verwirk-

lichung europaweiter Forschungsprogramme sowie erstklassiger Einrichtungen.

f)  Qualifizierte Entscheidungsfindung und Einbeziehung der Offentlichkeit

Schwerpunkt der Tatigkeiten ist die Entwicklung von Instrumenten, Verfahren, Modellen und
perspektivischen Szenarien fiir eine qualifizierte und transparente Unterstiitzung der Politik, auch
im Hinblick aufdas Engagement der O ffentlichkeit, die Einbeziehung der Nutzer, die
Auswirkungen auf die Umwelt sowie die Bewertung der Nachhaltigkeit, womit das Verstindnis

energiebezogener soziodkonomischer Tendenzen und Perspektiven verbessert werden soll
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g)  Markteinfiihrung von Energieinnovationen

Schwerpunkt der Tatigkeiten ist die angewandte Innovation und ein Beitrag zur Normung, um die
Einflihrung von Energietechnologien und -dienstleistungen auf dem Markt zu erleichtern,
nichttechnologische Hemmnisse zu beseitigen und die kosteneffizienten Umsetzung der EU-
Energiepolitik zu beschleunigen. Dabei wird auch Innovationen im Interesse einer intelligenten und

nachhaltigen Nutzung bereits vorhandener Technologien Beachtung geschenkt.
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4. INTELLIGENTER, UMWELTFREUNDLICHER UND INTEGRIERTER VERKEHR

4.1 Einzelzel

Einzelzel ist ein ressourcenschonendes, umweltfre undliches, sicheres und nahtloses

europiisches Verkehrssystem zum Nutze n der Biirger, der Wirtschaft und der Gesellschaft.

Europa muss den zunehmenden Mobilitdtsbedarf der Biirger und den steigenden Transportbedarf
fiir Waren mit den Anforderungen an die wirtschaftliche Leistungsfihigkeit, an eine Gesellschaft
mit niedrigen CO,-Emissionen und an eine energieeffiziente Wirtschaft, die gegen den Klima-
wandel gewappnet ist, in Einklang bringen. Trotz seines Wachstums muss der Verkehrssektor seine
Treibhausgasemissionen und anderen umweltschddlichen Folgen deutlich reduzieren, seine
Abhingigkeit vom Ol durchbrechen und dabei ein hohes Maf an Effizienz und Mobilitit aufrecht-

erhalten.

Eine nachhaltige Mobilitit lisst sich nur durch tiefgreifende Verdnderungen im Verkehrssystem
(auch im 6 ffentlichen Verkehr) erreichen, fiir die Durchbriiche in der Verkehrsforschung, weit-
reichende Innovationen und eine kohdrente europaweite Verwirklichung umweltfreundlicherer,

sicherer und intelligenterer Verkehrslosungen den Anstof3 geben.

Forschung und Innovation miissen gezielte und zeitnahe Fortschritte bewirken, die die wichtigsten
Ziele der EU-Politik unterstiitzen und dabei die Wettbewerbsfihigkeit der Wirtschaft stirken, den
Ubergang zu einer Wirtschaft mit niedrigem CO,-AusstoB, die gegen den K limawandel gewappnet
ist, fordern und die globale Marktfiihrerschaft sowohl des Dienstleistungssektors als auch der

Fertigungsindustrie aufrechterhalten.

Es sind zwar betrachtliche Investitionen flir Forschung, Innovation und Realisierung notwendig,
aber wenn die Nachhaltigkeit des Verkehrssystems als Ganzes nicht verbessert wird, entstehen
langfristig unannehmbar hohe gesellschaftliche, 6kologische und wirtschaftliche Kosten mit

negativen Folgen fiir die Beschéftigung und das langfristige Wirtschaftswachstum in Europa.
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4.2 Begriindung und EU-Mehrwe rt

Der Verkehr ist ein wichtiger Faktor fiir Wettbewerbsfiahigkeit und Wirtschaftswachstum in Europa.
Er gewihrleistet die flir einen integrierten europdischen Binnenmarkt und eine offene und
integrative Gesellschaft notwendige Mobilitdt von Menschen und Giitern. Er ist hinsichtlich der
Industriekapazitit und der Dienstleistungsqualitit einer der wichtigsten Aktivposten Europas und
spielt eine fiilhrende Rolle auf vielen Weltmirkten. Aufdie Verkehrsindustrie und die Herstellung
von Verkehrsausriistung entfallen zusammengenommen 6,3 % des EU-BIP. Gleichzeitig sieht sich
die europdische Verkehrsindustrie einem verschirften Wettbewerb aus anderen Teilen der Welt
ausgesetzt. Damit Europa auch in Zukunft seinen Wettbewerbsvorsprung halten kann und um
Schwachstellen unseres derzeitigen Verkehrssystems zu beseitigen, sind technologische Durch-

briiche notwendig,

Der Verkehrssektor ist einer der Hauptverursacher der Treibhausgasemissionen, er generiert bis zu
einem Viertel aller Emissionen. Er ist auch ein Hauptverursacher anderer
Luftverschmutzungsprobleme. Der Verkehr hingt nach wie vor zu 96 % von fossilen Kraftstoffen
ab. Es gilt, seine Auswirkungen aufdie Umwelt durch gezielte technische Verbesserungen zu
reduzieren, wobei zu bedenken ist, dass bei jedem Verkehrsmittel andere Probleme auftreten und
jedes Verkehrsmittel andere Technologie-Integrationszyklen aufweist. Uberdies stellt das hohe
Verkehrsautkommen ein wachsendes Problem dar — es mangelt an ausreichend intelligenten
Systemen und an attraktiven Alternativen fiir das Wechseln zwischen verschiedenen Verkehrs-
trigern. Die Zahl der tédlichen Verkehrsunfille ist mit 34000 pro Jahr in der EU nach wie vor auf
einem dramatisch hohen Niveau, und Biirger und Unternehmen erwarten ein sicheres und
zuverlissiges Verkehrssystem. Die Situation in den Stddten ist eine besondere Herausforderung fiir

die Nachhaltigkeit des Verkehrs, bietet gleichzeitig aber auch besondere Chancen.

Schiatzungen gehen davon aus, dass innerhalb weniger Jahrzehnte die Zunahme des Verkehrs in
Europa zu einem Kollaps fiihren wird, dessen wirtschaftliche und gesellschaftliche Kosten untrag-
bar sein werden. Die Personenkilometer diirften sich in den nichsten 40 Jahren verdoppeln, wobei
sie im Luftverkehr doppelt so schnell zunehmen. Bis 2050 werden die CO,-Emissionen um 35 %
steigen'®. Die Kosten der Verkehrsiiberlastung steigen um etwa 50 % auf nahezu 200 Mrd. EUR
jahrlich. Beiden externen Kosten fiir Unfille wird mit einem Anstieg um etwa 60 Mrd. EUR im
Vergleich zum Jahr 2005 gerechnet.

16 WeiBbuch der Kommission "Fahrplan zu einem einheitlichen europiischen Verkehrsraum —

Hin zu einem wettbewerbsorientierten und ressourcenschonenden Verkehrssystem",
KOM(2011) 144 endgiiltig.
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Ein "weiter so wie bisher" ist daher keine Option. Forschung und Innovation, die sich an den
politischen Zielen orientieren und sich auf die groBen Herausforderungen konzentrieren, werden
einen erheblichen Beitrag dazu leisten, bis 2050 die EU-Ziele zu erreichen, d.h. die globale
Erwirmung auf2° C zu begrenzen, die verkehrsbedingten CO,-Emissionen um 60 %7 zu
reduzieren, die Verkehrsiiberlastung und die Unfallkosten deutlich zu senken und tddliche Unfélle
quasi vollstindig zu vermeiden.

Da die Probleme der Umweltverschmutzung, des hohen Verkehrsautkommens und der Sicherheit in
der gesamten EU auftreten, bedarfes einer europaweiten Kooperation, um hierauf Antworten zu
geben. Ein unweltfreundlicheres und effizienteres intermodales und multimodales Verkehrssystem
inder EU, Klimaschutz eine Verbesserung der Ressourceneffizienz und die Festigung der
Fiihrungsposition Europas auf den Weltmarkten fiir verkehrsrelevante Produkte und Dienst-
leistungen lassen sich nur erreichen, wenn Entwicklung und Einfiihrung neuer Technologien und
innovativer Losungen fiir Fahrzeuge '®, Infrastrukturen und Verkehrsmanagement beschleunigt
werden. Diese Ziele lassen sich durch fragmentierte nationale Anstrengungen allein nicht
verwirklichen.

Die EU-Forderung fiir Verkehrsforschung und -innovation wird die MaBBnahmen der Mitglied-
staaten ergdnzen und sich auf MafBnahmen mit einem klaren europdischen Mehrwert konzentrieren.
Daher liegt das Augenmerk auf Schwerpunktbereichen, die den europédischen politischen Zielen
entsprechen, flir die eine kritische Masse von Anstrengungen notwendig ist, beidenen es um
europaweite, interoperable verkehrstechnische Losungen geht oder bei denen die transnationale
Biindelung der Bemiihungen und eine bessere Nutzung und effiziente Verbreitung vorhandener
Forschungsergebnisse dazu beitragen kann, die Risiken von Investitionen in die Forschung zu
verringern, gemeinsame Normen voranzubringen und die Vermarktung der Forschungsergebnisse

zu beschleunigen.

Forschungs- und Innovationstitigkeiten beinhalten eine groBe Bandbreite von Initiativen,
einschlieBlich einschligiger 6 ffentlich-privater Partnerschaften, die sich aufdie gesamte
Innovationskette erstrecken. Speziell fiir die Vermarktung der Ergebnisse sind mehrere Tatigkeiten
vorgesehen: Ein programmatisches Konzept fiir Forschung und Innovation, Demonstrations-
projekte, Malnahmen zur Markteinfithrung sowie Unterstiitzung von Strategien flir Normung,
Regulierung und innovative Auftragsvergabe werden diesem Ziel dienen. Auch werden
Engagement und Sachverstand der interessierten Kreise dazu beitragen, die Liicke zwischen den
Forschungsergebnissen und deren Einsatz im Verkehrssektor zu schlieBen.

7" WeiBbuch der Kommission "Fahrplan zu einem einheitlichen europiischen Verkehrsraum —

Hin zu einem wettbewerbsorientierten und ressourcenschonenden Verkehrssystem",
KOM(2011) 144 endgiiltig.

Der Begriff "Fahrzeuge" ist hier in einem breiten Sinne aufzufassen, der alle Verkehrstréager
einschlief3t.

18
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Investitionen in Forschung und Innovation im Hinblick auf ein umweltfreundlicheres, intelli-
genteres und vollstindig integriertes Verkehrssystem werden einen wichtigen Beitrag zu den Zielen
der Strategie Europa 2020 fiir intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum und zu den
Zielen der Leitinitiative "Innovationsunion" leisten. Die Tatigkeiten unterstiitzen die Umsetzung
des Verkehrsweibuchs, mit dem ein einheitlicher européischer Verkehrsraum angestrebt wird.
Ferner werden sie zu den politischen Zielen der Leitinitiativen "Ressourcenschonendes Europa",
"Eine Industriepolitik fiir das Zeitalter der Globalisierung" und "Eine digitale Agenda fiir Europa"

beitragen. Sie werden zudem mit den Initiativen fiir die gemeinsame Planung verzahnt.

4.3. Grundziige der Tétigkeiten

Die Titigkeiten werden so organisiert, dass gegebenenfalls ein integriertes und verkehrs-
trige rspezifisches Konzept verfolgt werden kann. Es gilt, me hrere Jahre lang Auflenwirkung
und Kontinuitit zu gewi hrleisten, so dass die Besonderheiten jedes einzelnen Verkehrstrigers
und die ganzheitliche Natur der Proble me sowie die einschligigen strategischen Forschungs-
und Innovationsagenden der europiischen Technologieplattformen beriicksichtigt we rden

konnen.

a) Ressourcenschonender umweltfreundlicher Verkehr

Ziel ist die Verringerung der Auswirkungen der Verkehrssysteme auf Klima und Umwelt
(einschlieBlich Larm und Luftverschmutzung) durch Effizienzsteigerungen beider Nutzung

natiirlicher Ressourcen und durch die Verringerung der Abhiingigkeit von fossilen Kraftstoffen.

Schwerpunkt der Tatigkeiten sind die Verringerung des Ressourcenverbrauchs (insbesondere des
Verbrauchs fossiler Kraftstoffe) und der Treibhausgasemissionen, die Verbesserung der Verkehrs-
effizienz, die Beschleunigung von Entwicklung, Herstellung und Einsatz einer neuen Generation
von sauberen (elektrischen, wasserstoffbetriebenen oder sonstigen emissionsarmen oder -freien)
Fahrzeugen sowie Durchbriiche und Optimierungsbemiihungen bei Motoren, Energiespeicherung
und Infrastruktur, die Erforschung und Nutzung des Potenzials alternativer Kraftstoffe sowie
innovativer und effizienterer Antriebs- und Betriebssysteme, einschlieBlich der Infrastruktur fiir
Kraftstoffabgabe und Aufladung, die optimierte Planung und Nutzung der Infrastrukturen mit Hilfe
intelligenter Verkehrssysteme, Logistik und Ausriistungen sowie — insbesondere in Stadtgebieten —

die verstirkt Nutzung von Nachfragemanagement sowie 6 ffentlichem und nichtmotorisiertem
Verkehr.
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b)  GroBere Mobilitdt, geringeres Verkehrsautkommen, grofere Sicherheit

Ziel ist es, den wachsenden Mobilititsbedarf mit einem besseren Verkehrsfluss in Einklang zu
bringen und hierfiir innovative Losungen fiir nahtlose, integrative, erschwingliche, sichere und
belastbare Verkehrssysteme zu erforschen.

Schwerpunkte der Tétigkeiten sind eine Verringerung des Verkehrsautfkommens, ein besserer
Zugang, mehr Auswahlmoglichkeiten filir die Fahrgiste, die Befriedigung der Bediirfnisse der
Nutzer durch Unterstiitzung einer integrierten Beforderung und Logistik von Haus zu Haus, die
Verbesserung der Intermodalitdt und der Einsatz intelligenter Planungs- und Managementlosungen,
umdie Zahl der Unfille und die Folgen von Sicherheitsbedrohungen drastisch zu reduzieren.

c¢)  Weltweit fiilhrende Rolle der europdischen Verkehrsindustrie

Ziel ist die Stairkung der Wettbewerbs- und Leistungsfihigkeit der europdischen Hersteller im
Verkehrssektor und zugehoriger Dienstleistungen einschlieBlich der Logistikprozesse und die
Aufrechterhaltung der Filihrungsposition Europas in bestimmten Bereichen (beispielsweise
Luftfahrtsektor).

Schwerpunkt der Tatigkeiten ist die Entwicklung der ndchsten Generation innovativer Verkehrs-
mittel fliir Luft-, Wasser- und Landverkehr, die nachhaltige Fertigung innovativer Systeme und
Ausriistungen und die Grundlagenarbeit fiir Verkehrstrager der Zukunft durch neuartige Techno-
logien, Konzepte und Bauformen, intelligente Kontrollsysteme und interoperable Normen,
effiziente Produktionsprozesse, innovative Dienstleistungen und Zertifizierungsverfahren, kiirzere
Entwicklungszeiten und geringere Lebenszykluskosten, ohne dass bei der Betriebssicherheit
Abstriche gemacht werden.

d)  Soziotkonomische Forschung und vorausschauende Tatigkeiten fiir die politische
Entscheidungsfindung

Ziel ist die Erleichterung der politischen Entscheidungsfindung als notwendige Voraussetzung fiir
die Foérderung von Innovation und die Bewéltigung der durch den Verkehr bedingten Heraus-
forderungen und der entsprechenden gesellschaftlichen Anforderungen.

Schwerpunkt der Tétigkeiten ist ein besseres Verstindnis der verkehrsbezogenen soziodko-
nomischen Auswirkungen, Trends und Prognosen — auch der Entwicklung der kiinftigen Nachfrage
—sowie die Versorgung der politischen Entscheidungstriger mit evidenzbasierten Daten und
Analysen.
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5. KLIMASCHUTZ, RESSOURCENEFFIZIENZ UND ROHSTOFFE
5.1. Einzelzel

Einzelziel ist die Verwirklichung einer Wirtschaft und Gesellschaft, die die Ressourcen — und
das Wasser — schont und gegen den Klimawandel gewappnet ist, der Schutz der Umwelt und
eine nachhaltige Versorgung mit Rohstoffen, um die Bediirfnisse einer weltweit wachsenden
Bevolkerung innerhalb der Grenzen der Nachhaltigkeit natiirliche r Ressourcen und Oko-
systeme der Erde zu erfiillen. Die Titigkeiten we rden die Wettbewe rbsfihigkeit und Rohstoff-
sicherheit Europas stirken und das Wohlergehen der Menschen verbessern und gleichzeitig
die Integritit, Widerstandsfahigkeit und Nachhaltigkeit der Umwelt mit dem Ziel
gewihrleisten, die durchschnittliche globale Erwirmung unter 2° C zu halten und
OKkosysteme und die Gesellschaft in die Lage zu versetzen, sich an den Klimawandel und

andere Verinderungen in der Umwelt anzupassen.

Im Laufe des 20. Jahrhunderts hat sich der Verbrauch fossiler Brennstoffe und die Gewinnung
rohstofflicher Ressourcen um etwa den Faktor 10 vervielfacht. Diese Ara der scheinbar im
Uberfluss vorhandenen und billigen Ressourcen neigt sich dem Ende zu. Rohstoffe, Wasser, Luft,
biologische Vielfalt sowie terrestrische, aquatische und marine Okosysteme stehen insgesamt unter
Druck. Viele der weltweit groBten Okosysteme sind geschidigt, da bis zu 60 % der Leistungen, die
sie erbringen, in nicht nachhaltiger Art und Weise genutzt werden. In der EU werden etwa

16 Tonnen Rohstoffe pro Person und Jahr verbraucht, davon werden 6 Tonnen verschwendet, die
Halfte wird auf Abfalldeponien entsorgt. Angesichts des wachsenden Bevo lkerung und der
steigenden Anspriiche vor allem der Bezieher mittlerer Einkommen in Schwellenlindern nimmt die

weltweite Nachfrage nach Ressourcen weiter zu.

In den letzten 100 Jahren ist die durchschnittliche Temperatur der Erdoberfliche um etwa 0,8° C
gestiegen und wird Prognosen zufolge bis zum Ende des 21. Jahrhunderts (im Verhdltnis zum
Durchschnitt der Jahre 1980-1999) um 1,8 bis 4° C weiter ansteigen'®. Die aufgrund dieser
Verdnderungen voraussichtlich eintretenden Folgen fiir die natiirlichen und menschlichen Systeme
werden eine Herausforderung fiir die Erde und ihre Anpassungsfihigkeit darstellen und die kiinftige

Wirtschaftsentwicklung und das Wohlergehen der Menschen gefihrden.

19 4 IPCC-Bewertungsbericht 2007 (www.ipcc.ch).
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Die zunehmenden Auswirkungen des Klimawandels und Umweltprobleme — wie etwa die Ver-
sauerung der Meere, Anderungen der Meeresstromungen, Erhdhung der Meerestemperatur, die
Eisschmelze in der Arktis, die Bodenverschlechterung und der Flachenverbrauch, der Wasser-
mangel, Diirren und Uberschwemmungen, Erdbeben und Vulkanausbriiche, die Verschmutzung
durch Chemikalien, die iberméiBige Ausbeutung der Ressourcen und der Verlust der biologischen
Vielfalt — zeigen, dass die Erde allmédhlich die Grenzen ihrer Nachhaltigkeit erreicht. So wird in 20
Jahren die Wassernachfrage ohne Effizienzverbesserungen das Angebot um 40 % iibersteigen. In
alarmierend hohem Tempo verschwinden jedes Jahr 5 Millionen Hektar Wald. Die Wechsel-
wirkungen zwischen den Ressourcen konnen Systemrisiken in der Weise bergen, dass durch das
Verschwinden einer Ressource ein Punkt erreicht wird, an dem auch andere Ressourcen und
Okosysteme irreversibel geschidigt werden. Ausgehend von der derzeitigen Entwicklung wird bis
2050 das Aquivalent von iiber zwei Planeten Erde bendtigt, um die wachsende Weltbevolkerung

tragen zu konnen.

Die nachhaltige Versorgung mit Rohstoffen und deren ressourcenschonende Bewirtschaftung
(einschlieBlich Exploration, Gewinnung, Verarbeitung, Wiederverwendung und - verwertung sowie
Ersatz) sind fiir das Funktionieren moderner Gesellschaften und Volkswirtschaften unerldsslich.
EU-Sektoren wie der Bau-, Chemie-, Automobil-, Luftfahrt-, Maschinenbau- und Ausriistungs-
sektor mit einer Wertschdpfung von etwa 1,3 Billionen EUR und 30 Millionen Arbeitspldtzen sind
enorm abhéngig vom Zugang zu Rohstoffen. Die Belieferung der EU mit Rohstoffen steht jedoch
zunehmend unter Druck. Zudem ist die EU in hochstem Mal3e abhidngig von strategisch wichtigen
Rohstoffen, deren Einfuhr durch Marktverzerrungen in alarmierendem Tempo beeintrachtigt wird.
AuBlerdem verfiigt die EU nach wie vor iiber wertvolle Mineralvorkommen, deren Exploration und
Gewinnung durch fehlende geeignete Technologien und den zunehmenden internationalen
Wettbewerb behindert werden. Angesichts der Bedeutung von Rohstoffen fiir die européische
Wettbewerbsfahigkeit, die Wirtschaft und deren Anwendung in innovativen Produkten haben die
nachhaltige Versorgung mit Rohstoffen und deren ressourcenschonende Bewirtschaftung fiir die EU

grof3te Prioritit.

Inwieweit die Wirtschaft in der Lage ist, sich anzupassen, sich gegen den Klimawandel zu
wappnen, die Ressourceneffizienz zu verbessern und gleichzeitig wettbewerbsfahig zu bleiben,
hingt von einem hohen MaB an gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und technologischer Oko-
Innovation ab. Mit einem Wert von etwa einer Billion EUR pro Jahr und der erwarteten
Verdreifachung dieses Markts bis 2030 stellen Oko-Innovationen eine gewaltige Chance fiir die
Starkung der Wettbewerbsfihigkeit und die Schaffung von Arbeitsplitzen in der europdischen
Wirtschaft dar.
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5.2. Begriindung und EU-Mehrwe rt

Die Erreichung der von der EU und international festgesetzten Ziele fiir die Treibhausgas-
emissionen und -konzentrationen sowie die Bewéltigung der Folgen des K limawandels erfordern
den Ubergang zu einer CO,-armen Gesellschaft und die Entwicklung und den Einsatz von
kosteneffizienten Technologien sowie von Minderungs- und Anpassungsmaflnahmen und ein
besseres Verstindnis der gesellschaftlichen Antworten auf diese Herausforderungen. Die
politischen Rahmenvorgaben auf EU-Ebene und auf internationaler Ebene miissen gewihrleisten,
dass Okosysteme und biologische Vielfalt geschiitzt, geschiitzt und angemessen wiederhergestellt
werden, damit diese auch in Zukunft Ressourcen bereitstellen und Leistungen erbringen kdnnen.
Forschung und Innovation konnen dazu beitragen, einen zuverldssigen und nachhaltigen Zugang zu
Rohstoffen auf dem Land und am Meeresboden und deren Nutzung zu sichern und die Verwendung

und Verschwendung von Ressourcen deutlich zu senken.

Schwerpunkt der EU-MaBBnahmen ist daher, die wichtigsten EU-Ziele und -Strategien zu unter-
stiitzen, die den gesamten Innovationszyklus und die Komponenten des Wissensdreiecks abdecken;
hier seien w.a. genannt: die Strategie Europa 2020, die Leitinitiativen "Innovationsunion", "Eine
Industriepolitik fiir das Zeitalter der Globalisierung", "Ein ressourcenschonendes Europa" und der
entsprechende Fahrplan, der Fahrplan hin zu einer wettbewerbsfidhigen Wirtschaft mit niedrigem
CO2-AusstoB bis 2050%°, der Européische Aktionsrahmen zur Anpassung an den K limawandel?!,
die Rohsto ff-Initiative??, die EU-Strategie fiir die nachhaltige Entwicklung??, die integrierte
Meerespolitik der EU?*, die Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie?’, die Wasser-Rahmenrichtlinie und
ihre Tochterrichtlinien, die Hochwasserrichtlinie, der Aktionsplan fiir Oko-Innovation und die
Digitale Agenda fiir Europa?®. Diese MaBnahmen werden gegebenenfalls mit einschligigen
Europidischen Innovationspartnerschaften und Initiativen fiir die gemeinsame Planung verzahnt.

Diese Mallnahmen werden die Gesellschaft besser gegen Verdnderungen der Umwelt und den

Klimawandel wappnen und die Verfiigbarkeit von Rohstoffen gewéhrleisten.

20 KOM(2011) 112.

21 KOM(2009) 147.

22 KOM(2011) 25.

23 KOM(2009) 400.

24 KOM(2007) 575 endgiiltig.
25 Richtlinie 2008/56/EG.

26 KOM(2010) 245.
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Angesichts des transnationalen und globalen Charakters der Umwelt, ihrer GroB3e und Komplexitét
und der internationalen Dimension der Rohstoffversorgungskette miissen die Tatigkeiten auf EU-
Ebene und dariiber hinaus durchgefiihrt werden. Die Multidisziplinaritit der notwendigen
Forschung erfordert die Zusammenfiihrung sich erginzender Kenntnisse und Ressourcen, um so
diese Herausforderung nachhaltig bewéltigen zu konnen. Die Verringerung des Ressourcen-
verbrauchs und der Umweltfolgen bei gleichzeitiger Erh6hung der EU-Wettbewerbsfihigkeit
erfordert einen tiefgreifenden gesellschaftlichen und technologischen Wandel hin zu einer
Wirtschaft, die sich aufein nachhaltiges Verhéltnis zwischen dem Wohlergehen der Natur und des
Menschen stiitzt. Die Koordinierung der Forschungs- und Innovationstitigkeiten verbessert
systematisch und bereichsiibergreifend das Verstindnis und die Prognosen der EU fiir die K lima-
und Umweltverdnderungen, baut Ungewissheiten ab, benennt und bewertet Schwichen, Risiken,
Kosten und Moglichkeiten und erweitert die Bandbreite der gesellschaftlichen und politischen
Reaktionen und Losungen und verbessert deren Wirkung. Auch wird mit den Maflnahmen
angestrebt, die Ergebnisse von Forschung und Innovation und deren Verbreitung zu verbessern, um
die politische Entscheidungsfindung zu unterstiitzen und die Akteure aufallen gesellschaftlichen
Ebenen in die Lage zu versetzen, aktiv an diesem Prozess teilzunehmen. In diesem Zusammenhang
umfasst die Wasserproblematik den Wasserverbrauch im lindlichen, stddtischen und industriellen

Umfeld und den Schutz der aquatischen Okosysteme.

Die Verfiigbarkeit von Rohstoffen erfordert koordinierte Forschungs- und Innovations-
anstrengungen Uiber viele Fachrichtungen und Sektoren hinweg, damit entlang der gesamten
Wertschop fungskette (Exploration, Gewinnung, Verarbeitung, Wiederverwendung und - verwertung
sowie Ersatz) sichere, wirtschaftlich machbare, 6kologisch unbedenkliche und gesellschaftlich
akzeptierte Losungen bereitstehen. Innovationen auf diesen Gebieten schaffen Mdglichkeiten fiir
Wachstum und Arbeitspitze sowie innovative Optionen, die sich auf Wissenschaft, Technik,
Wirtschaft, Gesellschaft, Politik und Governance erstrecken. Aus diesem Grund wird eine

européische Innovationspartnerschaft fiir Rohstoffe vorbereitet.

Eine verantwortungsbewusste Oko-Innovation erdffnet mo glicherweise wertvolle neue Chancen fiir
Wachstum und Beschiftigung. Mit Hilfe von Malnahmen auf EU-Ebene entwickelte Losungen
konnen zur Abwehr von groen Bedrohungen der industriellen Wettbewerbsfihigkeit eingesetzt
werden und ermoglichen eine rasche Einfiihrung und Nachahmung im gesamten Binnenmarkt und
dariiber hinaus. Dies ermdglicht den Ubergang zu einer "griinen" Wirtschaft, die der nachhaltigen
Nutzung von Ressourcen Rechnung tragt. Partner dieses Konzepts sind u.a. internationale,
europdische und nationale politische Entscheidungstrager, internationale und einzelstaatliche
Forschungs- und Innovationsprogramme, europdische Unternehmen und die Industrie, die
Europdische Umweltagentur und nationale Umweltimter sowie sonstige einschldgige interessierte

Kreise.
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Uber die bilaterale und regionale Zusammenarbeit hinaus unterstiitzen Mafnahmen auf EU-Ebene

auch einschldgige internationale Anstrengungen und Initiativen wie etwa den Weltklimarat (IPPC),
die zwischenstaatliche Plattform fiir biologische Vielfalt und Okosystemleistungen (IPBES) sowie

die Gruppe fiir Erdbeobachtung (GEO).

5.3. Grundziige der Tétigkeiten

a) Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel

Ziel ist die Entwicklung und Bewertung innovativer, kostene ffizienter und nachhaltiger
Anpassungs- und MinderungsmaBnahmen, die auf CO, und andere Treibhausgase und sowohl
technologische als auch nichttechnologische "griine" Losungen abstellen, indem Daten generiert
werden, die es ermdglichen, in Kenntnis der Sachlage frithzeitige und wirksame Mal3nahmen zu
treffen und die notwendigen Kompetenzen zu vernetzen. Schwerpunkt der Tétigkeiten sind ein
besseres Verstindnis des Klimawandels und die Bereitstellung zuverlissiger K limaprojektionen, die
Bewertung der Folgen und Schwachstellen, die Entwicklung innovativer und kosteneffizienter
Anpassungs- und Risikovermeidungs- und -bewéltigungsmallnahmen sowie die Unterstiitzung von
Minderungsstrategien, einschlieBlich Studien mit Schwerpunkt auf den Auswirkungen anderer

sektorbezogener Strategien.

b)  Umweltschutz, nachhaltige Bewirtschaftung der natiirlichen Ressourcen, Wasser, biologische
Vielfalt und Okosysteme

Ziel st die Bereitstellung von Wissen und Instrumenten fiir die Bewirtschaftung und den Schutz
natiirlicher Ressourcen, damit es gelingt, ein nachhaltiges Gleichgewicht zwischen den begrenzten
Ressourcen und den aktuellen und kiinftigen Bed{irfnissen von Gesellschaft und Wirtschaft herzu-
stellen. Schwerpunkt der Tatigkeiten ist die Vertiefung der Erkenntnisse {iber die biologische
Vielfalt und die Funktionsweise von Okosystemen, deren Wechselwirkungen mit sozialen
Systemen und deren Aufgabe zur Sicherung der Wirtschaft und des Wohlergehens des Menschen,
die Entwicklung integrierter Konzepte filir die nachhaltige Bewiltigung der Wasserprobleme sowie
die Bereitstellung von Wissen und Instrumenten flir eine wirksame Entscheidungsfindung und

offentliches Engagement.
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¢)  Gewihrleistung einer nachhaltigen Versorgung mit nicht-energetischen und nicht-
landwirtschaftlichen Rohstoffen

Ziel ist es, mehr Erkenntnisse iiber Rohstoffe zu gewinnen und innovative Losungen fiir die
kosteneffiziente und umweltfreundliche Exploration, Gewinnung, Verarbeitung, Wieder-
verwendung und -verwertung sowie Riickgewinnung von Rohstoffen und fiir deren Ersatz durch
wirtschaftlich interessante und 6kologisch nachhaltige Alternativen mit besserer Umweltbilanz zu
entwickeln. Schwerpunkt der Tatigkeiten ist die Verbesserung der Wissensbasis iiber die Ver-
fiigbarkeit von Rohstoffen, die Forderung einer nachhaltigen Versorgung mit und Verwendung von
Rohstoffen einschlieBlich an Land und am Meeresboden gewonnener Mineralien, die Suche nach
Alternativen fiir kritische Rohstoffe sowie die Schiarfung des gesellschaftlichen Bewusstseins und
die Verbesserung der Qualifikationen im Hinblick auf Rohstoffe.

d)  Grundlagen fiir den Ubergang zu einer umweltfreundlichen Wirtschaft und Gesellschaft durch

Oko-Innovation

Ziel ist die Forderung simtlicher Formen von Oko-Innovation, die den Ubergang zu einer "griinen"
Wirtschaft ermdglichen. Schwerpunkt der Téatigkeiten ist die Starkung von Technologien,
Verfahren, Dienstleistungen und Produkten der Oko-Innovation — wozu auch die Suche nach
Moglichkeiten zur Verringerung der bei der Produktion und beim Verbrauch verwendeten

Rohsto ffimengen und die Uberwindung diesbeziiglicher Hindernisse gehdrt — und ihrer Markt-
einfilhrung und Nachahmung, unter besonderer Beriicksichtigung von KMU, die Unterstiitzung
mnovativer Strategien und gesellschaftlicher Verdnderungen, die Messung und Bewertung von
Fortschritten aufdem Weg zu einer "griinen" Wirtschaft sowie die Férderung der Ressourcen-

effizienz durch digitale Systeme.

e)  Entwicklung von Systemen fiir die umfassende und kontinuierliche globale

Umweltiiberwachung und von entsprechenden Informationssystemen

Ziel ist die Bereitstellung der zur Bewéltigung dieser Herausforderung notwendigen langfristigen
Daten und Informationen. Schwerpunkt dieser Téatigkeiten sind die Fahigkeiten, Technologien und
Dateninfrastrukturen fiir die Erdbeobachtung und - iiberwachung, die kontinuierlich zeitnahe und
prézise Daten, Prognosen und Projektionen liefern konnen. Gefordert wird der freie, offene und
unbeschriankte Zugang zu interoperablen Daten und Informationen. Die Tatigkeiten tragen zur
Bestimmung kiinftiger operativer Tatigkeiten des Europédischen Erdbeobachtungsprogramms
(GMES) und zur verstirkten Nutzung von GMES-Daten fiir Forschungstétigkeiten bei.
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f)  Kulturerbe

Ziel sind Forschungsarbeiten zu den Strategien, Methoden und Instrumenten, die erforderlich sind,
um als Reaktion aufden Klimawandel ein dynamisches und nachhaltiges Kulturerbe in Europa zu
ermoglichen. Das Kulturerbe bildet in seinen unterschiedlichen Erscheinungsformen die Existenz-
grundlage der heutigen widerstandsfihigen Gemeinschaften, die mit vielfiltigen Verdnderungen
fertig werden konnen. Fiir die Forschung tiber das Kulturerbe ist ein multidisziplindres Konzept
erforderlich, damit das historische Material besser verstanden werden kann. Den Schwerpunkt der
Tétigkeiten bildet die Ermittlung der unterschiedlichen Auspragungen der Widerstandsfahigkeit
mittels Beobachtung, systematischer Erfassung und Modellbildung sowie die Klarung der
Zusammenhédnge, wie Gemeinschafien den Klimawandel, Erdbeben und Vulkanausbriiche

wahrnehmen und darauf reagieren.
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6. EUROPA IN EINER SICH VERANDERNDEN WELT: INTEGRATIVE,
INNOVATIVE UND REFLEKTIERENDE GESELLSCHAFTEN

6.1. Einzelzel

Einzelziel ist die Forderung eines umfassenderen Verstindnisses von Europa, das Finden von
Losungen und die Unterstiitzung integrativer, innovativer und reflektierender europiischer
Gesellschaften vor dem Hintergrund eines beispiellosen Wandels und wachsender globaler
Inte rdepende nzen.

Europa ist mit gewaltigen soziodkonomischen Herausforderungen konfrontiert, die sich
einschneidend aufdie gemeinsame Zukunft auswirken werden. Hierzu gehdren unter anderem die
wachsenden wirtschaftlichen und kulturellen Interdependenzen, die Bevo lkkerungsalterung und der
demografische Wandel, soziale Ausgrenzung und Armut, Integration und Desintegration,
Ungleichheiten, eine zunehmende digitale Kluft, die Férderung einer Innovations- und Kreativ-
itatskultur in Gesellschaft und Unternehmen, das schwindende Vertrauen in demokratische
Institutionen sowie zwischen Biirgern im eigenen Staat und iiber Grenzen hinweg, Diese
Herausforderungen sind gewaltig und erfordern ein gemeinsames europdisches Vorgehen.

In der Europédischen Union bestehen sowohl zwischen als auch innerhalb von Ldndern immer noch
erhebliche Ungleichheiten. Im Jahr 2011 erzielten die EU-Mitgliedstaaten beim Index fiir die
menschliche Entwicklung (dies ist ein aggregierter Messwert flir den Fortschritt bei Gesundheit,
Bildung und Einkommen) einen Wert zwischen 0,771 und 0,910, woraus sich erhebliche Unter-
schiede zwischen den Landern ablesen lassen. Auch bestehen nach wie vor grofle Ungleichheiten
zwischen den Geschlechtern: So fillt in der EU der geschlechtsspezifische Lohnunterschied mit
durchschnittlich 17,8 % immer noch zugunsten der Minner aus?’. Jeder sechste EU-Biirger (etwa
80 Millionen Menschen) ist von Armut bedroht. In den letzten beiden Jahrzehnten ist die Armut bei
jungen Erwachsenen und bei Familien mit Kindern gestiegen. Die Jugendarbeitslosigkeit liegt bei
tiber 20 %. 150 Millionen Europier (etwa 25 %) haben noch nie das Internet genutzt und viele
erreichen moglicherweise nie eine ausreichende digitale Kompetenz. Auch haben politische Apathie
und Polarisierung bei den Wahlen zugenommen, womit deutlich wird, dass das Vertrauen der
Biirger in die derzeitigen politischen Systeme schwindet. Diese Zahlen lassen daraufschlieBen, dass
einige gesellschaftliche Gruppen und Gemeinschaften dauerhaft von der gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Entwicklung bzw. von der demokratischen Willensbildung ausgeschlossen werden.
Diese Ungleichheiten beeintrachtigen nicht nur die gesellschaftliche Entwicklung, sondern wirken
sich auch storend auf die Volkkswirtschaften in der Europdischen Union aus und verringern die
Forschungs- und Innovationskapazitdten innerhalb der einzelnen Lander und auch
landeriibergreifend.

27 KOM(2010) 491 endg.
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Beider Beseitigung dieser Ungleichheiten wird es in erster Linie darum gehen, Rahmen-
bedingungen zu fordern, unter denen européische, nationale und ethnische Identitiaten

nebeneinander leben und einander bereichern konnen.

Uberdies diirfte die Zahl der iiber 65-Jihrigen in Europa zwischen 2010 und 2030 betréchtlich
ansteigen, und zwar von 87 Millionen auf 124 Millionen, d.h. um 42 %. Dies sind gro3e Heraus-
forderungen fiir Wirtschaft und Gesellschaft sowie fiir die langfristige Tragfahigkeit der

offentlichen Finanzen.

Die Produktivitdts- und Wachstumsraten Europas sind iiber vier Jahrzehnte hinweg relativ zuriick-
gegangen. Zudem ist der Anteil Europas an der weltweiten Wissensproduktion und sein Vorsprung
in der Innovationsleistung im Vergleich zu den wichtigsten Schwellenlindern wie Brasilien und
China rasant geschrumpft. Europa hat zwar eine starke Wissenschaftsbasis, aber es muss daraus
einen leistungsstarken Aktivposten flir innovative Giiter und Dienstleistungen machen. Seit der
Finanzkrise haben sich viele wirtschaftliche und soziale Ungleichheiten in Europa noch weiter
verscharft, und die Riickkehr zu einem Wirtschaftswachstum mit Zuwachsraten wie vor der Krise
wird fiir den Grofteil der Europédischen Union vermutlich noch lange auf sich warten lassen. Auch
legt die derzeitige Krise nahe, dass es sehr schwierig ist, Losungen zu finden, die der Heterogenitit

der Mitgliedstaaten und ihrer Interessen gerecht werden.

Diese Herausforderungen gilt es gemeinsam und auf innovative Art und Weise disziplin-
iibergreifend zu bewiltigen, da sie in komplexen und hiufig unerwarteten Wechselbeziehungen
stehen. Innovationen konnen die Integration schwéchen, wie beispielsweise das Phdnomen der
digitalen K luft oder die Arbeitsmarktsegmentierung zeigen. Gesellschaftliche Innovation und
gesellschaftliches Vertrauen sind in der Politik mitunter schwer zu vereinbaren — etwa in sozial
benachteiligten Vierteln von GroBstidten in Europa. Abgesehen davon sehen sich politische
Entscheidungstrager sowie wirtschaftliche und gesellschaftliche Akteure angesichts des
Zusammenwirkens von Innovation und wachsenden Anspriichen der Biirger veranlasst, neue
Antworten zu finden, die gewachsene Grenzen zwischen Sektoren, Aktivitdten, Giitern und
Dienstleistungen auler Acht lassen. Phinomene wie das Wachstum des Internet und der
Finanzsysteme, die Alterung der Wirtschaft und die 6kologische Gesellschaft zeigen zu Gentige,
wie notwendig es ist, diese Fragen gleichzeitig unter dem Blickwinkel von Integration und

Innovation zu denken und zu beantworten.
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Die diesen Herausforderungen innewohnende Komplexitit und die Entwicklung der Anspriiche
machen es daher umso dringender, innovative Forschung und neue intelligente Technologien,
Prozesse und Verfahren, Mechanismen fiir die gesellschaftliche Innovation sowie koordinierte
MafBnahmen und Strategien zu entwickeln, die fiir Europa wichtige Entwicklungen antizipieren oder
beeinflussen. Dies erfordert ein neues Verstindnis der fiir die Innovation entscheidenden Faktoren,
der Wechselwirkungen zwischen Wissenschaft und Gesellschaft sowie der Grundsétze und
Verfahren einer verantwortbaren Forschung und Innovation. Uberdies macht es notwendig, die
zugrunde liegenden Trends und Auswirkungen beidiesen Herausforderungen zu verstehen und
erfolgreiche Formen der Solidaritét, des Verhaltens sowie der Koordinierung und Kreativitit wieder
zu entdecken bzw. neu zu erfinden, die die Gesellschaften in Europa gegeniiber anderen Regionen
der Welt als integrative, innovative und reflektierende Gesellschaften hervortreten lassen. Dies
erfordert auch ein starker strategisch ausgerichtetes Konzept fir die Zusammenarbeit mit
Drittlandern, das sich auf ein vertieftes Verstindnis der Geschichte der Union und ihrer aktuellen

und kiinftigen Rolle als globaler Akteur griindet.

6.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Diese Herausforderungen erfordern angesichts ihres grenziibergreifenden Charakters eine
vielschichtigere komparative Analyse der Mobilitit (von Menschen, Giitern, Dienstleistungen und
Kapital, aber auch von Kompetenzen, Wissen und Ideen) und der Formen institutioneller
Zusammenarbeit, interkultureller Beziehungen und internationaler Zusammenarbeit. Werden die
Kriéfte der Globalisierung nicht besser erforscht und antizipiert, werden sie auch dafiir sorgen, dass
européische Lidnder nicht umhin kdnnen, miteinander zu konkurrieren statt zu kooperieren und so
eher die Unterschiede in Europa statt die Gemeinsamkeiten und ein ausgewogenes Verhiltnis
zwischen Zusammenarbeit und Wettbewerb zu betonen. Die Beantwortung dieser kritischen — auch
soziodkonomischen — Fragen allein auf nationaler Ebene birgt die Gefahr einer ineffizienten
Nutzung von Ressourcen, der Verlagerung der Probleme auf andere europédische und
nichteuropéische Lander und der Verschirfung gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und politischer
Spannungen, die die Ziele der im Vertrag liber die Europdische Union, insbesondere in Titel I

verankerten Werte direkt beeintrachtigen wiirden.
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Fiir das Verstidndnis, die Analyse und den Aufbau integrativer, innovativer und reflektierender
Gesellschaften braucht Europa eine Antwort, die das Potenzial gemeinsamer Ideen fiir die Zukunft
Europas erschliet, wenn es darum geht, neues Wissen, neue Technologien und neue Fahigkeiten zu
generieren. Das Konzept integrativer Gesellschaften trdagt der Vielfalt an Kulturen, Regionen und
soziodkonomischen Gegebenheiten als Stirke Europas Rechnung. Die Vielfalt Europas muss als
Quelle der Innovation und Entwicklung erschlossen werden. Dieses Unterfangen wird Europa bei
der Bewiltigung seiner Herausforderungen nicht nur im Innern, sondern als globaler Akteur auf der
internationalen Biihne unterstiitzen. Dies wiederum bietet den Mitgliedstaaten auch die

Moglichkeit, anderswo gemachte Erfahrungen zu nutzen und ihre eigenen Mal3nahmen abhéngig

von ihren jeweiligen Gegebenheiten besser zu definieren.

Die Forderung neuer Formen der Zusammenarbeit zwischen Lindern innerhalb der EU und
weltweit sowie liber die einschldgigen Forschungs- und Innovationsgemeinschaften hinweg wird
daher eine zentrale Aufgabe innerhalb dieser Herausforderung darstellen. Damit all diese
Tatigkeiten flir politische Entscheidungstriger, soziookonomische Akteure und Biirger eine grofere
Relevanz haben, gilt es, die Einbeziehung von Biirgern und Unternehmen, die Unterstiitzung
gesellschaftlicher und technologischer Innovationsprozesse, die Forderung einer intelligenten und
partizipatorischen 6 ffentlichen Verwaltung sowie die Vorbereitung und Unterstiitzung
evidenzbasierter politischer Entscheidungsfindung systematisch weiterzuverfolgen. Forschung und
Innovation werden zu einer Voraussetzung fiir die Wettbewerbsfahigkeit der europdischen
Unternehmen und Dienstleistungen, unter besonderer Beriicksichtigung der Nachhaltigkeit, der

Bildungsforderung, des Beschiftigungswachstums und der Beseitigung der Armut.

Die EU-Forderung im Rahmen dieser Herausforderung gilt damit der Entwicklung, Umsetzung und
Anpassung zentraler EU-Strategien, insbesondere der Priorititen von Europa 2020 fiir intelligentes,
nachhaltiges und integratives Wachstum. Gegebenenfalls erfolgt eine Verzahnung mit Initiativen
fiir die gemeinsame Planung, wie "Linger und besser leben", "Kulturelles Erbe" und "Das
stidtische Europa", sowie eine Koordinierung mit den direkten Manahmen der Gemeinsamen

Forschungsstelle.
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6.3. Grundziige der Tétigkeiten

6.3.1. Integrative Gesellschaften

Ziel ist das Verstehen, die Analyse und die Entwicklung der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und
politischen Integration und einer positiven interkulturellen Dynamik in Europa und mit inter-
nationalen Partnern durch Spitzenforschung und Interdisziplinaritit, technologische Fortschritte und
organisatorische Innovationen. Zu den Hauptherausforderungen in Bezug aufdie européischen
Modelle fiir den sozialen Zusammenhalt zZihlen Migration, Integration, der demografische Wandel,
die alternde Gesellschaft und Behinderungen sowie die Armutsbekdmpfung, wobei die unterschied-

lichen regionalen und kulturellen Gegebenheiten zu beachten sind.

Sozial- und Geisteswissenschaften spielen hierbei eine fithrende Rolle, da sie Verdnderungen tiber
Raum und Zeit hinweg erforschen und die Erforschung fiktiver Zukunftsverhiltnisse ermdglichen.
Europa hat eine groe gemeinsame Geschichte sowohl in Form von Zusammenarbeit als auch in
Form von Konflikten. Die dynamischen kulturellen Interaktionen in Europa bieten Anregungen und
Chancen. Forschung ist notwendig, um die Identitdt von und die Zugehorigkeit zu unterschiedlichen
Gemeinschaften, Regionen und Nationen zu verstehen. Die Forschung soll die politischen
Entscheidungstriager beider Festlegung von Strategien unterstiitzen, die der Beschéftigungs-
forderung, der Bekdmpfung der Armut und der Vermeidung der Entwicklung verschiedener Formen
von Ausgrenzung, Diskriminierung und Ungleichheiten in europdischen Gesellschaften dienen, wie
etwa Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern und Generationen, Diskriminierungen aufgrund
einer Behinderung oder der ethnischen Herkunft oder der digitalen Kluft oder Innovationskluft
sowie gegeniiber anderen Regionen der Welt. Sie dient insbesondere der Umsetzung und
Anpassung der Strategie Europa 2020 und auBlenpolitischer Malnahmen der EU im weitesten Sinn.
Besondere Maflnahmen werden zur Freisetzung von Exzellenz in weniger entwickelten Regionen

ergriffen und damit die Beteiligung an "Horizont 2020" ausgeweitet.

Schwerpunkt der Tatigkeiten ist es, Folgendes zu verstehen und zu fordern bzw. einzufiihren:

a) fiir die Forderung eines intelligenten, nachhaltigen und integrativen Wachstums;

b)  bewihrte Organisationsstrukturen, Verfahren, Dienstleistungen und Strategien, die fiir den
Autfbau widerstandsfiahiger, integrativer, offener und kreativer Gesellschaften in Europa
erforderlich sind, insbesondere unter Beriicksichtigung der Migration, der Integration und des

demografischen Wandels;
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c¢) Rolle Europas als globaler Akteur, insbesondere in Bezug auf Menschenrechte und globales
Recht;

d)  Prozesse und Verfahren zur Uberbriickung der Forschungs- und Innovationskluft in Europa;

e)  Forderungeines nachhaltigen und integrativen Umfelds durch innovative Raum- und

Stadtplanung.

6.3.2. Innovative Gesellschaften

Ziel ist die Forderung der Entwicklung innovativer Gesellschaften und Strategien in Europa durch
die Einbeziehung von Biirgern, Unternehmen und Nutzern in Forschung und Innovation und die
Unterstiitzung koordinierter Forschungs- und Innovationsstrategien vor dem Hintergrund der
Globalisierung und der Notwendigkeit, die hochsten ethischen Standards zu fordern. Besonders
unterstiitzt wird die Weiterentwicklung des Europdischen Forschungsraums und der Rahmen-
bedingungen fiir Innovation. Kulturelles und gesellschaftliches Wissen ist eine Hauptquelle von
Kreativitdt und Innovation, auch von Innovation in der Wirtschaft, im 6 ffentlichen Sektor und in der
Gesellschaft. In vielen Féllen gehen gesellschaftliche und von den Nutzern angestoBene Inno-
vationen der Entwicklung innovativer Technologien, Dienstleistungen und Wirtschaftsprozesse
voraus. Die Kreativunternehmen sind eine wichtige Ressource fiir die Bewiltigung gesellschaft-
licher Herausforderungen und fiir die Wettbewerbsfihigkeit. Da Wechselbeziehungen zwischen
gesellschaftlicher und technologischer Innovation komplex sind und selten linear verlaufen, muss
die Entwicklung aller Arten von Innovationen weiter — auch sektoriibergreifend und multi-
disziplindr — erforscht werden, und es miissen Finanzmittel fliir Manahmen zur Férderung ihrer

effektiven Verwirklichung in der Zukunft bereitgestellt werden..

Schwerpunkte der Tétigkeiten:

a)  Stiarkungder Evidenzbasis und Unterstiitzung der Innovationsunion und des Europédischen
Forschungsraums

b)  Erforschung neuer Innovationsformen, unter besonderer Betonung von gesellschaftlicher
Innovation und Kreativitit, und Gewinnung von Erkenntnissen dariiber, wie alle
Innovationsformen entwickelt werden und Erfolg haben oder scheitern;

c¢)  Nutzung des innovativen, kreativen und produktiven Potenzial aller Generationen;
d) Gewihrleistung gesellschaftlichen Engagements in Forschung und Innovation;

e)  Forderung kohérenter und wirksamer Zusammenarbeit mit Drittlindern.
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6.3.3. Reflektierende Gesellschaften — Kulturerbe und europdische Identitdt

Ziel ist ein Beitrag zum Verstindnis der geistigen Grundlage Europas, seiner Geschichte und der
vielen europdischen und auBereuropdischen Einfliisse als Quelle der Inspiration fiir unser Leben in
heutiger Zeit. Charakteristisch fiir Europa sind die Vielfalt der Volker (einschlieBlich der Minder-
heiten und indigenen Vélker), Traditionen sowie regionalen und nationalen Identititen und das
unterschiedliche Ausmal} an wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Entwicklung. Migration und
Mobilitdt, Medien, Wirtschaft und Verkehr tragen zur Vielfalt der Sichtweisen und Lebensentwiirfe
bei Diese Vielfalt und die sich daraus ergebenden Mo glichkeiten sollten gewtirdigt und beritick-
sichtigt werden.

Die europdischen Sammlungen in Bibliotheken, auch digitalen Bibliotheken, in Archiven, Museen,
Galerien und anderen 6 ffentlichen Institutionen bieten eine Fiille von reichhaltigem, uner-
schlossenem Dokumentarmaterial und von Studienobjekten. Dieser Archivbestand bildet zusammen
mit dem immateriellen Kulturerbe die Geschichte der einzelnen Mitgliedstaaten ab, stellt aber auch
das gemeinsame Erbe einer Europédischen Union dar, die sich im Laufe der Zeit geformt hat. Dieses
Material sollte auch mit Hilfe der neuen Technologien Forschern und Biirgern zuginglich gemacht
werden, damit sie durch die archivierte Vergangenheit einen Blick in die Zukunft werfen kdnnen.
Die Zuginglichkeit und Erhaltung des in diesen Formen vorliegenden Kulturerbes ist flir den
dynamischen, lebendigen Austausch innerhalb der Kulturen Europas und zwischen ihnen in der
Gegenwart unabdingbar und trigt zu einem nachhaltigen Wirtschaftswachstum bei.

Schwerpunkte der Tatigkeiten:

a)  Erforschung des Erbes, des Gedichtnisses, der Identitéit und der Integration Europas und der
kulturellen Wechselwirkungen und Transfers einschlielich der Darstellung dieser Aspekte in
kulturellen oder wissenschaftlichen Sammlungen, Archiven und Museen, damit durch
gehaltvollere Deutungen der Vergangenheit die Gegenwart besser erfasst und verstanden
werden kann;

b)  Erforschungder Geschichte, Literatur, Philosophie und Religionen der Linder und Regionen
Europas und der Frage, wie diese die heutige Vielfalt in Europa gepragt haben;

c)  Erforschungder Rolle Europas in der Welt, der gegenseitigen Beeinflussung und der
Verkniipfungen zwischen den Regionen der Welt und der Wahrnehmung der K ulturen
Europas in der Welt.
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7. SICHERE GESELLSCHAFTEN - SCHUTZDER FREIHEIT UND SICHERHEIT
EUROPAS UND SEINER BURGER

7.1. Einzelzel

Einzelziel ist die Forderung sicherer europiischer Gesellschaften vor dem Hinte rgrund eines
beispiellosen Wandels und wachsender globaler Interdependenzen und Bedrohungen, unter

Verstirkung der europiischen Kultur der Freiheit und des Rechts.

Es besteht ein wetit verbreitetes Gefiihl der Unsicherheit, sei es aufgrund von Kriminalitit, Gewalt,
Terrorismus, Naturkatastrophen bzw. vom Menschen verursachten Katastrophen, Cyberangriffen,
Verletzung der Privatsphére oder anderen Formen gesellschaftlicher oder 6konomischer Stérungen.
Dies betrifft die Biirger unmittelbar und hat weitergehende Folgen fiir die begrifflichen
Vorstellungen von Vertrauen, Hinwendung und Kommunikation und hingt unmittelbar mit dem

Bereitschafts- und Organisationsgrad der Gesellschaft zusammen.

Schitzungen zufolge werden in Europa jedes Jahr bis zu 75 Millionen Menschen unmittelbar zu
Kriminalitatsop fern?®. Die direkten Kosten von Kriminalitit, Terrorismus, ille galen Aktivitéten,
Gewalt und Katastrophen in Europa wurden 2010 auf mindestens 650 Mrd. EUR (etwa 5 % des
EU-BIP) veranschlagt. Ein anschauliches Beispiel fiir die Folgen von Terrorismus ist der Angriff
aufdas World Trade Center in Manhattan am 11. September 2001. Tausende starben und
Schiatzungen gehen davon aus, dass dieses Ereignis in den USA zu Produktivitdtsverlusten in Hohe
von 35 Mrd. US-Dollar, zu Verlusten von 47 Mrd. US-Dollar in der Gesamtproduktion und zu
einem Anstieg der Arbeitslosigkeit von fast 1 % im folgenden Quartal gefiihrt hat. Dies hatte auch
erhebliche Auswirkungen in kultureller und globaler Hinsicht. Biirger, Unternehmen und
Institutionen sind im Alltag gesellschaftlich, finanziell und kommerziell zunehmend in digitale
Interaktionen und Transaktionen eingebunden, doch die Entwicklung des Internet hat auch zu
Computer-Kriminalitit gefiihrt, die jedes Jahr Schiden in Milliardenhdhe anrichtet, und zur
Verletzung der Privatsphire von Einzelnen und Gruppen in ganz Europa. Anderungen in Bezug auf
die Art und Wahrnehmung der Unsicherheit im Alltag diirften das Vertrauen der Biirger nicht nur in

Institutionen, sondern auch ihr gegenseitiges Vertrauen untergraben.

28 KOM(2011) 274 endgiiltig.
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Um solche Bedrohungen vorherzusehen, zu vermeiden und zu bewiltigen, miissen innovative
Technologien, Losungen, Prognoseinstrumente und Erkenntnisgrundlagen entwickelt und
angewendet, die Zusammenarbeit zwischen Anbietern und Nutzern gefordert, Losungen fiir die
Sicherheit der Biirger gefunden, die Wettbewerbsfahigkeit der europdischen Sicherheits-
unternehmen und -dienste, einschlieBlich IKT, verbessert und Verletzungen der Privatsphére und
der Menschenrechte im Internet und anderswo verhindert und bekdmpft und gleichzeitig die

individuellen Rechte und die Freiheit der europdischen Biirger geschiitzt werden.

Umdie grenziiberschreitende Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichen Rettungsdiensten zu

verbessern, sollte auf ihre Interoperabilitit und die Festlegung von Normen geachtet werden.

Da sicherheitspolitische MaBnahmen mit verschiedenen gesellschaftlichen Strategien riick gekoppelt
werden sollten, ist die Stiarkung der gesellschaftlichen Dimension der Sicherheitsforschung ein

wichtiger Aspekt dieser Herausforderung.

7.2. Begriindung und EU-Mehrwert

Sicherheit ist ein legitimes Anliegen Europas und seiner Biirger und stellt in dieser Hinsicht eine
bedeutende Herausforderung fiir die Gesellschaft dar. Die Europdische Union, ihre Biirger, ihre
Wirtschaft und ihre internationalen Partner sehen sich einer Reihe von Sicherheitsbedrohungen
gegeniiber, darunter u.a. Kriminalitdt, Terrorismus, illegaler Handel und Massennotfille (aufgrund
von Naturkatastrophen oder vom Menschen verursachten Katastrophen). Diese Bedrohungen
konnen grenziiberschreitend und sowohl auf physische als auch auf virtuelle Ziele (Cyberspace)
gerichtet sein, wobei die Angriffe von verschiedenen Quellen ausgehen. Angriffe auf Informations-
und Kommunikationssysteme von Behdrden und Privatunternehmen untergraben beispielsweise
nicht nur das Vertrauen der Biirger in Informations- und Kommunikationssysteme und fiihren nicht
nur zu unmittelbaren finanziellen Verlusten und zu Verlusten an Geschéftsmoglichkeiten, sondern
konnen auch kritische Infrastrukturen und Dienstleistungen wie die Energieversorgung, die
Luftfahrt und andere Verkehrstrager, die Wasser- und Lebensmittelversorgung, das Gesund-

heitswesen, den Finanzsektor oder die Telekommunikation ernsthaft beeintrichtigen.
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Diese Bedrohungen konnten moglicherweise die inneren Fundamente unserer Gesellschaft
erschiittern. Technik und kreatives Design konnen zu moglichen Abwehrreaktionen einen bedeuten-
den Beitrag leisten. Daher sollten neue Losungen entwickelt werden, wobei jedoch die
Angemessenheit der Mittel und ihre Eignung fiir das entsprechende gesellschaftliche Anliegen zu
beriicksichtigen ist; dies gilt insbesondere im Hinblick aufdie Gewidhrleistung der Grundrechte und

-freiheiten der Biirger.

Dariiber hinaus ist Sicherheit auch ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Der Sicherheitsmarkt belduft
sich weltweit auf rund 100 Mrd. Euro im Jahr; davon entfallen 25 bis 30 % auf Europa. Zudem
handelt es sich um einen Markt, der ungeachtet der gegenwirtigen Wirtschaftskrise rasch wichst.
Angesichts der moglichen Folgen einiger Bedrohungen fiir Dienste, Netze oder Unternehmen ist der
Einsatz angemessener Sicherheitslosungen fiir die Wirtschaft und die Wettbewerbsfihigkeit der

europdischen Industrie inzwischen unabdingbar.

Die EU-Forderung im Rahmen dieser Herausforderung gilt damit der Entwicklung, Umsetzung und
Anpassung zentraler EU-Strategien, insbesondere der Schwerpunkte von Europa 2020 fiir ein
intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum, der Gemeinsamen Aullen- und Sicherheits-
politik, der EU-Strategie fiir die innere Sicherheit und der Digitalen Agenda fiir Europa. Es erfolgt

eine Koordinierung mit den direkten MaBnahmen der Gemeinsamen Forschungsstelle.

7.3. Grundziige der Tétigkeiten

Ziel ist die Unterstiitzung von EU-Strategien fiir die innere und duere Sicherheit und zur Gewéhr-
leistung von Computer- und Netzsicherheit, Vertrauen und Schutz personenbezogener Daten auf
dem digitalen Binnenmarkt bei gleichzeitiger Verbesserung der Wettbewerbsfihigkeit der Sicher-
heitsunternehmen und -dienste in der EU, einschlieBlich der IKT. Schwerpunkt der Tatigkeiten ist
unter anderem die Erforschung und Entwicklung der nichsten Generation innovativer Lésungen,
wobeian neuen Konzepten und Designs und interoperablen Normen gearbeitet wird. Hierzu werden
innovative Technologien und Losungen entwickelt, die Sicherheitsliicken beheben und eine
Minderung des von Sicherheitsbedrohungen ausgehenden Risikos bewirken. In diese funktions-
orientierten Maflnahmen werden die Anforderungen der verschiedenen Endnutzer (Biirger,
Unternehmen, Verwaltungen, nationale und internationale Behdrden, Katastrophenschutz-, Straf-
verfolgungs-, Grenzschutzstellen usw.) einbezogen, um die Entwicklung beiden Sicherheits-
bedrohungen, beim Schutz der Privatsphiare und die notwendigen gesellschaftlichen Aspekte zu

berticksichtigen.
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Schwerpunkte der Tatigkeiten:
a)  Bekdmpfung von Kriminalitit, illegalem Handel und Terrorismus, einschlieBlich der
Auseinandersetzung mit dem Gedankengut und den Uberzeugungen von Terroristen und

entsprechender GegenmaBnahmen;

b)  Schutz und Stirkung der Widerstandsfihigkeit kritischer Infrastrukturen, Versorgungsketten
und Verkehrstrager;

c¢)  Erhéhungder Sicherheit durch Grenziiberwachung;

d)  Verbesserung der Computer- und Netzsicherheit;

e)  Stirkung der Widerstandsfahigkeit Europas gegentiiber Krisen und Katastrophen;

f)  Gewidhrleistung der Privatsphéire und der Freiheit im Internet und besseres Verstindnis der
gesellschaftlichen, rechtlichen und ethischen Zusammenhéinge in Bezug auf alle Teilbereiche

von Sicherheit, Risiko und Gefahrenabwehr;

g)  Forderung der Normung und der Interoperabilitdt der Systeme, auch fiir Notfille.
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TEIL IV
DIREKTE MASSNAHMEN DER GEMEINSAMEN FORSCHUNGSSTELLE (JRC)
AUSSERHALB DES NUKLEARBEREICHS

1. EINZELZIEL

Das Einzelziel besteht in der auftraggeberorientierten wissenschaftlichen und technischen

Unterstiitzung der EU-Politik und in der flexiblen Reaktion auf neue politische Erfordernisse.

2. BEGRUNDUNG UND EU-M EHRW ERT

Die EU hat sich bis 2020 ehrgeizige politische Ziele gesteckt, die mit komplexen und miteinander
verkniip ften Herausforderungen im Zusammenhang stehen, wie beispiclsweise nachhaltige
Bewirtschaftung von Ressourcen und Wettbewerbsfiahigkeit. Um diese Herausforderungen
erfolgreich bewiltigen zu konnen, bedarf es belastbarer wissenschaftlicher Erkenntnisse, die sich
auf unterschiedlichste wissenschaftliche Disziplinen erstrecken und eine solide Einschdtzung der
politischen Optionen erlauben. Die JRC wird — in ihrer Rolle als wissenschaftlicher Dienstleister fiir
die politische Entscheidungsfindung in der EU — in allen Phasen der Entscheidungsfindung, d.h.
von der Konzeption bis hin zur Umsetzung und Bewertung, die notwendige wissenschaftlich-
technische Unterstiitzung bereitstellen. Hierzu wird sie ihre Forschung eindeutig auf Schwerpunkte
der EU-Politik ausrichten und bereichsiibergreifende Kompetenzen fordern sowie die
Zusammenarbeit mit den Mitgliedstaaten vorantreiben. Ihre Unabhdngigkeit von privaten oder
nationalen Einzelinteressen und ihre Rolle als maBgebliche wissenschaftlich-technische Instanz
versetzen die JRC indie Lage, die notwendige Konsensbildung zwischen interessierten Kreisen und
politischen Entscheidungstragern zu erleichtern. Die Mitgliedstaaten und die EU-Biirger profitieren
von der Forschung der JRC, die auf Gebieten wie Gesundheit, Verbraucherschutz, Umwelt,

Sicherheit sowie Krisen- und Katastrophenmanagement am deutlichsten erkennbar wird.
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Die JRC ist Teil des Europédischen Forschungsraums und wird auch in Zukunft dessen
Verwirklichung durch die enge Zusammenarbeit mit Fachleuten und interessierten Kreisen aktiv
unterstiitzen, indem sie einen moglichst breiten Zugang zu ihren Einrichtungen gewéhrt und
Forscher weiterbildet und ferner eng mit den Mitgliedstaaten und den internationalen Institutionen
zusammenarbeitet, die dhnliche Ziele verfolgen. Dies dient auch der Einbeziehung neuer
Mitgliedstaaten und assoziierter Linder, fiir die die JRC auch weiterhin spezielle Lehrginge zur
wissenschaftlich-technischen Grundlage des EU-Rechts anbieten wird. Die JRC wird zwecks
Koordinierung Verbindungen mit sonstigen einschligigen Einzelzielen von "Horizont 2020"
herstellen. In Ergdnzung ihrer direkten MaBnahmen und zur weiteren Integration und Vernetzung
innerhalb des EFR kann sich die JRC auch an indirekten Maflnahmen und Koordinierungs-
instrumenten in Bereichen beteiligen, in denen sie mit ihrem einschldgigen Sachverstand einen
Mehrwert bewirkt.

3. GRUNDZUGEDER TATIGKEITEN

Die JRC-Tétigkeiten im Rahmen von "Horizont 2020" sind auf die Schwerpunkte der EU-Politik
und aufdie thnen zugrunde liegenden gesellschaftlichen Herausforderungen ausgerichtet. Sie sind
mit der Strategie Europa 2020 und ihren Hauptzielen, nimlich intelligentes, nachhaltiges und
integratives Wachstum, Sicherheit und EU-Biirgerschaft sowie Stellung Europas in der Welt

abgestimmt.

Die Schliisselkompetenzen der JRC liegen in den Bereichen Energie, Verkehr, Umwelt und K lima-
wandel, Landwirtschaft und Lebensmittelsicherheit, Gesundheit und Verbraucherschutz,
Informations- und Kommunikationstechnologien, Referenzmaterialien, Sicherheit und Gefahren-
abwehr (auch im Nuklearbereich, s. Euratom-Programm). Die Tatigkeiten der JRC aufdiesen
Gebieten werden unter Beriicksichtigung der einschldgigen Initiativen auf der Ebene der Regionen,
der Mitgliedstaaten oder der EU im Hinblick auf die Ausgestaltung des Europdischen
Forschungsraums durchgefiihrt.

Die Kapazititen dieser Kompetenzbereiche werden deutlich aufgestockt, um den gesamten
politischen Kreislauf erfassen und die politischen Optionen bewerten zu konnen. Dies umfasst unter
anderem Folgendes:

a)  Antizipierung und Prognosen: eine proaktive Strategie zur Erkennung von Trends und
Ereignissen in Wissenschaft, Technik und Gesellschaft und deren moglichen Auswirkungen
aufdie Politik;

b)  wirtschaftliche Aspekte: im Sinne einer integrierten Dienstleistung, die sich sowohl auf
wissenschaftlich-technische Fragen als auch auf makrodkonomische Aspekte erstreckt;
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c¢)  Modellierung: Konzentration auf Nachhaltigkeit und wirtschaftliche Zusammenhinge mit
dem Ziel, bei wichtigen Szenarienanalysen die Kommission weniger abhidngig von externen
Anbietern zu machen;

d) politische Analysen: zur Untersuchung bereichsiibergreifender politischer Optionen

e) Folgenabschitzung: Bereitstellung wissenschaftlicher Erkenntnisse zur Untermauerung

politischer Optionen

Die JRC wird auch weiterhin Exzellenz in der Forschung und eine ausgedehnte Interaktion mit
Forschungseinrichtungen als Grundlage fiir eine glaubhafte und zuverlassige wissenschaftlich-
technische Unterstiitzung der Politik anstreben. Hierzu wird sie die Zusammenarbeit mit
européischen und internationalen Partnern vorantreiben, beispielsweise durch die Beteiligung an
indirekten MaBBnahmen. Ferner wird sie Sondierungsforschung betreiben und selektiv Kompetenzen

in neu entstehenden, politisch relevanten Gebieten autbauen.

Schwerpunkte der JRC:

3.1 Wissenschaftsexzellenz

Forschungsarbeiten zur Starkung der wissenschaftlichen Evidenzbasis fiir die Politikgestaltung und
zur Untersuchung neu entstehender wissenschaftlicher und technologischer Gebiete, u.a. iiber ein

Programm fiir die Sondierungsforschung,

3.2 Fiihrende Rolle der Industrie

Beitrag zur europdischen Wettbewerbsfahigkeit durch die Unterstiitzung von Normungsverfahren
und Normen mittels prdnormativer Forschung, Entwicklung von Referenzmaterialien und
Referenzmessungen, Harmonisierung von Methoden in den finf Schwerpunktbereichen (Energie,
Verkehr, Digitale Agenda, Sicherheit und Gefahrenabwehr sowie Verbraucherschutz). Sicher-
heitsbewertungen zu neuen Technologien in Bereichen wie Energie und Verkehr sowie Gesundheit
und Verbraucherschutz. Beitrag zur Nutzung, Standardisierung und Validierung von Weltraum-
technologien und -daten, insbesondere im Hinblick auf die Bewéltigung gesellschaftlicher

Herausforderungen.
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b)

d)

Gesellschaftliche Herausforderungen

Gesundheit, demografischer Wandel und Wohlergehen

Beitrag zu Gesundheit und Verbraucherschutz durch wissenschaftlich-technische
Unterstiitzung in Bereichen wie Lebens- und Futtermittel, Verbrauchsgiiter, Umwelt und
Gesundheit, gesundheitsbezogene Diagnose- und Screeningverfahren, Erndhrung und

Erndhrungsgewohnheiten.

Herausforderungen fiir die européische Biowirtschaft: Erndhrungs- und
Lebensmittelsicherheit, nachhaltige Land- und Forstwirtschaft, marine, maritime und

limnologische Forschung

Unterstiitzung der Entwicklung, Durchfiihrung und Uberwachung der europiischen
Landwirtschafts- und Fischereipolitik, einschlieBlich Erndhrungs- und Lebensmittelsicherheit
sowie Entwicklung einer Bio-Wirtschaft z. B. durch Prognosen fiir die Produktion von

Kulturpflanzen, technische und soziodkonomische Analysen und Modellierung.

Sichere, saubere und effiziente Energieversorgung

Unterstiitzung der Klima- und Energieziele 20/20/20 durch Erforschung der technologischen
und wirtschaftlichen Aspekte der Energieversorgung, der Energieeffizienz, der Technologien

mit niedrigem CO,-AusstoB sowie der Netze fiir die Ubertragung von Energie bzw. Strom.

Intelligenter, umweltfreundlicher und integrierter Verkehr

Unterstiitzung der EU-Politik fiir die nachhaltige und sichere Mobilitdt von Personen und
Giitern mit Hilfe von Laborstudien und Konzepten fiir die Modellierung und Uberwachung,
einschlieBlich Verkehrstechnologien mit niedrigem CO»-Ausstof3, wie saubere und effiziente

Elektrofahrzeuge und alternative Kraftstoffe sowie intelligente Mobilitdtssysteme.
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Klimaschutz, Ressourceneffizienz und Rohstoffe

Untersuchung bereichsiibergreifender Herausforderungen der nachhaltigen Bewirtschaftung
natiirlicher Ressourcen durch die Uberwachung von dkologischen Schliisselvariablen und die

Entwicklung eines integrierten Modellierungsrahmens fiir die Bewertung der Nachhaltigkeit.

Unterstiitzung der Ressourceneffizienz, Emissionsreduzierung und nachhaltigen Versorgung
mit Rohstoffen durch eine integrierte gesellschaftliche, 6kologische und wirtschaftliche
Bewertung von umweltfreundlichen Produktionsprozessen, Technologien, Produkten und

Dienstleistungen.

Unterstiitzung der entwick lungspolitischen Ziele der EU durch Forschungsbeitrige mit dem
Ziel, eine angemessene Versorgung mit wichtigen Ressourcen zu gewihrleisten, mit
besonderem Schwerpunkt auf der Uberwachung von Umwelt- und Ressourcenparametern, auf
Analysen zur gesicherten Versorgung mit sicheren Lebensmitteln und aufdem

Wissenstransfer.

Europa in einer sich verdndernden Welt: integrative, innovative und reflektierende

Gesellschaften

Unterstiitzung und Begleitung der Verwirklichung der Innovationsunion mit
makrookonomischen Analysen zu den Triebkriften bzw. Hemmnissen fiir Forschung und

Innovation sowie Entwicklung von Verfahren, Leistungsanzeigern und Indikatoren.

Unterstiitzung des Européischen Forschungsraums (EFR) durch Uberwachung seiner
Funktionsweise und durch Analyse der Triebkrédfte bzw. Hemmnisse einiger seiner
wichtigsten Elemente sowie durch vernetzte Forschung, Ausbildung, O ffnung der JRC-
Einrichtungen und -Datenbanken flir Nutzer in den Mitgliedstaaten sowie in Bewerberlindern

und assoziierten Landern.

Beitrag zu den wichtigsten Zielen der Digitalen Agenda durch qualitative und quantitative
Analysen der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Aspekte (digitale Wirtschaft, digitale
Gesellschaft, digitale Lebensfiihrung).

10218/12 ak/K W/ib 133
ANLAGE DG G 11 DE



2

Sichere Gesellschaften — Schutz der Freiheit und Sicherheit Europas und seiner Biirger

Unterstiitzung der inneren Sicherheit durch Ermittlung und Bewertung von Schwachstellen
kritischer Infrastrukturen als lebenswichtige Komponenten gesellschaftlicher Funktionen
sowie durch Bewertung der operativen Leistungsfahigkeit von Technologien im Zusammen-
hang mit der digitalen Identitdt. Bewéltigung globaler Sicherheitsgefahren, auch neu
entstehender oder hybrider Bedrohungen durch die Entwicklung fortgeschrittener Instrumente

fiir die Gewinnung von Informationen und Datenanalysen sowie fiir das Krisenmanagement.

Ausbau der EU-Kapazititen fiir die Bewiltigung natiirlicher und vom Menschen verursachter
Katastrophen durch eine verbesserte Uberwachung der Infrastrukturen und die Entwicklung
globaler Frithwarn- und Risikomanagementsysteme flir unterschiedliche Gefahrensituationen,

unter Einbeziehung der satellitengestiitzten Erdbeobachtung,
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TEIL V
DAS EUROPAISCHE INNOVATIONS- UND TECHNOLOGIEINSTITUT (EIT)

1. EINZELZIEL

Das Einzelziel besteht in der Integration des Wissensdreiecks aus Forschung, Innovation und
Hochschulbildung und damit in der Stirkung der Innovationskapazitit der EU und der

Bewiltigung gesellschaftlicher Herausforderungen.

Im Hinblick aufseine Innovationskapazitit und die Fahigkeit, neue Dienstleistungen, Produkte und
Prozesse hervorzubringen, weist Europa einige strukturelle Schwéchen auf, was ein nachhaltiges
Wirtschaftswachstum und die Schaffung von Arbeitsplitzen beeintrichtigt. Zu den offensicht-
lichsten Hauptproblemen zidhlen die geringen Anreize fiir Talente, nach Europa zu kommen und
dort zu bleiben, die zu geringe Nutzung der vorhandenen Forschungsstirken fiir die soziodkono-
mische Wertschopfung, der niedrige Grad unternehmerischer Tatigkeit, der fiir den globalen
Wettbewerb unzureichende Umfang der Ressourcen in Exzellenzzentren und eine iiberméfige Zahl
von Hindernissen fiir die Zusammenarbeit im Wissensdreieck von Hochschulbildung, Forschung

und Unternehmen auf europdischer Ebene.
2. BEGRUNDUNG UND EU-M EHRWERT
Diese strukturellen Schwéchen gilt es zu iiberwinden, wenn Europa international mithalten will. Die

genannten Probleme gelten fiir alle Mitgliedstaaten und beeintrichtigen die Innovationskapazitét

der EU insgesamt.
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Das EIT wird sich mit diesen Fragen befassen und strukturelle Verdnderungen in der europdischen
Innovationslandschaft fordern. Hierzu wird es die Integration der Hochschulbildung, Forschung und
Innovation auf hdchstem Niveau — insbesondere durch seine Wissens- und Innovations-
gemeinschaften — unterstiitzen und so neue innovationsforderliche Rahmenbedingungen schaffen
und eine neue Generation von Unternehmern unterstiitzen. Damit wird das EIT einen umfassenden
Beitrag zu den Zielen der Strategie Europa 2020, insbesondere zu den Letitinitiativen "Innovations-
union" und "Jugend in Bewegung" leisten. Ferner sollten das EIT und seine Wissens- und
Innovationsgemeinschaften schwerpunktiibergreifende Synergie und Interaktion im Rahmen von

"Horizont 2020" und mit anderen einschligigen Initiativen anstreben.

Verkniipfung von Bildung und unternehmerischem Denken mit Forschung und Innovation

Das besondere Merkmal des EIT ist die Verkniipfung von Hochschulbildung, unternehmerischem
Denken, Forschung und Innovation zu einer einzigen Innovationskette in der EU und dartiber

hinaus.
Unternehmenslogik und Ergebnisorientierung

Das EIT lisst sich tiber seine Wissens- und Innovationsgemeinschaften von unternehmerischem
Denken leiten. Voraussetzung ist eine starke Fithrung: Fiir jede Wissens- und Innovations-
gemeinschaft ist ein Geschéftsfiihrer zustindig. Die Partner dieser Wissens- und Innovations-
gemeinschaften sind jeweils mit einer einzigen Rechtsperson vertreten, um eine straffere
Entscheidungsfindung zu ermdglichen. Die Wissens- und Innovationsgemeinschaften miissen einen
genau festgelegten jahrlichen Geschéftsplan mit einer Mehrjahresstrategie und mit einem
ehrgeizigen Portfolio von Tétigkeiten vorlegen, die von Bildung bis zu Unternehmensgriindungen
reichen, flir die klare Ziele und Leistungsvorgaben festgelegt sind und deren Auswirkungen sowohl
aufden Markt als auch auf die Gesellschaft beriicksichtigt werden. Die derzeit geltenden Vor-
schriften fiir die Teilnahme, Bewertung und Uberwachung der Wissens- und Innovationsgemein-
schaften ermoglichen ziigige Entscheidungen dhnlich wie bei Unternehmen. Die Unternehmen und
die Unternehmer sollten eine starke Rolle als Motor fiir die Tatigkeiten im Rahmen der Wissens-
und Innovationsgemeinschaften tibernehmen, und die Wissens- und Innovationsgemeinschaften
sollten in der Lage sein, Investitionen und ein langfristiges Engagement seitens der Privatwirtschaft

zu mobilisieren.
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Uberwindung der Fragmentierung mit Hilfe langfristiger integrierter Partnerschaften

Die Wissens- und Innovationsgemeinschaften des EIT sind hoch integrierte, auf offene und
transparente Art zustande gekommene Zusammenschliisse von renommierten Partnern aus Industrie
(einschlieBlich KMU), Hochschulen sowie Forschungs- und Technologieinstituten. Die Wissens-
und Innovationsgemeinschaften ermoglichen es Partnern aus der gesamten EU und aus Drittlindern,
in neuen grenziiberschreitenden Konfigurationen zusammenzuarbeiten, die vorhandenen
Ressourcen zu optimieren und den Zugang zu neuen Geschaftsmoglichkeiten iiber neue Wert-

schop fungsketten zu erd ffnen, um riskantere und groBBere Herausforderungen zu bewéltigen.

Forderung des wichtigsten Innovationskapitals Europa, ndmlich seiner hoch talentierten Menschen

Talent ist der Schliissel zur Innovation. Das EIT unterstiitzt Menschen und deren Interaktionen,
indem es Studierende, Forscher und Unternehmer ins Zentrum seines Innovationsmodells stellt. Das
EIT bietet eine Unternehmer- und Kreativkultur sowie eine disziplineniibergreifende Bildung fiir
talentierte Menschen mittels der Master- und PhD-Abschliisse des EIT, die zu einem international
anerkannten Markenzeichen fiir Exzellenz werden sollen. Hierbei legt das EIT groBen Wert aufdie

Mobilitdt und die Weiterbildung innerhalb des Wissensdreiecks.

3. GRUNDZUGEDER TATIGKEITEN

Das EIT wird hauptsédchlich tiber die Wissens- und Innovationsgemeinschaften insbesondere in den
Bereichen titig, die ein echtes Innovationspotenzial bieten. Zwar verfligen die Wissens- und
Innovationsgemeinschaften insgesamt tiber ein erhebliches Mall an Autonomie bei der Festlegung
ithrer Strategien und Téatigkeiten, einige Innovationsmerkmale sind jedoch allen gemein, wenn es um
Koordinierung und Synergien geht. Das EIT verstérkt dariiber hinaus seine Wirkung, indem es
bewihrte Verfahren fiir die Integration des Wissensdreiecks und die Entwicklung der unter-
nehmerischen Initiative verbreitet, neue Partner integriert, wann immer diese einen Mehrwert

bieten, und aktiv eine neue Kultur der Wissensweitergabe fordert.
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a)  Vermittlung und praktische Anwendung von Hochschulbildung, Forschung und Innovation

im Hinblick aufdie Griindung neuer Unternechmen

Das EIT soll ein giinstiges Umfeld mit dem Ziel schaffen, das Innovationspotenzial von Menschen
weiterzuentwickeln und ihre Ideen zu nutzen, und zwar unabhingig davon, wo sie sich in der
Innovationskette befinden. Damit will das EIT auch zur Losung des "européischen Paradoxons"
beitragen, dass die in der Forschung vorhandene Exzellenz bei weitem nicht voll ausgeschop ft wird.
Hierfiir wird das EIT die Vermarktung der Ideen unterstiitzen. Vor allem iiber seine Wissens- und
Innovationsgemeinschaften und seine Ausrichtung auf unternehmerisches Denken wird es neue
Geschéftsmoglichkeiten in Form von Start-ups und Spin-offs, auch innerhalb vorhandener

Branchen, schaffen.

b)  Modernste innovationsorientierte Forschung auf Gebieten von besonderem Interesse fiir
Wirtschaft und Gesellschaft

Strategie und Tatigkeiten des EIT sind auf Bereiche ausgerichtet, die ein echtes Innovations-
potenzial bieten und fiir die im Rahmen von "Horizont 2020" behandelten gesellschaftlichen
Herausforderungen erkennbar von Bedeutung sind. Durch die umfassende Behandlung der grof3ten
gesellschaftlichen Herausforderungen fordert das EIT inter- und multidisziplindre Konzepte und
unterstiitzt die entsprechende Konzentration der Forschungsanstrengungen der Partner in den

Waissens- und Innovationsgemeinschaften.

¢)  Aus- und Weiterbildung zur Férderung talentierter, qualifizierter unternehmerischer

Personlichkeiten

Das EIT bietet eine vollstindige Integration von Aus- und Weiterbildung in allen Phasen der
beruflichen Laufbahn und neu entwickelte innovative Lehrpine, die den infolge der komplexen
soziobkonomischen Herausforderungen notwendigen neuen Profilen Rechnung tragen. Dem EIT
wird daher — unter Einhaltung des Subsidiarititsprinzips — eine Schliisselrolle bei der Forderung

neuer gemeinsamer oder mehrfacher Abschliisse und Diplome in den Mitgliedstaaten zukommen.

Eine wichtige Rolle spielt das EIT auch bei der Feinabstimmung des Konzepts des
"unternehmerischen Denkens", und zwar iiber seine Bildungsprogramme, die unternehmerisches
Denken in einem wissensintensiven Kontext vermitteln und sich dabei auf innovative Forschung

stiitzen und zu Losungen von hoher gesellschaftlicher Relevanz beitragen.
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d)  Verbreitung bewéhrter Verfahren und systematische Weitergabe von Wissen

Das EIT soll eine Vorreiterrolle bei neuen Innovationskonzepten einnehmen und eine gemeinsame
Kultur des Innovations- und Wissenstransfers autbauen, indem beispielsweise die unterschiedlichen
Erfahrungen der Wissens- und Innovationsgemeinschaften iiber verschiedene Verbreitungs-
mechanismen, wie etwa Plattformen interessierter Kreise und Stipendienprogramme, weitergegeben

werden.

e) Internationale Dimension

Das EIT handelt im Bewusstsein seines globalen Umfelds und unterstiitzt die Vernetzung mit
wichtigen internationalen Partnern gemif Artikel 21 Absatz 2. Durch die Ausweitung der
Exzellenzzentren mit Hilfe der Wissens- und Innovationsgemeinschaften und durch die Férderung

neuer Bildungsmoglichkeiten soll das EIT die Attraktivitdt Europas fiir Talente von aulen erhdhen.

f)  Stirkung der europaweiten Wirkung mit Hilfe innovativer Finanzierungsmodelle

Das EIT wird einen beachtlichen Beitrag zu den in "Horizont 2020" festgelegten Zielen leisten,
indem es sich insbesondere mit den gesellschaftlichen Herausforderungen befasst und hierbei
andere Initiativen aufdiesem Gebiet erganzt. Im Rahmen von "Horizont 2020" wird es neue und
vereinfachte Finanzierungs- und Governance-Konzepte erproben und dabei innerhalb der
europdischen Innovationslandschaft eine Vorreiterrolle spielen. Seiner Finanzierung liegt eine

starke Hebelwirkung zugrunde, mit der sowohl 6 ffentliche als auch private Mittel auf nationaler und
auf EU-Ebene mobilisiert werden sollen; das Konzept wird den Mitgliedstaaten und den
einschligigen Akteuren in transparenter Weise mitgeteilt. Dartiber hinaus wird es auf vollstindig
neue Instrumente zuriickgreifen, um einzelne Tatigkeiten iiber die EIT-Stiftung gezielt zu

unterstitzen.
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g)  Verkniipfung der regionalen Entwicklung mit europidischen Chancen

Uber die Wissens- und Innovationsgemeinschaften und ihre gemeinsamen Exzellenzzentren, die
Partner aus Bildung, Forschung und Wirtschaft an einem Standort zusammenbringen, wird das EIT
auch mit der Regionalpolitik verzahnt. So sollen vor allem im Zusammenhang mit regionalen und
nationalen Strategien fiir eine intelligente Spezialisierung Hochschuleinrichtungen besser mit
Innovation und Wachstum in den Regionen vernetzt werden. Damit werden auch die Ziele der EU-

Kohisionspolitik unterstiitzt.
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	Stammzellen und ethische Grundsätze (Artikel 16, S. 18 und 19):
	In Bezug auf Stammzellen möchte die Mehrheit der Delegationen, was die finanziell geförderten Forschungsbereiche betrifft, am Status quo des Siebten Rahmenprogramms festhalten. Allerdings haben MT, AT, LT und SK Schwierigkeiten damit, dass im Rahmen von "Horizont 2020" die Forschung an menschlichen embryonalen Stammzellen gefördert werden soll.
	DE und LU haben die Kommission gebeten, in einer Erklärung zu versichern, dass diesbezüglich am Status quo des Siebten Rahmenprogramms festgehalten wird. Die Kommission hat zugesagt, dass sie diese Erklärung – wie beim Siebten Rahmenprogramm – am Ende der Verhandlungen über "Horizont 2020" vorlegen wird.

